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Bremen hat einen großen Tag
Im Zeichen des Gtapellauss

D. „Scharnhorst", ein Meisterwerk deutscher Gchifföbaukunst

Bremen grüßt seine Gäste
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Am Vorabend des Gtapellauss/ Direktor Schramm sprach

Die Leistung
Laß den Schwächling angstvoll zagen.
Wer um Hohes kämpft, mutz wagen.
Leben gilt es oder Tod!
Latz die Wogen donnernd branden,
nur bleib immer, magst du landen
oder scheitern,

-selbst Pilot!
H. 6 . Bremen, 14. Dezember.

Wer im hansischen Bremen offenen und
wachen Auges das politische, kulturelle und
wirtschaftliche Geschehen verfolgt , wird fest¬
stellen, daß hier geschwiegen wird über
Dinge, die Gestalt gewinnen , reifen und sich
durchsetzen wollen . Dieser Vorzug -nieder-
sächsischer Wesensart bedingt weiter , daß
Rückschläge und Auseinandersetzungen dar¬
über öffentlich so ausgetragen werden , daß
darunter das Ansehen der Allgemeinheit
keinen Schaden nimmt . Im stillen wird ge¬
schafft, gehandelt , gearbeitet und Rechnung
gezogen. Vieles ist für den Außenstehenden
nicht immer verständlich und einleuchtend, im
ganzen aber ein Ausdruck des vollen Ein¬
satzes der Persönlichkeit , die mit ihrem An¬
sehen und Vermögen für alle Entschlüsse haf¬
tet und die Verantwortung trägt.

Nicht umsonst steht „zwischen Rathaus und
Cchütting " das Sinnbild hanseatischer Frei¬
heit , die ihre Kraft und Stärke aus der
Verpflichtung  gegenüber dem Ganzen
herleitet , ein Sinnbild echten hansischen
Wollens und Könnens . Wirtschaftlich ver¬
gleichsweise klein und ohne bedeutendes
Hinterland , hat Bremen es verstanden , sich
allen naturgegebenen Verhältnissen zum
Trotz das Tor zur offenen See freizuhalten.
Seine Schiffe zeigen ihre Flagge auf allen
Meeren als Träger der Ehre und Verkünder
des neuen Deutschlands , das dabei ist, sein
eigenes Gebäude zu zimmern , damit es sich
kraftvoll einordne in den Rang der Natio¬
nen und den deutschen Gedanken in der Welt
wachhalte.

Dem Strome , der Bremens Schicksal be¬
deutet , soll heute das Werk anvertraut
werden , das schaffende Männer der Stirn
und der Faust unter dem Dröhnen der Niet-
hämmer , dem Spiele der Krane und dem
Sprühen der Funken errichtet haben . Unter¬
des gewinnt auf der Deschimag das Schwe¬
sterschiff Gestalt und Form , das im nächsten
Jahre , zusammen mit der „Scharnhorst ", in
den Ostasiendienst des Norddeutschen Lloyd
eingestellt werden soll. Die ersten Vorarbei¬
ten für diese Pläne liegen Jahre zurück. Erst
unter veränderten Verhältnissen , im Staate
Adolf Hitlers , war es möglich, an ihre Aus¬
führung zu gehen und , von der ursprüng-

Das Reichskabinett verabschiedetein seiner
Sitzung am Donnerstag, der letzten  in diesem
Jahre , noch eine Reihe von Gesetzentwürfen poli¬
tischer, wirtschaftlicher, rechtlicherund kultureller
Art.

Zunächst wurde einGesetzüber denAus-
gleich bürgerlich - rechtlicher An¬
sprüche  genehmigt . Der nationalsozialistische
Staat fordert von den einzelnen Volksgenossen
ein hohes Matz von Opferbereitschaftzum Besten
des Ganzen. Ein leuchtendes Beispiel dieser
Opferwilligkeitsind die zahllosenOpfer an Blut
und Vermögen, die im Kampf um die national¬
sozialistische Erhebung von den alten Kämpfern
der NSDAP . gebrachtworden sind. Deshalb mutz
ein jeder einzelnegewisse Nachteile, die ihm durch
politische Vorgänge dieser Erhebung erwachsen
sind, im Interesse der Gesamtheit selbst auf sich
nehmen.

Lediglich für außergewöhnliche
Schäden,  deren Tragung ihm nach gesundem
Volksempfinden billigerweise nicht allein zuzu¬
muten ist, kann der Volksgenosse gewissen Aus¬
gleich beanspruchen. Dieser Ausgleich kann ihm
nach dem Gesetz über den Ausgleich bürgerlich¬
rechtlicher Ansprüche vom 13. Dezember 1934
unter bestimmtenVoraussetzungenund in einem

lichen Form abweichend, die auf das Fracht-
und Passagierschiff hinzielte , den Bauauf¬
trag zu erteilen, , der für taufende deutscher
Volksgenossen Brot und Arbeit , Befriedi¬
gung, Aufgabe und Pflicht bedeutet . Nach
dem Stapellauf des Schnelldampfers „Bre¬
men" ist die „Scharnhorst ", das größte bis¬
her nach der Maier - Form  gebaute Schiff,
seinen Abmessungen nach das bedeu¬
tendste,  das den Ruf bremischer Schiff¬
baukunst und Qualitätsarbeit aus dem Welt¬
meer künden wird.

Iceies Äeici
Der Verkehr mit dem Fernen Osten

braucht diese beiden Schiffe. Er hat sich nach
dem Darniederliegen in den letzten Jahren
vergrößert , noch stärker aber die Güterbeför¬
derung , besonders in ausgehender Richtung.
Abgesehen davon berechtigt die zuversicht¬
liche Beurteilung des deutschen Ostasien-
Geschäfts zu ' der Hoffnung , daß es sich in
stetig aufsteigender Linie bewegt und der
Handel der Flagge folgen wird . Die Ab¬
wertung des Pfundes und des Dollar tut
den Erträgnissen der deutschen Reedereien
zwar schwersten Abbruch, trotzdem aber heißt
es Kurs halten , um die Stellung der eigenen
Flagge zu sichern und nach Möglichkeit weiter
auszubauen . Das geschieht weniger durch
Bindungen als durch die Entfaltung der
freien  Reeder -Persönlichkeit , die beweglich
ist und nicht durch falsche Rücksichten ge¬
hemmt wird . Zielen darauf die Pläne des
Führers der deutschen Seeschiffahrt , so ist
auch unsere Ausfuhr infolge der durch Wäh¬
rungsabwertung begünstigten Konkurrenz
des Auslandes davon abhängig , ob die Be¬
förderungskosten für das einzelne Gut im
besonderen Falle tragbar sind oder nicht.
Es hängt von der Erfahrung , Tüchtigkeit
und Einsicht des einzelnen ab, ob abseits von
ausgefallenen Wegen neue  gefunden wer¬
den können , die eine Zusammenarbeit des
deutschen Ueberseehandels mit der Seeschiff-
fahrt , die beide voneinander abhängig und
auf Gedeih und Verderb verbunden sind, auch
im Einzelfall gewährleisten.

Es ist privatwirtschaftlich verständlich und
auch berechtigt, daß die Reedereien , die mit
hohen, festen Kosten zu rechnen haben, ein
günstiges Verhältnis zwischen ihren Aus¬
gaben und Einnahmen herbeizuführen suchen.
Raum genug bietet dafür Ostasien, ein un¬
geheures Wirtschaftsgebiet mit entsprechen¬
den Betätigungs - und Ausweitungsmöglich¬
keiten . Neben der inneren Gesundung und

Weiterfahrt nach Bremerhaven
Bremerhaven, 13. Dezember.

Führende Persönlichkeitendes Staates und der
Bewegungbesuchen Freitag gegen 11.3V Uhr Vre-
merhaven, um den Schnelldampfer„Europa" am
Columbuspier zu besichtigen. Die Besichtigung
ist gegen 13.3V Uhr beendet. Ankunft und Rück¬
fahrt erfolgt am Columbus-Bahnhof.

besondersvorgesehenenVerfahren zu Lasten der
Allgemeinheitgewährt werden. Doch ist die An¬
wendung des Gesetzes ausdrücklich auf Vorgänge
beschränkt, die sich bis zum 2. August 1934 er¬
eignet haben.

Sodann wurde ein „Gesetz gegen heimtückische
Angriffe aus Staat und Partei und zum Schutze
der Militäruniformen" genehmigt, ferner ein Ge¬
setz über die „Uebernahme von Garantien zum
Ausbau der Rohstofswirtschaft" verabschiedet.

Zur Sicherungder Erhaltung und Nach¬
zucht hochwertigen Erbgutes des
deutschen Waldes  sowie zur Ausmerzung
artlich minderwertiger Bestände und Einzel¬
stämme wurde ein forstliches Artgesetz
beschloßen.

Die fortschreitendeVereinheitlichungdes deut¬
schen Hochschulwesens erfordert eine einheitliche
Festsetzung der für Hochschullehrergeltenden
Altersgrenze sowie eine Neuregelungder Bestim¬
mungen über die Versetzung von Hochschullehrern
und ihre Entbindung von amtlichen Verpflich¬
tungen. Diesen Notwendigkeitenträgt das heute
verabschiedete Gesetz über „Die Entpflichtungund
Versetzungvon Hochschullehrern" Rechnung.

Ein Gesetz über die „E i n f u h r ste u e r der
Gemeinde Helgoland"  gibt dieser die
Möglichkeit, in gleicher Weise wie vor dem Jn-

Kräftigung der deutschen Seeschiffahrt steht
aber als überragendes Problem das der
Ausfuhr.

Es ist wiederum das Verdienst Bremens,
das im Verlauf seiner wirtschaftlichen Ent¬
wicklung fast einseitig zum Einfuhrplatz ge¬
worden ist, trotzdem den Mut aufzubringen,
in seinen Mauern eine Außenhandelstagung
abzuhalten , die, wenn auch unmittelbar
münzbare Erfolge ausbleiben muhten , die
Abhängigkeit der Einfuhr von der Ausfuhr
herausgestellt , und die Schicksalsverbunden¬
heit der deutschen Gesamtwirtschaft mit der
Tüchtigkeit der Exporteure erwiesen hat . Zu¬
gleich hat die unter Mitwirkung Bremens
gegründete Exportvermittlungsstelle beim
Leipziger Mehamt die Aufgabe erhalten , dar¬
auf hinzuwirken , daß Ausfuhr nationale
Verpflichtung bedeutet , die mit allem sitt¬
lichen Ernst und unter Ausnutzung sämtlicher
sich bietender Möglichkeiten verfolgt werden
muh. Bremens Einfuhrhandel ist übersehbar,
seine Organisationen sind als vorbildlich an¬
erkannt und geschätzt. Das unerschütterte
Vertrauen zu ihm beruht in erster Linie aus
persönlicher Wertschätzung und Zuverlässig¬
keit , die er im In - und Auslande genießt.
Das Transitgeschäft nimmt hier eine bedeu¬
tende Stellung ein , von dessen Erhaltung die
bremische Kaufmannschaft wie die Schiffahrt
an der Weser in ihrer Gesamtheit abhängen.

Seit ' der durch die Weigerung des Aus-
landes , die Abtragung unserer Schulden
durch Waren und Dienstleistungen zu ermög¬
lichen, erfolgten Einfuhrdrosselung hat sich
der bremische Kaufmann mehr und mehr dem
Kompensationsgeschäft , d. h. zusätzlichen Im¬
port durch gesteigerten Export zu ermög¬
lichen, zugewandt . Mit welcher Tatkraft
diese neuen Brücken nach Uebersee geschla¬
gen werden , zeigen die jüngst in Amerika
abgeschlossenen Verhandlungen , deren Ein¬
zelheiten noch nicht bekannt sind. Auch auf
diesem neuartigen Gebiete zeigen sich die
bremischen Kaufleute als die Pioniere eines
sich neuordnenden Welthandels , der eine sich
im stillen vollziehende Umstellung des Bre¬
mer Kaufmanns bedingt . Er wird damit
mehr und mehr auch zum Exporteur und im
Enderfolg krisenfester , als wenn seine Ge¬
schäfte sich einseitig auf die Einfuhr lebens¬
wichtiger Rohstoffe beschränken.

Dabei schreit hier niemand nach der Hilfe
des Staates , von dem man weiß , daß er
lediglich die Grundlagen der Handelspolitik
und der Außenhandelslenkuna angibt . —

Aus eigener  Kraft und durch eigene
Leistungen hat Bremen Jahrhunderte hin--
durch den Kampf mit den Unzulänglichkeiten
dieser Welt bestanden. Der Verlauf der
Feier anläßlich der Taufe der „Scharnhorst"
wird zeigen, daß ganz Bremen Anteil an
seiner Schiffahrt nimmt , die für uns Schick¬
sal bedeutet . Die Reichsregierung bejaht die
Notwendigkeit einer starken deutschen Han¬
delsflotte . Wir sind damit verwachsen, denn
auch Seefahrt macht frei!

krafttreten der Weimarer Verfassung die Einfuhr
alkoholhaltiger Getränke und unverarbeiteten
Branntweins sowie die Einfuhr von Tabakerzeug¬
nissen zu besteuern.

Das Reichskabinettstimmteferner einem Vor¬
schlag des Reichsinnenministerszu, wonach am
Montag, dem 24. Dezember,  und Montag,
dem 31. Dezember,  die Dienstzeit der Be- «
hörden nach den Vorschriftendes Sonntag - »
dien  st es  geregelt wird. 8

Ein „Gesetz zur Aenderung des Ee - g
setzes zum Schutzedes Einzelhandels"  >
schränkt die Errichtung neuer Verkaufsstellenauf I
bestimmtenGebieten ein. Die Errichtungssperre»
dient gleichzeitig als gesetzliche Grundlage für die 8
Prüfung der Sachkundeund persönlichenZuver- 8
lässigkeit bei der Errichtungneuer Verkaufsstellen8
und damit zugleichals Üeberleitung zu einem 8
künftigenallgemeinenEinzelhandelsgesetz. D

Das „Gesetz über Spar- und Eirokassen, kommu- s
nale Kreditinstitute und Eiroverbände sowiez
Girozentralen" sieht lediglich die Verlängerung 8
einer den Landesregierungen seit langem für g
eine zweckmäßige Gestaltung des öffentlich-recht- L
lichen Kreditwesensgegebenen Ermächtigungvor. 8

(Fortsetzungauf Seite 2) g

S.-lk. Seit dem Stapellaus des Schnell¬
dampfers „Breme  n" erlebte unsere Vater¬
stadt keinen großen Tag mehr . Die Schiff-
fahrt wurde immer mehr in den Hinter¬
grund gedrängt , und damit erloschen auch
die Arbeitsmöglichkeiten für die deutschen
Werften . Erst der Initiative des national¬
sozialistischen Staates gelang es, die Schisf-
sahrt wieder zu beleben und es den deutschen
Reedereien zu ermöglichen, neue moderne
Schiffe in Auftrag zu geben.

Am heutigen Tage wird Bremen wieder
ganz im Zeichen der deutschen Schiffahrt
stehen. Führende Persönlichkeiten aus Par¬
tei und Staat sind nach Bremen gekommen,
um an diesem neuen Kapitel deutscher See¬
geltung regen Anteil zu nehmen . Bremens
Bevölkerung begrüßt es, daß die Bedeutung
der deutschen Schiffahrt wieder in den Vor¬
dergrund gerückt wurde , und besonders , daß
es uns Bremern vergönnt ist, anläßlich die¬
ses Stapellaufs führende Persönlichkeiten
aus Partei und Staat in unseren Mauern zu
sehen. Uns Bremern wird dadurch rein
äußerlich dokumentiert , daß auch an führen¬
der Stelle die Bedeutung Bremens als Aus¬
fallstor zur Welt anerkannt wird . Waren es
doch die alten hansischen Kauffahrteischiffe,
die den Bahnen eines Lüderitz folgten und
die deutsche Flagge in alle Weltmeere brach¬
ten , Kolonien für Deutschland erwarben und
die Verbindungen mit dem Ausland herstell¬
ten . Immer wieder waren es die Söhne
achtbarer Bremer Kaufherren , die in die
Welt hinauszogen und bremischen Kauf¬
mannsgeist in der ganzen Welt vertraten.
Heute noch kann sich Bremen rühmen , daß
sein Name in aller Welt bekannt und ge¬
achtet ist.

Und ist heute der Anfang gemacht, daß
neue schnelle Schiffe im Ostasiendienst auf
den Spuren der alten Reichspostdampfer
ihre Furchen durch die Weltmeere ziehen , so
sind wir überzeugt , daß es unserem Führer
gelingen wird , nicht nur den deutschen Han¬
del und Wandel zu beleben sondern auch
Deutschlands Seegeltung in vollem Maße
wiedererstehen zu lassen. Der Führer kann

gewiß sein, daß wir Bremer unser Letztes
geben, um Deutschland in der Welt würdig
zu vertreten nach unserem alten guten Wahl¬
spruch: Buten und binnen , wagen
und w innen !"

Empfang des Nordö.Lloyd
Am gestrigen Abend folgten die Vertreter der

auswärtigen und bremischenPresse einer Ein¬
ladung des. Norddeutschen Lloyd nach dem Essig¬
haus. Neben Vertretern der Gaues Weser-Ems
der NSDAP . und der bremischenRegierung
hatten sich führende Vertreter aus Handel und
Schiffahrt eingefunden. Das Vorstandsmitglied
des Norddeutschen Lloyd, Direktor Schramm, be¬
grüßte die Vertreter der Presse und führte in
seiner Rede etwa folgendes aus:

„Die deutsche Schiffahrt ist von den Auswirkun¬
gen der weltwirtschaftlichenNotlage in einem
Ausmaße betroffen worden, wie kaum ein ande¬
rer Erwerbszweig sn Deutschland. Es handelt sich
nicht um eine vorübergehendeSchrumpfung des
Fracht- und Passageverkehrs, sondern es handelt
sich darum, wie die Schiffahrt sich mit den Folgen
dieser weltwirtschaftlichenKrisis abzufinden ver¬
mag. Turmhohe Tarifmauern und Abschnürungen
zahlreicher Länder, die früher große Kundendeut¬
scher Industrie waren, und hochsubventionierte
ausländische Reedereien machen den deutschen
Reedereien das Leben schwer, aber die Entwer¬
tung von Dollar und Pfund, wie überhaupt der
wichtigsten Valuten der Welt, und schließlich
unsere eigene Devisennotlageerdrücken uns und
rauben uns die Bewegungsfreiheit,
die Schiffahrt und Handel gebrau¬
chen , wenn sie lebensfähig sein
sollen.

Der Stapellauf des D. „Scharnhorst" gewinnt
angesichtsder Notlage der Schiffahrt besondere
Bedeutung. Er bildet den Auftakt zu neuem
Leben in der deutschen Linienschifsahrt. Seit dem
Stapellauf der Schnelldampfer „Bremen" und
„Europa" - also seit mehr als sechs Jahren —
ist kein Schiff in der Größe des D. „Scharnhorst"
von deutscher Helling abgelaufen. Mehrere Jahre
lang konnten keine neuen Aufträge an die Werf¬
ten erteilt werden. Es ist das große Verdienst
der nationalsozialistiichenRegierung, die sofort
nach der Machtergreifungauch der Belebung
der Schiffahrt  weitgehende Aufmerksamkeit
schenkte. Wir sind erfüllt von Ehrfurchtund Dank¬
barkeit für unseren Führer Adolf Hitler, der den
Weg für diese Entwicklunggebahnt hat.

Wir erwarten, daß D „Scharnhorst" und das
auf der Weser-Werst in Bau befindliche Schwester-
schiff „Gneisenau" sowie der Hapag-Dampfer
„Potsdam" in der Ostasienfahrt einen Namen
gewinnen werden, der sich würdig an die Tra-

Letzte Kabinettssitzung des Jahres 1934
Mehr als zehn Gesetze verabschiedet/ Dank des Führers an feine Mitarbeiter

Berlin, 13. Dezember.
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dition der alten Reichspostdampferund die mo¬
dernen Schwesternauf dem Nordatlantik, „Bre¬
men" und „Europa", anschließen wird.

Wir dürfen aber nicht stehen bleiben. Wir
müssen auf dem Wege, den uns der Führer ge¬
wiesen hat, fortschreiten. Die Technikgeht auf
dem Gebiete des Schiffbaus so schnell vorwärts,
daß die deutsche Schiffahrt eine rege Bautätigkeit
entwickeln muß, wenn sie den berechtigterweisean
sie gestelltenAnsprüchengenügen will. Entschei¬
dend ist heute nur die Qualität.

Es ist viel geschrieben und gesprochen worden
über die Reorganisation der deutsche» Eroß-
schisfahrt. Ich möchte mich deshalb in diesem
Punkt nur insofernäußern, als ich bitten möchte,
nicht zu zu vergessen, daß letzten Endes die Not¬
lage der deutschen Schiffahrt ein Valutaproblem
ist.

Es gibt nur eine wirklichwirkungsvolleReor¬
ganisation und die lautet : Ruhe in unseren Be¬
trieben und vor allem: modernes Schiffs¬
material ; nur mit schnellen und ökonomischen
Schiffen vermögen wir erfolgreichzu fahren.

Subvention ist der Fluch für die Schiffahrt
Subvention bedeutet: noch niedrigere Frach¬

ten und noch größere Verluste, auch unrentable
Linien und kostspielige Prestigefahrten. Vor allem
aber erzeugt sie Entschlußlosigkeit und Unsicherheit
mit all den damit verbundenen Nachteilen. Die
deutsche Schiffahrt lehnt daher je¬
den Subventionsgedanken  ab . Er paßt
nicht in die nationalsozialistischeDenkweise. Es
ist das Gegenteil des Führerprinzips. Die Schiff¬
fahrt kann nur gesundenin internationaler Zu¬
sammenarbeit.

Diese Bestrebungender Schiffahrtsgesellschaften
sollten energisch seitens der Regierung unterstützt
werden. Ebenso wie die Erzeugnisseder Land¬
wirtschaft und der Industrie geschütztwerden,
kann auch dir Leistungder internationalen Schiff¬
fahrt durch Verständigung der Regierungen und
durch Handelsverträge vor der mordenden Kon¬
kurrenz solcher Tonnage behütet werden, die un¬
ter ganz anderen Bedingungen auf dem Welt¬
meer fährt als die deutsche und andere sich in
gleicher Lag« befindende europäischeSchiffahrt.

Deutschland muß eine große Seeschiffahrthaben.
DeutschlandsIndustrie und Handel können nicht
verzichten auf die regelmäßigenLinien nach allen
Weltteilen und kann auch unsere Abmachungen
mit ausländischenReedereien nicht entbehren, da
die dadurch geschaffene Regelmäßigkeit der Ab¬
fahrten und die Stabilität der Frachten eine un¬
erläßlicheVorbedingung ist für den Konkurrenz¬
kampf, den unsere Industrie und unser Handel in
überseeischen Ländern zu bestehen haben."

Neue Finanzsrandale in Frankreich. Nach einer
Haussuchungin einer Straßburger Bank wurde
deren Eigentümer Emil Varthel wegen Betruges
und Vertrauensmißbrauchverhaftet. — In Grasse
ist der Finanzmann .und Grundstücksspekulant
LukkedalMoeller verhaftet worden. Die Stadt
Trasse soll durch eine Siedlungsgesellschaft, deren
GeschäftsführerMoeller war, einen Verlust von
10 Millionen Franken erlitten haben.

-Das Geschlecht nennt sich nach dem unscheinbaren
Ort Berlichingcn in der Nähe von Jagsthausen.

Die Berlichingerhatten auch ein Stammkloster.
Es liegt ebenfalls unweit Jagsthausen und heißt
Schöntal. Zisterzienser haben das Kloster ge¬
gründet, sind inzwischen aber längst ausgezogen.
Vielleicht war es hier, daß die „Paffen und
Mönche" von der Kanzel herunter mit Lichtern
nach Eötz warfen, als ihn der Kaiser mit der
Acht und Aberachtbelegt hatte, und den Vögeln
in den Lüften erlaubte, den geächtetenRitter
aufzufressen. Vielleicht! Die Schöntaler haben
im Bauernkrieg ja auch behauptet, Götz hätte den
AmmerbacherKlosterbrüdern das Silber gestob-
len, was sich freilich als eine üble Nachredeer¬
wies, denn das Silber fand sich, als der Ammer¬
bacher Abt starb, wohlversteckt unter seinem Bert.

Eötz hat so viel auf die Pfaffen geschimpft wie
auf die Pfcffersäcke. Ich glaube aber. daß er sich
mit den Schöntaler Mönchen im allgemeinen
recht gut verstand. Sonst hätte er sich anders¬
wo beisetzen lassen und nicht gerade hier Im
Kreuzgang steht sein Epitaph, eine graugelbe
Sandsteinpiatte, aus der Eötz andächtig nieder-
kniet, die schwertgewohntcnHände steif zum Ge¬
bet gefaltet. Darunter steht: „. . . und erwar¬
tet allhic eine fröhlicheAuferstehung."

Außer dem Epitaph erinnert nichts mehr an
die seligen Götz'schen Zeiten. Aus der einfachen
schmucklosen Zisterzienserkirche ist eine reich aus¬
gestattete Barockkirche mit späteren Rokoko-Zu¬
taten entstanden. Barock und Rokoko waren
noch nicht EötzensGeschmack und waren es wohl
auch nie geworden. Nur eine Inschrift im
Klosterhoferinnert noch an ältere Zeiten:

Mein Hauß ein Bett  Haus ist
bistu ein guter Christ
so komm vertraut herein
ich will dein Helffer sein.

Eigentlich hatten die Mönchleinnicht unrecht.
Wer gut betet, ist wohl gebettet . . .

Wenn man von Kloster Schöntal nach Kraut-
heim kommt, muß man sich von den himmlischen
Dingen auf die irdischen umstellen. Denn Kraut¬
heim, dieses unberührte herrliche Städtchen mit
seinen verwinkeltenGäßchen, Mauern und stolzen

Türmen, ist jener anrüchige Ort, wo Eötz dem
Amtmann das gebräuchlichstedeutsche Schimpf¬
wort über die Mauer zuschrie. Das hat Eötz nicht
etwa erst bei Goethe gelernt, wie so viele Leute
meinen, nein, so viel deutsch hat Eötz schon selbst
gewußt. Er schreibt in seinen Erinnerungen, er
habe dem Amtmann zugerufen, „er soll mich hin¬
ten lecken", und fährt dann fort: „doch gab es
dort kein langes Verweilen, und ich machte, daß
ich fortkam."

Heute ist das natürlich anders. Nicht mit dem
Schimpfwort, das ist so frisch und unabgcnutzt,
wie sonst keines. Aber mit dem guten Eötz. Er

schreit keinem Amtmann mehr über die Mauer
zu und steckt keine sieben Dörfer auf einmal in
Brand. Das ist vorbei. Dafür lebt er aber
noch, auch wenn er uns nicht mehr persönlich
entgegentritt. All die Ortschaftendes Iagstials
erzählen von ihm, und alle Iagsttäler bewahren
seine unvergleichlicheVolkstümlichkeitwie ein
heiliges Feuer. Wir begegnenihm überall, und
wenn wir Glück haben, unterhält er sich noch des
Nachts geisterhaft mit uns, wenn der Fußboden
in den sauberen Dorfwirtshäusern knarrt und
der heulende Ecwittcrwind die ängstlich
flackernde Kerze löscht.

Rudolf Herzog

Hu Maulbronn in dem Kloster
Nie suchten sich die Zistcrziensermönche anderen

Siedlungsgrund für ihr Gott wohlgefälliges
Schaffen als ein Landschaftsbild, das ihnen die
Schönheit Gattes in seinem Schöpfungswerkam
ehesten offenbarte. Ein Waldesrauschenmußte
sein, um sich in die Musik der Ewigkeitenzu ver¬
lieren. Ein Aehrenwogenmußte sein, um dem
irdischen Teil die Kraft zu verleihe», das Ueber-
irdische zu ergrllbeln. Und rankte sich die Rebe
an den Hängen und gab in der Kelter ihr Herz¬
blut als Wein, so war sie hochwillkommen, um
der Freude ein Stündlein zu bereiten und Eottes
Güte zu preisen.

Es waren feine Kenner, die im Jahre 1116 das
Maulbronner Plätzchenin den Ausläufern des
Schwarzwaldesfanden und die Abtei errichteten
Was ihr Herz begehrte, bot es, und mehr. Eine
süßere Waldeinsamkeit war nicht auszudenken,
und der Eilfinger Wein, der am Berghang reifte,
erwies sich aus der Zunge gar bald als Württem¬
bergs bester Weißer. Da hatte das Korn es
leicht, den Leib zufriedenzustellen.

Aber die Kennerschaftder Brüder reichte auch
weiter, und die Dankbarkeitgegen den Schöpfer
aller Dinge und Eeber aller Güter gab ihrem
Willen die künstlerische Erleuchtungund ließ sie
einen Klosterbauim Walde aufführen, der zu den

erlesensten im Vaterland zählt. Kunstsinnige
Mönche, fleißige Laienbruder waren am Wer!,
und wenn der Tod dem einen die Kelle aus der
Hand nahm, so nahm sie der andere als Nach¬
folger auf, und was das eine Jahrhundert nicht
zu Ende führte, gab dem lausenden die ersehnte
Freude, seine Kunst und Willfährigkeitnicht ge¬
ringer in den Dienst der großen Herzenssache;u
stellen, und so verwob sich der tiefe Ernst romani¬
schen Stils mit der heiteren Himmel-verehrung
der Gotik und fand die Brücke in einem ttcber-
gangsstil, der an Einfühlung und Ausführung
vorbildlichwirken wird, solangeeine Mauer ber
Klosterabte> besteht.

Eine Vorhalle, das „Paradies " benannt. sü!>A
in die uralte Abtei- oder Marienkirche, in ine
romanische Pfeiler -Basilika mit den gotischen Zu¬
taten der Kapellen. Noch prangen im Herren¬
chor die Reihen rcichgeschnitzter Chorstühlc. nach
hebt sich " o' n-b,-- >--q s.,., -- -.,...-,
aus dem Jahre 1173. Und der Abtsstuhlblieb
in seiner Pracht erhallen, und von uiu >
gotischenSchnitzaltar lächelt eine uralte fribü
gotische Holzinadonna ihr unvergänglichesMut¬
terlächeln.

Dusch des KreuzgangsergreifendeKunst führen
die Wege zu den fröhlicheren Stätten der Ne- ^

Die neuen Gesetze
Fortsetzung des Berichtes über die Kablnettssltzung

Das „Gesetz zur Aenderungder Rechtsanwalts¬
ordnung" gibt den Rechtsanwälten den im
Augenblick möglichen Schutz gegen eine ungesunde
Uebersetzungund eine drohende wirtschaftliche
Verkümmerungdes Anwaltstandes.

Genehmigt wurde sodann ein „Gesetz über die
Kraftloserklärung von Aktien" und ein „Gesetz
über die Maßnahmen auf dem Gebiete des Kapi¬
talverkehrs", wodurchdie bisherigen Moratorien
Lei Aufwertungsfälligkeitenim allgemeinen ver¬
längert werden. Gleichzeitig tritt eine gewisse
Auflockerung der eingefrorenenKredite ein.

Ein „Gesetz über den freiwilligen Arbeitsdienst"
schafft die gesetzlichen Voraussetzungenfür die
Aufrechterhaltungder Ordnung und Disziplin im
Arbeitsdienst.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett
aus Antrag des Reichspropagandaministersein
„Gesetz zur Aenderung des Lichtspielgesetzes", wo¬
nach in Zukunft von der obligatorischenMitwir¬
kung des Reichssilmdramaturgen abgesehen und
seine Tätigkeit auf die Fälle beschränkt wird, in
denen die Industrie seine Mitwirkung erbittet.
Dieser Bitte wird künftig nur dann entsprochen
werden, wenn der Reichsfilmdramaturg auf
Grund des ihm vorgelegtenEntwurfes oder Dreh¬
buches die Ueberzeugungerlangt, daß der Film,
dessen Herstellung beabsichtigt ist, einer solchen
amtlichen Förderung würdig ist.

Am Schluß der Kabinettssitzung dankte der
Führer und Reichskanzlerden Mitgliedern des
Reichskabinettsfür die im jetzt zu Ende gehen¬
den Jahr geleisteteArbeit beim Aufbau des na¬
tionalsozialistischenStaates und sprach ihnen für
die bevorstehendenFeiertage und zum Jahres¬
wechsel seine besten Wünsche aus. Gleichzei¬
tig teilte der Führer mit, daß er von
dem  sonst üblichen Neujahrsempfang
der Mitglieder der Reichsregierung
in diesem Jahre Abstand nehmen
werde.

Zu den heute beschlossenen Gesetzen erfährt
unsere Berliner Schriftleitung  noch
folgende Einzelheiten:

Das Gesetz über die Einfuhrsteuerder Gemeinde
Helgoland sieht vor, daß die wieder eingeführten
Steuersätze für Spiritussen und Tabak (Kau-
und Schnupftabakist dabei ausgenommen) nicht
über die Sätze hinausgehen sollen, die am 1. Jan.
1928 in Kraft waren; bei Zigaretten betrug diese
Steuer bis zu 1 Pfg., bei Zigarren bis zu 2 Pfg.
das Stück, bei Rauchtabak bis zu 5 Pfg. pro
angefangene SO Gramm. Eine Nachbesteuerung
ist bei allen Händlern, Wirten, Fremdenpensionen,
Kasinos usw. möglich.

Bei der Verlängerung der Errichtungssperre
für Einzelhandelsverkaufsstellenist weiterhin eine

Erleichterung  vorgesehen für den ausge¬
bildeten kaufmännischenNachwuchs, während bei
Warenhäusern, Einheitspreisgeschäftenusw. eine
Erschwerung praktische Tatsache wird. Im wesent¬
lichen wird es in Zukunft darauf ankommen, daß
die Bewerber den NachweispersönlicherEignung
und entsprechenderSachkenntnis erbringen. Da¬
durch wird sowohl den Interessen des Hausbesitzes
wie auch denen des kaufmännischenNachwuchses
Rechnunggetragen; der Einzelhandel erhält an¬
dererseits Schutz gegen unlautere und fachlich
ungeeignet« Konkurrenz sowie einen Ansporn,
durch Steigerung der eigenen Leistungsfähigkeit
das Geschäft emporzuführen.

Die Möglichkeiteiner Einziehung von Aktien
bezieht sich vor allem auf solche Aktien, die ein
Unternehmen repräsentieren, das unter anderem
Namen weitergeführt wird, oder auf solche Aktien,
die sonst irgendwie in der Firmen- und Geschäfts¬
zweigangabenicht mit den tatsächlichen Zuständen
übereinstimmen.

Das Gesetz über die Entpflichtung von
Hochschullehrern  kann als Vorbereitung
zur allgemeinen Hochschulreform, vor allem der
Verreichlichung, angesehenwerden. Es sieht eine
allgemeine Altersgrenze von 65 Jahren vor, die
nur dann überschrittenund bis auf das 68. Lebens¬
jahr ausgedehnt werden kann, wenn das beson¬
dere Interesse der Hochschule oder des Reiches
es erfordert.

In der Begründung der Begrenzung des
Dienstalter» kommt zum Ausdruck, daß in vielen
Fällen zweifellos auch in höherem Alter ein be¬
achtenswerter Stand wissenschaftlicherBefähi¬
gung vorhanden sein kann, daß aber andererseits
mit zunehmendemAlter die Fähigkeit schwindet,
den persönlichen Kontakt mit der Hörerschafther¬
zustellen und den sonstigen Voraussetzungenzu
entsprechen, die heute von Führern der Jugend
erwartet werden müßen. Das Gesetz sieht ferner
eine freiwillige Emeritierung für besondere Fälle
vor, in denen körperlicheBehinderung und Be¬
einträchtigung der Schaffenskraft erwiesen ist.
Dann muß jedoch das Einverständnis der Reichs¬
und Landesstellensowie des Hochschullehrers oder
ein höheres öffentlichesInteresse vorliegen.

Eine Versetzungkaun innerhalb des Reichs¬
gebietes jederzeit angeordnet werden, wenn ein
fachlich gleichartiger Lehrstuhl zur Verfügung
steht, oder wenn die Interessen des Reiches es
als notwendig erscheinenlassen. Eine Entpflich¬
tung kann auch dann eintreten, wenn der Lehr¬
stuhl aufgehoben wird oder wenn ein gleich¬
artiger nicht zur Verfügung steht. 2m Falle der
Emeritierung treten die gesetzlichen Bezüge in
Kraft ; eine Beförderung kann aber nicht mehr
stattfinden.

Die Welt braucht Deutschland
Wachsende Erkenntnis in allen Ländern

„Die BlÄLke über den Rhein"
Der Ehrenvorsitzendedes Frontkämpferverbandes
Union Federal für deutsch-französische Annäherung

Paris , 13. Dezember.
Der Ehrenvorsitzende des Verbandes der ehema¬

ligen FrontkämpferUnion FedLral (S50 000 etwas
linksgerichteteMitglieder gehören dem Verband
an), Pichot, von Beruf Professor an einer höheren
Schule in Orleans, veröffentlichtim „Oeuvre"
einen Artikel über die Annäherung der
Kriegsverletzten Deutschlands und
Frankreichs.  Der Artikel trägt die Ueber-
schrift„Die Brücke über den Rhein".

ProfessorPichot stellt mit Befriedigungfest, daß
das Eis zwischen den deutschen und französischen
ehemaligenFrontkämpfern jetzt gebrochen sei. Er
betont, daß die Fühlungnahme der ehemaligen
Frontkämpfer eben als „Frontkämpfer" erfolge.
Das könne keinem Staatsoberhaupt, wenn dieses
ehemaliger Frontkämpfer ist, untersagt werden.
Wenn die regierendenMänner in Frankreichdie
Front ziemlich wenig in Rechnunggestellt hätten,
dann könnten sie doch nicht die Ausländer zwingen,
ebenso zu verfahren. Die deutschen und französi¬
schen ehemaligen Frontkämpfer wollten zunächst
versuchen, der deutsch-französischenAtmosphäre
frische Luft zuzuführen. Der Einwand, Deutschland
sei auf Hitler eingeschworen, sei zurückzuweisen.
Denn die Demokratiesei keine Ausfuhrware, und
die französischen ehemaligen Frontkämpfer näh¬
men auch nicht die Hitlerbewegungin ihr „Ein¬
fuhrprogramm" auf. Die französischeRepublik
habe sich mit Sowjetrußland zurechtgefunden, wes¬
halb also nicht auch mit dem Dritten Reich? Pichot
wünscht zunächst das Verschwinden sensationeller
Artikel, die nur Schaden anrichteten. Er stellt in
Abrede, daß in Frankreicheine grundlegendeAb¬
lehnung gegenüber den Erklärungen des Reichs¬
kanzlers bestehe und befürwortet eine gedul¬
dige Arbeit.  Die Einhaltung gemeinsamüber¬
nommenerVerpflichtungenmüsse gegenseitig über¬
wacht werden. Wenn die deutsch-französische An¬
näherung Gestalt annehmen solle, müsse sie zur
Rückkehr der deutschen Kriegsverletzten in einen
internationalen Verband der ehemaligen Front¬
kämpfer führen. Eine Front für den Frieden in
Europa und gegen den Krieg sei nötig.

Ende eines Märchens
Belgrad, 13. Dezember.

Der Berliner südslawische Gesandte Balug-
dschitsch  veröffentlicht in der „Politika" einen
bemerkenswerten Aufsatz unter der Ueberschrift
„Vor dem Ende der deutschen Gefahr". Er stellt
darin u. a. fest, daß der Hinweis auf die so¬
genannte „deutsche Gefahr" häufig genug zum
Deckmantelfür abenteuerlichePläne , die gegen
den Frieden der Welt gerichtetwaren, habe her¬
halten müssen. Er erklärt, daß der Hinweis auf
die angebliche phantastisch« militärischeStärke des
neuen Reiches eine Wirkung gehabt habe, die der
deutschenPolitik gar ' nicht so unangenehm sein
könnte.

Denn durch diese Hinweiseseien die Vorstellun¬
gen über ein entwaffnetes und ohnmächtiges
Deutschland beseitigtworden. Dagegen sei die Auf¬
fassung verbreitet worden, daß Deutschland wieder
eine Militärmacht erster Ordnung sei, die man
zur Mitarbeit au den europäischenFragen ein¬
laden und deren Worten und Angebotenman ver¬
stärktes Gewicht beilegen müsse. Das gelte be¬
sonders von den Annäherungsbestrebungen
Deutschlandsan Frankreich. Wenn man bisher
über alle diesbezüglichenVorschlägemit einem
gewissen Lächeln hinweggehenzu könnenglaubte,
so seien diese Vorschlägedoch mit solchem Mut
und solcher Folgerichtigkeit wiederholt worden,
daß heute ganz allgemein der Eindruckherrsche,
daß sich Hitler wiederum in die Welt-
politik eingeschaltet  habe . Denn er habe
den Mut gehabt, die geschichtlichen Gegensätze
zwischen Deutschlandund Frankreich für beendet
zu erklären.

Es werde gewiß noch einige Zeit dauern, bis sich
die ganze Welt daran gewöhne, die Entwicklung
der Dinge nicht vom Standpunkt der „deutschen
Gefahr" aus zu betrachten. Aber Südslawien ge¬

höre zu den ersten Staaten in Europa, di« sich
von diesem Vorurteil befreit  hätten.
Daher könn« es auch mit Genugtuung jener Er¬
klärung Beneschszustimmen, in der dieser im
Namen der Tschechoslowakei Zusammenarbeitmit
allen Staaten und besonders mit Deutschland ver¬
lang! habe."

Für Freundschaft mit dem Reich
Ein Artikel Lord Snowden»

London, 18. Dezember.
„Daily Mail " veröffentlichteinen Artikel von

Lord Snowden unter der Ueberschrift: „Warum
soll keine Freundschaftmit Deutschland geschlossen
werden?" Lord Snowden sagt u. a., im all¬
gemeinenscheine ein neuer Krieg zu einem frühe¬
ren oder späteren Zeitpunkte als unvermeidlich
betrachtet zu werden. Niemand lasse sich täuschen
durch das Dementi, das auf die unvorsichtigen
Aeußerungendes Berichterstatters für das Heer¬
wesen in der französischen Kammer, Archimbaud,

erfolgt sei. Ti« französische Politik sei a, a. aus
da» englisch-französischeMilitärbündnis gegrün¬
det. Tatsächlichgingen all« Reden französisch«!
Minister von der Annahme aus, daß Frankreich
im Falle einer Krieges mit Deutschland auf die
UnterstützungGroßbritanniens rechnen könne.

Wenn di« Gefahr, daß Großbritannien in «inen
Krieg gezerrt werde, an dem es kein Interesse
habe, vermiedenwerden solle, müsse die amt¬
lich « Haltung der britischen Regie¬
rung gegeniiber Deutschland gründ-
lieh geändert werden.  16 Jahr « lang sei
Deutschlandals unterworfen« Nation behandelt
worden. Di« anderen Mächt« hätten in jeder Weis«
gezeigt, daß sie Deutschlandin einer solchend«.
imitigendenStellung halten wollen. Man brauch«
stch nur in Deutschland» Lage zu versetzen. Der
Schlüssel zur Lage sei in der Hand Großbritan¬
niens. Ts müsse Deutschlanddie Freundschaft?.
Hand reichen. Wenn es sich von einer deutschfeind¬
lichen Politik, di« jetzt di« europäischen Angelegen¬
heiten beherrsch«, loslöse, dann werde es keinen
Krieg geben.

„Wir stimmen deutsch!"
Gaartreuekunbgebungdes Wirtschaftsbeirates der Deutschen Front

Der WirtschaftsLeiratder Deutschen Front ver¬
anstaltete am Mittwochabendeine Kundgebung,
um noch einmal an die ihm angeschlossenen Be-
rufsstände einige Worte über di« Abstimmung
zu richten. Durch sämtliche Ansprachen des Abends
ging das Leitmotiv: „Es gilt dem Lande unserer
Väter, es gilt dem Lande unserer Liebe, es gilt
dem Lande unserer Zukunft, es gilt unserem
ewigen Deutschland mit seinem großen Führer
Adolf Hitler, es gilt unserer heißgeliebtenHeimat
an der Saar ."

Als erster Redner betonte der Präsident der
HandelskammerBodo Karcher, daß die Rückkehr
des Saargebietes unter allen Umständenund be¬
dingungslos feststehe. Der Präsident der Hand¬
werkskammerSchmelzer sagte u. a.: „Wir werden
am 13. Januar geschlossen wie ein Mann ein¬
treten für die vorbehaltlose Wiedervereinigung
mit unseremVaterlands."

Dr. Savekouls, der Wirtschaftsberaterder Deut¬
schen Front, führte aus, daß bei den Verhandlun¬
gen von Rom und Genf der Status quo tatsächlich
begraben worden sei. Für den Schutzbund für Han¬
del und Gewerbe erinnerte dessen Vorsitzender,
KLHl, an den 15jährigenLeidenswegdes Saarvol-
kes seit der Loslösung vom Mutterlande. „Wir
haben heiliges Grenzland zu verteidigen, gerötet
von dem Blute deutscher Vrüder, die für Heimat
und Vaterland kämpften, litten und starben, deren
einziger Gedankeimmer gewesen ist: Deutschland
muß leben, auch wenn wir sterben."

Äwischensall
im Rundfunkprozeß

In dem vor der VI. Hilfsstrafkammerdes Ber¬
liner Landgerichts schwebendenzweiten Rund-
sunkprozesses— dem sogenannten Fall Knöpfte
— gab es am Donnerstag eine Ueberraschung.
Der Staatsanwalt ließ den als Zeugen aufge¬
tretenen Steuersyndikus und früheren Rechts¬
berater des AngeklagtenJennewein, Dr. jnr. Max
Schertmann.  im Gerichtssaal verhaften.

Der Zeuge habe, so führte der Staatsanwalt
aus, gegenüber seinem früheren Mandanten 2en-
newcin bei der Verfolgung seiner dunklen Ziele
recht harte Worte gebraucht, so daß es jetzt ge¬
rechtfertigt erscheine, nicht minder hart auch mit
ihm ins Gericht zu gehen. Man könne ihn nur
als Erpresser und Betrüger bezeichnen. Er sei
dringend der Beteiligung an dem von Jennewein
gegenüberder Firma Kielt begangenenBetruges
verdächtig.

Französisches Schiff verschollen
Der 815-Tonnen-Dampfer „Chiasfino"" überfällig

Paris 13. Dezember
In französischen Schiffahrtskreisen ist man

äußerst beunruhigt über das Schicksal des
815-Tonnen-Dampfer „Chiasfino", der mit einer

Ladung von 1200 Tonnen am Eonntagnachmittag
Port St . Loui« in Südfrankreich verlassen hatte
und am Montag in Leite eintreffen sollte. An
Bord des Schiffer befinden stch 21 Mann Be¬
satzung. Man befürchtet, daß der Dampfer wäh¬
rend der außergewöhnlichen heftigen Stürme
Schiffbruch erlitten hat und untergegangenist.

»SS Millionen Fehlbetrag
Haushaltsberatungen im französischen Senat

Paris , 13. Dezember.
Der französisch« Senat hat am Donnerstag mit

der Beratung des Haushaltes für 1935 begonnen.
Der Eeneralberichterstatter und ehemalige Mi¬
nister Abel Eardey erklärte einleitend, daß der
Haushalt so, wie er dem Senat von der Kammer
zugeleitet worden sei, einen Fehlbetrag von
459 Millionen Franken ausweise. Hierbei handle
es sich aber nur um einen rechnerischen Fehl¬
betrag, denn der Finanzausschußsei der Ansicht,
daß sie stch in der Wirklichkeitsehr viel höher
beziffernwerde. Diese peinliche Feststellungdürfe
jedoch nicht entmutigen, denn man dürfe nicht
vergessen, daß di« verschiedenen Regierungenseit
Juni 1S32 etwa 8 Milliarden Einsparungen ge¬
macht und 4 Milliarden neue Einnahmequellen
erschlossen hätten.

Mussolinis Pläne
London, 13. Dezember. '

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Herold" schreibt, Mussolini bereite einen neuen
europäischenPlan vor, der den Weg zur Rück¬
kehr Deutschlandsin den Völkerbundebnen solle.
Der Grundgedankesei, den französischen Nordost¬
pakt zu vereiteln bzw. ihn eine für Deutschland
annehmbare Gestalt zu geben. Es seien Andeu
tungen erfolgt, daß Mussolini den Vier
mächtepakt  weder vornehmennoch durch Ein
schlug der Sowjetunion und Polens zu einem
Sechsmächtepaktmachenwolle. Soviel stehe fest,
daß, wenn Laval nach Rom komme, Mussolini
den Wunsch haben werde, Pläne zu erörtern, die
sich auf Europa in seiner Gesamtheit beziehen,
nicht nur aus eine Art französisch-italienischer
Entente.
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Begegnung mit Sötz von Verlichingen
I !m freundlichen Mgfttal / Von Dr . Helmut Lron

Dem wackeren raubautzigenEötz kann man auf
mancherlei Art begegnen. Die gewöhnlichste ist
wohl jene, die in unseremvolkstümlichenSprach¬
schatz eine so große Rolle spielt. Aber das ist im
wahrsten Sinn des Wortes nur die eine Seite.
Wollen wir unserem Eötz leibhaftig begegnen,
müssen wir schon ins muntere Jagsttai gehen,
dorthin, wo heute noch seine Burgen von den
Bergen grüßen und die Bauern in den mauerge-
schützten mittelalterlichen Städtchen und Dörfern
die volkstümlicheErinnerung an den Ritter mit
der eisernen Hand wach halten.

Götz kommt nicht mehr mit seinen Knechten
aus dem dunklen Wald hervorgestürztund wirft
sich auch nicht mehr auf die harmlosenReisenden,
so wie es damals ein paar Nürnberger Kauf¬
leute erlebten, die ruhig ihres Wegs zogen, plötz¬
lich überfallen, gefesselt und aus Richtblöcke ge-
chnalltwurden, aber dann mit einem echt Götz'-
chen„Tritt in den Hintern" davonkamen. Still
-nd friedlichists heute im Jagsttal, und der be¬
tt Tritt steht nur noch in Eötzens Lebens-

. :e "7>g oder in ein paar nicht für uns
er-ds berechnetenderben Bauernftiefeln . . .

Götz begegnetuns dafür in der echten unverdor¬
benen Volkstümlichkeit, mit der er hier bei sei¬
nen handfestenBauern als gefeierter Held fort¬
lebt.

JHer Bauer hat ein Bündel Götz'scher Anek¬
doten bei der Hand. Wenn's mir der histori¬
schen Treue auch einmal hapert, so merkt man
den Männern doch die Freude an, mit der sie
-an „ihrem" Eötz erzählen. In dem idyllisch ge-

cen Möckmühl wollen sie anscheinendmit
:be eine alte Schuld, an die man heute
- cttnnern darf, wieder gutmachen. Die

....er hätten den geringsten Grund, sich
mit Eötz groß zu tun ; sie haben ihn einmal bös
sitzen lassen. Als sich der Ritter mit dem Schwä-
bifchen Bund herumschlug und mit Florian Geyer
aus der Möckmühler Burg eingeschlossen saß wie

in einer Mausefalle, gingen die Möckmühler ein¬
fach zu den Bllndischenüber. Sie öffneten den
Feinden die Stadttore und überließen den sich
verzweifelt wehrenden Eötz seinem Schicksal. Der
hungerte sich eine Weile durch, ließ das Zinn
aus Fenstern und Türangeln brechen und zu
Kugeln gießen, aber schließlich waren doch Zinn,
Wasser, Korn und Hafer zu Ende. Die Bündi-
schen boten Eötz freien Abzug an „mit Leib, Hab
und Gut, mit Waffen, Harnisch und Pferden".
Den freien Abzug nahm Eötz an, aber wie er
zum Tor hinaus kam, fielen sie über ihn her,
fesselten ihn und erstachen alle seine Knechte und
Gesellen. Das war nun gewiß nicht die Schuld
der Möckmühler, jedenfalls hätte man heute allen
Grund, solche Geschichten zu vergessen. Das ha¬
ben die Möckmühlergetan und damit den Götz
als zugkräftigen Schirmherrn ihrer Fremden¬
werbung gesichert.

Die Burg ist 1992 wiederhergestelltworden und
seither bewohnt. Nur darf man nicht hinein.

Ein halbes Stündchen von Möckmühl entfernt
ist Eötz geboren, in Jagsthausen. Das heißt, man
weiß es nicht genau, fo gründlich wie heute ist
man damals mit dem Geburtsregister nicht ver¬
fahren. Man weiß nur, daß es 1180 war und
daß es in einem der Jagsthauser Schlösserge¬
wesen sein soll, die sich den neugierigen Blicken
durch das dichte Grün vornehmer alter Park¬
bäume entziehen. Die Jagsttzaufener lassen sich
die Ehre, Geburtsort Eötzens von Berlichingcn
zu sein, nicht streitig machen. Für sie ist Götz nur
hier und nirgends sonst geboren. Als Beweis
bekommt man die berühmte eiserne Hand zu
sehen— wirklich ein Prachtstück.

In Jagsthausen residieren heute noch die Ver-
lichinger, allerdings nicht von der Götz'schen
Linie, die ist 1921 ausgestorben, aber die Linie
von Eötzensälterein Bruder Hans. Daß sich die
Berlichinger „von Verlichingen" nennen, obwohl
sie in Jagsthausen wohnen, hat nichts auf sich.
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Das Winterhilsswrrk und die deutsche

Jägerschaft
Leider mutz ich feststellen, daß sich die Ab¬

lieferung des Wildes für das Winterhilsswerk
nicht so vollzieht, wie es im Interesse der guten
Sache geboten ist. Die Jägerschast des Kreises
ist rechtzeitig darauf aufmerksam gemacht wor¬
den, datz als Richtlinie für die Ablieferung ein
Vierzehntel der Jahres -Hasenstreckein Frage
kommt. Ein Revier mit verhältnismäßig gerin¬
gem Hasenbesatz, aber mit gutem Reh- oder Ia-
sanenbestand hat demnach die abzulieferndeMenge
durch Anlieferung von Rehwild oder Fasanen zu
ergänzen.

Wenn der Reichsjägermeisterangeordnet hat,
daß der Abschuß der Woche vmn 9. bis zum 1b.
Dezember abzuliefern ist, so mutz selbstverständlich
das Eesamtjagdergebnis Berücksichtigung finden,
auch dann, wenn nur eine Wildart , z. V. nur
Hasen, abgeliefert werden.

Für die nicht im Jagdkreis Weser-
münde wohnenden Revierinhaber
hat die Ablieferung nur im Jagdkreis
Wesermünde  zu erfolgen, und zwar geschieht
die Ablieferungfrei Schlachthof Wesermünde-Lehe
gegen Empfangsbescheinigung. Ich erwarte, datz
nunmehrdemgemäßverfahren wird.

Ich bitte hierbei zu beachten, datz die Wild-
ablieferung für das Winterhilsswerk gleichzeitig
wesentlich zur Entlastung des Wild-
marktes  dient . Der Kreisjägermeister.

Hans Misseihorn.

Gute Ergebnisseder Hasenjagd
In allen Jagdbezirken haben jetzt die Treib¬

jagdeneingesetzt. Mit wenigen Ausnahmen sind
überallgute Streckenzu verzeichnen gewesen. Die

Hasen liegen zwar Lei dem feuchtwarmenWetter
recht fest und kommenmeist erst kurz vor den
Treiberketten hoch. das erhöht aber den Reiz der
Jagd für die beteiligten Jäger.

Ileberall werdenkleinere Hafen von den Jägern
geschont, in vielen Jagden wurden nur die größ¬
ten Hasen abgeschossen. Die Treibjagden in eini¬
gen größeren Jagdgebieten stehen noch aus, sie
werden aber vor den Festtagen getrieben. Das
Angebot an Hasen auf dem Markt ist mehr als
hinreichend,  vielfach wird in Händlerkreisen
darüber geklagt, datz der Absatz nicht so flott von-
statten geht, wie in früheren Jahren.
0 »!« v«I»or »e

Mitgliederversammlungder Ortsgruppe Mitte.
Die hiesige NS.-Ortsgruppe Mitte hielt im Saale
der „Harmonie" eine sehr gut besuchte Versamm¬
lung ab. Nach dem Einmarschder Fahnen und
nach einem gemeinsamgesungenenLiede sprach
ein Hitler-Junge ein Gedicht Baldur v. Schirachs.
Ortsgruppenleiter Lindemann  eröffnete die
Versammlung und erledigte einige geschäftliche
Sachen. Standartenführer Engelbart  ergriff
dann das Wort zu einem Referat über das Wesen
des Nationalsozialismus.

*
Gründung einer Traditionsgruppe des Arbeits-

dankes. Um alle Delmenhorster, die ihren Ehren¬
dienst am deutschen Volke geleistethaben, zusam¬
menzufassenund zur Pflege der Kameradschaft
zusammenzuführen, hielt die Eauleitung Olden¬
burg hier eine Versammlungab, an der die Ver¬
treter der Behördenund die vielen Arbeitsdienst¬
willigen teilnahmen. Pg. Feldhus  von der
Gauleitung unterrichtete nach einer herzlichen
Begrüßung die Anwesendenüber die Bedeutung
des Arbeitsdankes. Nach diesem Redner ergriss
unser Kreisleiter Pg. Sturm  das Wort zu
einer zündendenRede an die ehemaligenArbeits¬
dienstmänner und sprach von der Bedeutung des

Arbeitsdienstesfür Volk und Vaterland. Inspek¬
tor Ahrens,  der in Vertretung von Bürger¬
meister Dr. Anacker erschienen war, und Ziin¬
nre rmann  vom Arbeitsamt Delmenhorstspra¬
chen ebenfalls. Alle Kräfte sollen angespannt
werden, um diese jungen Menschen unterzubrin¬
gen. Nach diesen grundsätzlichenAusführungen
schritt man zur Gründung der Traditionsgruppe
Delmenhorst des Arbeitsdankes. Zum Obmann
der hiesigen Ortsgruppe wurde der ehemalige
Arbeitsdienstmann Schodde  bestimmt . Fast
alle anwesenden ehemaligen Angehörigen des
Arbeitsdienstes traten der neu gebildeten Orts¬
gruppe bei. Auskunft wird jedem noch fern¬
stehenden Ehemaligen von dem Vertrauensmann
der Gruppe erteilt. Schoddeist zu erreichen im
Rathaus, Zimmer 17.

«b
40 Jahre Amt stierarzt.  Auf sein vier¬

zigjähriges Jubiläum als Amtstierarzt der Stadt
Delmenhorstkann Veterinärrat Dr. med. vet. Fr.
Lindhorst  zurückschallen. Dr. Lindhorstist allen
Delmenhorsterneine bekanntePersönlichkeitWie
oft sah man den Jubilar mit allen möglichen Ver¬
kehrsmittelnbei jedem Wetter seinem anstrengen¬
den Beruf nachgehen. Im Jahre 1892. ließ sich
Dr. Lindhorstals parktischer Tierarzt in Delmen¬
horst nieder; im Jahre 1894 wurde er mit der
Wahrnehmung der Geschäfte eines beamteten
Tierarztes für die Aemter Delmenhorstund Wil¬
deshausen vom Oldenburger Staat beauftragt.
Im Jahre 1896 wurde er zum Amtstierarzt er¬
nannt. Seit der Gründungder Landwirtschaftlichen
Winterfchulein Delmenhorstunterrichtete er an
dieser. Im Jahre 1916 wurde ihm der Titel eines
Veterinärrates verliehen. Doch nicht nur als Tier¬
arzt ist er bekannt, sondern sein Name hat auch
Ruf in der tierärztlichenWissenschaft durch seine
Werke. Der Jubilar versieht jetzt durch die im
Vorjahr durchgeführte Verwaltungsreform den
amtstierärztlichenBezirk ii des Amtes Oldenburg.

Worpsweder Künstler stellen aus. Wie all¬
jährlich kurz vor Weihnachten, so auch in diesem
Jahre , haben Worpsweder Künstler wieder eine
Ausstellungin unserer Stadt . In diesemJahre
sind es drei. und zwar Heinz Dodenhoff,
Emmy Roge  und Cornelius Rage,  die den
Delmenhorstern einen Einblick geben in ihr
Schaffen.

*
Aufhebung einer Straße. Der Stadtmagistrat

hat beschlossen, die Düperstratze in der Strecke von
der Neuenstraßebis zur Einmündung der kleinen
Schlllsselstraße aufzuheben. Beteiligte, die gegen
die AufhebungEinwendungen zu machen haben,
werden vom Magistrat der Stadt Delmenhorst
aufgefordert, ihre Einwendungen bis spätestens
zum 20. Dezemberschriftlich oder mündlichunter
Angabeder Gründe im Rathaus, Zimmer 35, an¬
zubringen.

*
Auszahlungvon Zusatzrenten. Die Auszahlung

der Zusatzrentenfür die Kriegsbeschädigtenunb
Kriegerhinterbliebenen wird von der Fürsorge¬
stelle der Kriegsbeschädigtenund Kriegerhinter¬
bliebenen am Montag, 17. Dezember, von 9 bis
13 und 16 bis 17.30 Uhr in der Stadtkämmerei
erfolgen.

*
Abschiedsabendfür Landwirtschaftsrat Lehm-

kuhl. Zu Ehren des mit Beginn des Winterhalb¬
jahrs nach 34jäh: iger Tätigkeit als Direktor an
der Landwirtschaftlichen, Winterfchule Delmen¬
horst, der jetzigen bäuerlichenWerkschuls, in den
Ruhestand getretenen Landwirtschaftsrats Lehm-
kuhl veranstaltete die Bezirks-Jungbauernfchaft
Delmenhorstim Hotel zum Tiergarten «inen Ab¬
schiedsabend, der von den Jungbauern und Jung-
bäuerinnen, sowie den ehemaligen Schülern der
Landwirtschaftlichen Winterschule und Der»
tretern der verschiedenenbäuerlichen Organisa¬
tionen zahlreich besucht war.

Äcörr'Me MahfaM hat
einen Namen. brmlich keldar
mMerUacknnA Khr.

Den muß man reimen und
nennen-wenn man immerMch
gM bcörenr werden will/

lE
Vier Neugeboreneermordet. Todesurteil vom

Reichsgericht bestätigt. Das SchwurgerichtAurich
verurteilte am 17. September den Angeklagten
Nikolaus Iaussen  aus Loga (Kreis Leer)
wegen Mordes dreimal zum Tode und zum dau¬
ernden Verlust der bürgerlichenEhrenrechte. Die
Ehefrau Wilhelmine Jansien erhielt 12 Jahre
Zuchthaus und S Jahre Ehrenrechtsverlust. Das
Ehepaar hat von 1927 bis 1932 vier von Frau
Jansien geborene Kinder sofort nach der Geburt
getötet. Dir gegen das Urteil von dem Angeklag¬
ten eingelegteRevisionhat der 3. Strafsenat des
Reichsgerichts  als unbegründet verworfen.
Das Todesurteil gegen Janssen ist dadurch rechts¬
kräftig geworden.

»V
Allgemeiner Wirtschaftsaufschwung. Die

Kleinbahn Hoy a —Syke —Asendorf
legt jetzt ihren 34. Geschäftsberichtvor, demzu¬
folge im Personenverkehr gegenüber dem Vor¬
jahr noch ein leichter Rückgang von 2,8 Prozent
zu verzeichnen ist, wogegen sich im Güterverkehr
die Maßnahmen der Reichsregierung zur Be¬
lebung der Wirtschaft und Verminderung der
Arbeitslosigkeitinsofern günstig auswirkten, als
durch die Beförderungvon Wegebaumaterial eine
Steigerung von 5722 Tonnen oder 12,2 v. H.
gegenüberdem Vorjahre erreicht wurde.
HP Net »»!»»« »« »

Kinder geraten unter ein Auto. In der Stadt
Wildeshausenlief ein Schüler hinter einem Wa¬
gen her und wollte dann plötzlich die Straße über¬
queren, als er von einem Personenkraftwagener¬
faßt und zur Seite geschleudertwurde. Er kam

glücklicherweise mit dem Schrecken und einigen
leichteren Hautabschürfungendavon. Schwerer ver¬
lief ein Unglücksfallin Vechta,  wo der vier¬
jährige Josef Th. in der Bremerstratze hinter
einem hoch beladenen Strohwagen herging und
plötzlich zur anderen Straßenseite laufen wollte.
Im gleichen Augenblick kam ein auswärtiger Per¬
sonenwagen. der den Jungen überfuhr. Das Kind
trug  schwereKopf - undBeinverletzun-
gen davon und wurde sofort ins VechtaerKran¬
kenhaus gebracht. Man hofft, den Jungen am
Loben zu erhalten.

»smvure
Selbstmord eines 19 jährigen. Der 19 Jahre

alte Sattler K. hat sich nachts gegen 12,30 Uhr
in einem Wäldchen bei Hambergen durch
einen Schutz in den Mund getötet.
Welche Gründe den jungen Menschenzu diesem
unseligen Entschlußbestimmthaben, ist nicht be¬
kannt.

Das Winterhilsswerk der deutschenSeeleute.
Die Abteilung Seefahrt der Auslandsorgani¬
sation der NSTAP ., Reichsleitung, meldet: Bis
zum heutigen Tage wurden an die Abteilung
Seefahrt für das Winterhilsswerk des deutschen
Volkes 1934/35 100 000 R M. überwiesen.
15 000 deutsche Seeleute bewiesen durch ihre
Opferfreudigkeit, daß der Ausruf, den Pg. Dr.
Goebbels bei der Eröffnung des Winterhilfs-
werks 1934/35 an das deutsche Volk richtete, auch
in der deutschen Seefahrt starken Widerhall ge¬
funden hat. In den noch vor uns liegendenWin¬
termonaten wird der deutsche Seemann weiter
helfen, alle Not zu beseitigen, getreu dem Grund¬
satz„Gemeinnutz geht vor Eigennutz".

Die Deutsche Arbeitsfront greift ein
Ungeheuerliche Mißstänve in einem HarburgerBetrieb

Das Amt „Schönheit der Arbeit" der NSE.
„Kraft durch Freude" im Gau Osthannover teilt
folgenden Fall sozialer Derständnis-
losigkeit  eines Harburger Betriebsführers
mit:

Bei einer Besichtigung der Norddeutschen
Chemischen Fabrik in Harburg-Wilhelmsburg, die
am 25. Mai d. I . durch den Gaureferenten des
Amtes „Schönheit der Arbeit" vorgenommen
worden war, ist festgestelltworden, datz sich^ie
Sozialräume der Firma in einem unbeschreiblich
verwahrlosten Zustand befanden. Nach der da¬
maligen Besichtigungwurde zusammenmit dem
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront, dem Be-
triebsführer und dem Vertrauensrat eine Be¬
sprechung abgehalten, in welcher der Gaureferent
Vorschläge zur Abänderung der menschenunwürdi-
gen Räume machte. Der Betriebsführer SchLpp -
Haus  versprach, diese Vorschlägein Etappen zu
verwirklichen.

In dieser Woche nun wurde eine zweite Be¬
sichtigungdes Betriebes vorgenommen, an der
auch einige Abteilungsleiter der Reichsleitung
teilnahmen und bei der festgestelltwurde, datz
von der Vetriebsführung nichtdiegeringste
Kleinigkeit zur Abänderung der be¬
stehenden Mängel getanwordrnwar.

Wie dem Amt „Schönheit der Arbeit" von
Mitgliedern des Dertrauensrates der Firma mit¬
geteilt wurde, ist der Hauptaktionär der Gesell¬
schaft der in Köln lebende Jude Lissauer.
Die Parteigenossen des Reichsamtes, die an der
Besichtigung teilnahmen, erklärten, datz sie einen
so verkommenenBetrieb in ihrer ganzen Praxis
noch nicht gesehenhätten. Er sei der Gipfel der
llnwürdigkeit. Das Amt „Schönheit der Arbeit
ist der Ansicht, datz ein Detriebsführer im Dritten
Reich, der so die Belange der ihm anvertrauten
Gefolgschaft ignoriere, nicht länger einen Betrieb
leiten dürfe. Der Jude Lissauer aber
müßte aus Deutschland ausgewie¬
sen werden.

Die Eauwaltung der DeutschenArbeitsfront,

Gau Ost-Hannover, hat bereits die notwendigen
Schritte unternommen, um hier die verantwort¬
lichen Schädlinge der Volksgemeinschaftzur
Rechenschaft zu ziehen.

Vercken
Sieben Monate Gefängnis für einen Arzt. Vor

der GroßenStrafkammer in Verden hatte sich der
im Jahre 1894 geborenepraktische Arzt Dr. An¬
ton Leschke ausHemelingen  unter der
Anklage zu verantworten, durch drei selbständige
Handlungen verbotene Eingriffe bei Frauen vor¬
genommenzu haben. Der Angeklagtehat sich fast
sieben Monate in Untersuchungshaftbefunden. Zu
der wegen Gefährdungder Sittlichkeitunter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit stattfindendenVerhand¬
lung waren außer einer Anzahl Zeugen als medi¬
zinischer SachverständigerProfessor Dr. Mar t i n,
Direktor der Hebammen-Lehranstalt in Wupper-
tal-Elberseld, und als Zeuge und Sachverständiger
Dr. med. Martin,  leitender Arzt des Hemelin-
ger Krankenhauses, geladen. Der Angeklagtebe-
stritt, sich einer strafbaren Handlung schuldig ge¬
macht zu haben. In dem einen der drei unter An¬
klage stehenden Fälle gibt er zu, die Schwanger¬
schaft unterbrochenzu haben, er will aber zu dem
Eingriff berechtigt gewesen sein, da die betreffende
Frau an starken Herzbeschwerden gelitten habe.
Der SachverständigeProfessor Dr. Martin faßte
sein Gutachten dahin zusammen, daß es in dem
einen Fall fraglich sei, ob eine Abtreibung vorge¬
nommenwurde, in dem zweiten Fall aber sei eine
medizinisch nicht berechtigteUnterbrechung der
Schwangerschaftvorgenommenworden, da keine
lebenbedrohenden Erscheinungen bestanden; in
dem dritten Fall habe jegliche Berechtigungzu
einem Eingriff gefehlt. Das öffentlich verkündigte
Urteil lautet : Der Angeklagtewird unter Frei¬
sprechung im übrigen wegen Abtreibung in zwei
Fällen zu sieben Monaten Gefängnis unter voller
Anrechnungder Untersuchungshaftverurteilt. Es
ist nicht angenommenworden, daß der Angeklagte
aus Gewinnsuchtund um sich einen Erwerb dar¬
aus zu machen, zu den Straftaten gekommen ist,
sonderndaß er lediglich den Frauen wegen ihrer
bedrängten wirtschaftlichenVerhältnisse helfen
wollte.

Ltngarn verfolgt Realpolitik
«Sömbös über das Verhältnis zu Deutschland und Italien

Budapest. 13. Dezember.
Im Abgeordnetenhauskam es am Mittwochzu

einer Jnterpellationsdebatte über die Deutsch¬
landpolitik der Regierung.  Abgeord¬
neter Eriger,  der Führer einer legitimistischen
Gruppe, behauptete in längeren Ausführungen,
datz die zu Deutschlandfreundschaftlich eingestellte
Politik vollkommenversagt habe.

In seiner Antwort betonte Ministerpräsident
Eombos  zunächst, daß er weder die Angelegen¬
heit noch den Zeitpunkt der Anfrage des Abgeord¬
neten Eriger für angebracht halte. Er verfolge
eine deutschfreundliche  Politik , weil Un¬
garn historische Beziehungenauch aus der jüng¬
sten Vergangenheit habe und vor allem, weil
Deutschlandeine der größten und stärksten Natio¬
nen Europas sei und schon wegen seiner Nahe von
Ungarn nicht vernachlässigt werden dürfe. Deutsch¬
land habe Ungarn gegenüberimmer eine freund¬
schaftliche Politik verfolgt, nicht nur jetzt, sondern
auch während der früheren deutschen Regierungen.
Wenn man den Dorwurf erhebe, daß er eine
freundschaftlichePolitik Deutschland gegenüber
verfolge, während deutscherseitseine Wirtschafts¬
politik der NbschließungUngarn gegenüber ge¬
macht werde, so frage der Ministerpräsident, wel¬
cher Land verfolge nicht im letzten Jahrzehnt eine
solch« Politik? Gerade seine Regierung war es,
die in gewissem Maße auch Deutschlandgegen¬
über den Standpunkt der Autarkie durchbrochen
habe. Hitler stehe auf der Grundlage des Bis-
marck-Eedankens und empfinde Sympathien für
andere Nationen. Deutschlandkönne realpolitische
Möglichkeitenoder Interessen haben, die es not¬
wendig machen oder für geboten erscheinen lassen
könnten, die Sympathien für Ungarn
nicht zu betonen.

Protest des Memel-Lanbtages
Memel, 13. Dezember.

Die mit außerordentlicherSpannung erwartete
Sitzung des MemellandischenLandtages brachte
eine lleberraschung, die nach der Vorausfagung im
Organ des Gouverneurs nicht zu erwarten ge¬
wesen war. Während hier erklärt war, daß das
DirektoriumBruoelaitis das Vertrauen des Land¬
tages erringen würde, da es den Ausgleich der
Gegensätze anstrebe und die Landwirtschaftsgrup¬
pen, mit denen zweifellosdie Vertreter der Land-
wirtschastsparteigemeint waren, Bruoelaitis und
seinen Männern das Vertrauen aussprechen wür¬
den, blieben auch diesmal die Abgeordneten
der litauischen Blockes  der Sitzung fern.

um diese beschlußunfähigzu machen. Bruoelaitis
war sich anscheinend klar darüber, daß er auf kei¬
nerlei Unterstützung von feiten der Landwirt¬
schaftspartei rechnen könnte. So trat wieder die
Tatsachein Erscheinung, datz gerade die „Regie¬
rungspartei" bei der Einführung ihrer Männer
nicht zugegen war. Bruoelaitis ' Direktorenfehlten
ebenfalls bei der Sitzung und so mußte ohne wei¬
teres das Ergebnis eintreten: Die Bes chluß«
Unfähigkeit.

Bor Eröffnung der Sitzung gab Gouverneur
Navakas  eine Erklärung ab. Navakas be¬
hauptete, datz er als oberste Behörde des auto¬
nomen Meinelgsbietes (!) und der Zentralisie¬
rung das Memslstatut stets loyal durchgeführt
und niemals verletzthabe (!) .

Nach Feststellungder Veschlutzunfähigkeit ver¬
ließ auch Bruoelaitis den Sitzungssaal. Der Ab¬
geordnete Riechert  verlas die Erklärung der
Memelpartei, die Bruoelaitis ebenso wie seinem
großlitauischenVorgängerReizgys das Vertrauen
versagte. In dieser sehr eindeutigen und scharfen
Erklärung wurde zunächst die Erklärung des
Landtages vom 6. November gegen das Direk¬
torium Reizgys wiederholt, dem damals eben¬
falls das Vertrauen versagt wurde. Dann wurde
in dieser Erklärung Verwahrung gegen zehn un¬
gesetzliche Maßnahmen eingelegt. In der Erklä¬
rung der Mehrheitsparteien heißt es schließlich:

Der Landtag erhebt nach seiner heutigen
Sitzung vor aller Öffentlichkeit schärfsten Protest
gegen die vorstehend geschildertenuntragbaren
und statutwidrigen Verhältnisse und verlaagt
ein Direktorium, das das Vertrauen des Land¬
tages besitzt und das geschehene Unrecht wieder¬
gutmacht. Vruvelaitis und sein Direktorium be¬
sitzen nicht das Vertrauen des Landtages.

Sechs englische Offiziere in Saarbrücken einge¬
troffen. Am Donnerstagvormittag sind in Saar¬
brücken sechs englischeOffziere unter Führung
des OberstenCampbell  eingetroffen. Sie wer¬
den die Ankunftdes englischen Truppenkontingen¬
tes technisch vorbereiten und besonders für die
Quartierbeschaffungsorgen. Aller Voraussicht nach
werden die internationalen Polizeitruppen nach
Saarbrücken , Saarlouis , Neunter»
chen und Homburg  gelegt werden. Für ihre
Unterbringung an diesen Orten sind noch keine
genaueren Vorkehrungengetroffen. Die heute ein-,
getroffenen Offiziere wurden am Bahnhof voM
Chef der saarländifchen Polizei, ihrem Lands»
mann Hemsley,  abgeholt. Sie traten sogleich
eine Rundfahrt durch das Saargebiet an.

iektorien, und es ist wohl möglich, daß der
Mönchshumordarum auch die Treppe, die vom
Kreuzgangzur Bruderhalle geleitet, die „Höllen-
treppe" hieß. Möglich aber ist es auch, daß st«
auf den Magier Doktor Faustu» zurückverweist,
den die Legendeim nahen Städtchen Brette« ge¬
boren und im FausttLrmchender Mouldronirr
Abtei Verstorbensein läßt. Denn selbst in den
gelehrten Klöstern jener Zeiten befaßte manstch
mit der grübelnden Kunst der Alchimi«.
doch schon der alte Kaiser Vespafianvom Gold«:
„Non ölst." Zu deutsch: „Gold stinkt nicht.

Hegt schon der Klosterhof eine kleine lustige
Häusersiedlung, so siedeltensich vor den Toren der
Abtei, die seit langem in ein evangelisches
Theologenseminarsich wandelte, ein Städtlein
von 1500 Seelen an. die als schönsten LebmwMkck
Bau, Wertung und Pflege des Eilfinger Werner
betreiben, desselben Eilfingers, den die dahin¬
geschwundenen Zisterzienserväter so gerne im
Glase funkeln sahen wie die Studenten der
evangelischenGottesgelehrsamleit heutigentages
und mit ihnen die Studenten aller anderen Fa¬
kultäten aus Heidelberg, Karlsruhe und Tübin¬
gen, und mit den Studenten jegliches trink-
freudige Philisterium. Im Kreuzgewölbe des
„Paradieses", der Vorhalle zur Abteilirch«, fin¬
det sich als Deckenmalereieine seltsame, vielum-
rätselte Fuge angemalt: A. V. K. L. W. Ĥ>die
„Maulbronner Fuge". Joseph Viktor von Schef¬
fel glaubt sie kraft unbestrittener Sachverstandig-
keit in Vaccho als wilden Mönchshumor— All
Voll. Keiner Leer. Wein Her. — deuten zu
müssen:

Im Winterrefektorium
Zu Maulbronn in dem Kloster,
Da geht was um den Tisch herum,
Klingt nicht wie Paternoster.
Die Martinsgans hat wohlgetan,
Eilfinger blinkt im Kruge,
nun hebt die nasse Andach an,
Und alles singt die Fuge:
A. V. K. L. W. H.
Tompleta pocula.

Der Faust saß rückwärts an der Wand
Und trank vergnügt im Dunkeln.
Nun ließ der blasse Nelromant
Sein Glas im Licht karfunkeln
Und sprach: Ich brüt' schon Tag und Jahr
Im schwarzen Zauberbuche
Und merkt erst heute: Ich bin ein Narr,
Daß ich das Gold dort suche:
A. D . K. L. W . H.
Das erste Gold ist da!

Ghrensold für Ludwig Vüllrier
ReichsministerRuft hat in seiner Eigenschaft

als preußischerKultusminister gemeinsam mft
dem preußischenFinanzminister Professor Dr.
Popitz auf Vorschlagder PreußischenAkademie
der Künste in Berlin, Dr. Ludwig Wüllner, einen
staatlichenEhrensoldvon jährlich 2000 RM. auf
die Dauer von fünf Jahren bewilligt.

Äus dem Uuvferftlchkabinett
Im Zusammenhangmit den Vortragen, die die

Kunsthallein diesem Winter veranstaltet, werden
an den Wänden des KupferstichkabinettsBeispiele
deutscher Graphik gezeigt. Die knappe und sehr
überlegte Auswahl, die von den Anfängen bis
zu Martin Schongauer, also bis zum ersten Höhe¬
punkt reicht, läßt erkennen, wie der Holzschnitt
anfänglichbloße Illustration biblischer Geschichten
und geistlicher Vorschriftenund stilistisch von den
Vorbildern der Glasmalerei bestimmtwar. Da¬
her die Bemalung, daher auch die kräftigen Um¬
risse. Erst später begann man die Gewänderund
Körper durch Linien, darauf durch Schraffur ge¬
nauer zu formen. Der Kupferstich ist erst spater,
und zwar von Goldschmieden hinzuerfunden. Er
gestattete eine feinere Durcharbeit, wenn er auch
den Holzschnitt, nachdem dieser einmal zu einem
eigenen Stil gekommen war, nicht hat verdrängen
können.

Wie man hier an Beispielenerkennen kann, hat
die graphische Kunst, die sich an breitere Kreise
als das Oelbild wenden konnte, eben weil sie
vervielfältigt wurde, manche Einzelheit aus dem
älteren deutschen Volkslebenfestgehalten. Beson¬
ders aber kann man aus den erhaltenen Blättern
die Empfindungendes ausgehendenMittelalters
und der beginnendenNeuzeit ablesen, die Innig¬
keit des religiösenEmpfindens so gut wie den
Durchbruch eines elementaren, weltlichenLebens-

gefühls, das im Mittelalter verdrängt gewesenwar.
Michael Wohlgemut, der Lehrer Dürers, war

einer der ersten geschichtlich belegtenKünstler, die
sich der neuen Kunstart bedienten. Martin Schon¬
gauer war der erste große Künstler, dessen graphi-
sches Werk einen wichtigen Bestandteil seines
Schaffens ausmacht. Seine Graphik läßt eine
bedeutsameEntwicklungerkennen. Die Perspek¬
tive schreitet fort, ebensodie Formklarheit, die
Plastik der Figuren, schließlich die Bildkompo¬
sition. Von der Ueberfüllungdes Bildes, wie sie
noch in der Kreuzlegung sichtbarist, gelangt er
zu wunderbarer Schlichtheitin Linie und Form
und zu geistigerVertiefung.

Seit Schongauerspielt gerade in der deutschen
Kunst die Graphik ähnlich wie die Handzeichnung
eine viel größere Bedeutung als in anderen Län¬
dern. Bezeichnendist auch, daß weitaus die
meistenälteren graphischen Blätter , die erhalten
sind, deutschen Ursprungs sind. Und die ersten
illustrierten Bücher, die gedruckten Text — die
Erfindung Eutenbergs — mit Holzschnittenver¬
banden, stammen von dem Vamberger Meister
AlbrechtPfister.

Ueber die erste Entwicklungder deutschen Gra¬
phik gibt die Ausstellung knappen Aufschluß.
Nähere Einführung bringen die Vortrüge der
Kunsthalle, auf die auch an dieser Stelle hinge¬
wiesen sei. ä - z

fünfter Vortrag »m Runftveretn in seine sonst sehr abgewogen komponierten Bilde«
bringt.

In Fortsetzung der bisher vorgetragenen Gedanken¬
gänge wies Herr Professor Dr . Waldmann  zusam¬
menfassend daraus hin , wie im Lause des 15. Jahrhun¬
derts allmählich alle deutschen Stämme beigetragen
haben zn der Entwicklung von der gotischen Ausfassung
zu der neuen Form . Es zeigt sich, dass in dieser Uebcr-
gangszeit der Mensch dem Gegenteil der früheren Weife
verfiel. Es konnte nunmehr aller Ausdruck nicht stark,
ja nicht grob genug sein. Das Uebel wird unverblümt
vorgetragen , das Hässliche als das Charaktervolle ge¬
sucht. Grausiger , auspeitschender Realismus wird
Trumpf . Aber nicht nur au» dem eigenen Volke er¬
hält diese Bewegung im Formalen ihre Nahrung . Von
außen , über die Grenzen kommen Vorbilder und An¬
regungen . Sie werden oft schlechthin angenommen,
wenn sie von artverwandter Seite , z. B. den Nieder¬
ländern , herüberbringen . Sie lösen bitteren Kamps
der Geister aus , wenn sie von romanischer Seite ge¬
geben werden. Es herrscht ein Hin und Her über die
Grenzen und ein hin - und herwogender Kamps der
Geister, bis sich der deutsche Geist über das Fremde
siegend erhebt.

Deutlich zeigen dies die Geschehnissein der Südmark
und Südosimark . Diese Landschaften, Oesterreich und
Bayern , tragen nun auch hier ihren wesentlichen An¬
teil zur Entwicklung bei, um so mehr, als sie nicht nur
politisch und wirtschaftlich, sondern eben auch künst¬
lerisch im hohen Grade der romanischen Einwirkung
unmittelbar unterliegen . Wir sehen hier auch deutlich
den oben angedeuteten Kampf der Geister, namentlich
in den beiden, fast gleichzeitig arbeitenden Meistern
Gabriel Mälesskircher in Bayern und Michael Pacher
in Tirol . Mäleßkirchers Namen kennt man erst seit
einigen Jahren . Er war ein wirklicher Meister, ein
Mann großen eigenartigen Geistes. Das Hauptwerk
seiner stattlichen Anzahl von Altären ist eine Kreuzi¬
gung , jetzt in der Münchener Pinakothek. Es ist ein
sehr eigenwilliges deutsches Werk, wohl in bewußtem
Gegensatz zu den, eindringenden romanischen Geist ge¬
schaffen. Grausiger Realismus übertönt alles, in
jeder Figur , in jeder Handlung . Bitter , und doch ge¬
legentlich mit einem seinen, abgeklärten Humor gesal¬
zen, aber ohne das freudige Erlebnis schöner Farbe.
Dennoch oder deswegen ein Meisterwerk gemalter Ek¬
stase. Für baS damalige Zeitideal musste es allerdings
fchon als veraltet gelten. Ein ganz anderer war Mi¬
chael Pacher . der Tiroler . Sein grosser Altar in St
Wol, »an « am Wolfgangsee zeigt einen »rossen Könner
der wohl als erster den Raum und auch die Figur
völlig beherrscht. Er hat in Italien geschaut und ge¬
lernt , Mantegna scheint sicher unter seinen Anreg -rn
gewesen zu sein. In Deutschland aber schasst er dann
im deutschen Sinne . Er ist kein grosser Erzähler aber
dafür ein grosser Gestalter und ein glänzender Beherr¬
scher des Lichtes, mit dessen Hilfe er ungeheures Leben

Eine ganze Reihe guter Lichtbilder legte Zeugnis von
der Meisterschaft dieser beiden Künstler ab. Pacher hat
leider das übrige Deutschland nicht beeinflußt . Den
Einfluß Mäleßkirchers sehen wir nur noch einmal
deutlich bei dem ihm nachfolgenden Münchener Rats¬
maler Jan Pollack.

Werkbun -susstellung
Der Raum in der Böttcherstraße , in der der Werk»

bund allmonatlich ausstellt , duftet weihnachtlich. Tan -t
nengirlanden schmücken die Wände , und aus Tische»,
in Glasschränken sind vielerlei bunte Sachen aufgestellt,
die das Herz von groß und, klein entzücken. Da sieht,
man wieder die Weihnachtsengel von Klasing -Huchting,
Spielzeug in den einfachen, kubischen Formen , die W.
H. Rohmeher-Fischerhudo herstellt, ferner zierliches erz-
gebirgisches Spielzeug (Pros , Geifert ), lustige holzge-
schnitzte Puppen (Lotte Sievers ), Tiere aus Wachs¬
tuch, die nicht nur eigenartig in der Form , sondern auch
abwaschbar sind (Gerda Juliusberg ), endlich grotesk
aussehende Lasttiere (Szalinski -Osnabrück ).. Für Frauen
findet man sehr schönen Silberschmuck (Saarstick-
Bremen und W, Tümpel -Bielefeld), Goldschmiede-
arbeiten (Franz Richter-Emden), bestickte Leinen-
arbeiten (Gerda Nexel), Keramiken von Grootenbura
und der Kieler Kunstkeramik. Jda Paulin hat Glas-
maierelen geschickt, besonders hübsch bemalte Flaschen,
die offenbar alkoholischen Zwecken dienen und vermut¬
lich mehr Geschenkefür Männer darstellen . Von Theo
Greiner sind Elasbläserarbeiten zu sehen, die als zier¬
licher Zimmerschmuck Freunde finden werden . Es sind

° andere Sachen zu sehen, auch praktische wie
Korbwaren , Geschirre usw. Eine kleine Uebersicht über
Spitzenleistungen deutschen Kunsthandwerks ist sarben-

mit weihnachtlichen, Zauber ausgebaut und
wartet aus zahlreichen Besuch. ^

legrer sey uuflizrat Dr . Wilhelm Kisch, ordentlicher
Hlvilprozessrecht an der Münchener Uni-

n " -lein 00. Lebensjahr . Seit l!„ »
hat Professor Kisch den zuristischen Lehrstnhl in Müu-

Feder stammen mehrere grund¬legende inristisä ^ Werke.

Wcingartii -r künstlerischer Direktor der Wiener
staatsoper . Die Bnndestheaterverwaltung hat mit Dr.
,e,x Weiugartner einen fünfjährigen Vertrag abne-
lchlolsen, der ihn als künstlerischen Direktor der Staats-
vper ab l . September lg35 verpflichtet. Dr . Wein¬
gartner wird aber , soweit er im Rahmen seiner Base¬
ler Verpflichtungen abkömmlich ist. schon ab 1. Ja-
n»ar 1035 der Ttaatsoper znr Verfügung - stehen und
bei der Repertvlreausstettung und bei dem Abschluss
der neuen .Verträge entscheidend mitwirken.
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Plötzlich und unerwartet entschlief am
Mittwoch nach kurzer , schwerer Krankheit
mein herzensguter Mann , Bruder , Schwager
und Onkel

NaLje Willenbrock
im 43. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an:
Frau Trienchen Willenbrock,

geb . Zweibrück
nebst allen Angehörigen.

Hemelingen , den 12. Dezember 1934
Eisenbahnstratze 2.
Die Aufbahrung erfolgt am Sonnabend in

Kirchlinteln Nr . 89.
Die Beerdigung findet am Sonntag um

2 Uhr in Kirchlinteln statt.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig
noch kurzem Krankenlager unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

HemmS-mlseiMyer
im seinem 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Julius Schmalgemeyer
Heinrich Schmalgemeyer und Frau,

Adele , geb . Hagens
Hermann Schmalgemeyer und Frau,

Elly , geb . Hein
Margot Schmalgemeyer
und Angehörige.

Bremen , den 12. Dezember 1934,
Los Angeles (Kal .) .

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „N i e d e r s a chs en ", Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vormit¬
tags 10 Uhr , von der Kapelle des Buntentors-
Fricdhoses aus statt.

Schmerzlich erfüllt uns die Nachricht vom
Hinscheiden unseres von uns so sehr verehrten
früheren Chefs , des Direktors Herrn

Ernst Hartnmn
Seine ganze große Arbeitskraft bis zu sei¬

nem Rücktritt vor etwa acht Jahren stets für

den Aufbau der deutschen Reederei einsetzend,
war er uns immer ein gütiger , gerechter

Chef , stets hilfsbereit und anteilnehmend mit

warmem Verständnis für unsere Belange.

Sein Andenken wird bei uns unauslöschlich
fortleben.

Die Inspektoren, Kapitäne, Offiziere
des Deck- und'

und Mannschaften der Hansa Linie i

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,

unsere Mitglieder von dem Ableben unseres
lieben Kollegen , des Herrn

Ernst Hartmm
Königl . Belgischer Konsul

in Kenntnis zu setzen.

Der Doyen des Konsularkorps
Emilio BertoloNo

DerVräsident des Gercle Lonsulaire
Walter 3l . Leonard

.̂ tttecesnmte

kusssn iroppe

grau, «Is  8 >!ä 2

Bremen , den 12. Dezember 1934.

am Sonnabend , 15. Dezember

, im Krematorium.
Trauer/eier

1934, 9.30 Uhr

?r « usr-
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Danksagung
Für alle Beweise freund¬

licher Anteilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Tante , Frau

GeorMessem » m.
Johanne , geb . Runge

danken wir herzlich.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Johannes Messerer.
Bremen , Braunschweig,

im Dezember 1934.

Heute entschlief sanft nach
längerem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Iuttane Borke
geb. Koch.

In tiefer Trauer:
Eduard Borke

und Angehörige.
Bremen , 11. Dezember 1934

Nüstringerstraße 30.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut ..Nord¬
licht", H. Schomakcr, Wart-
burgstratze 39.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 11.30 Uhr , von
der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.
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^lstallag ôkfs gcrs--

v,is 6l !6 3

o gl -OvSk- ^ tzit
mit kiottsr 8ciileiksn-
gok-nitui- u. ^ opieit.
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Einladung zum
Kirchenkonvent

der St . Ansgari-
Gemeinde

Sonntag , 16. De¬
zemb. 1934, 11 Uhr.

Tagesordnung:
Rechnungsablage

1933: Bauherren¬
wahl : Kirchenvor-
standswahl ; Dia¬
konenwahl : Be¬
richt über Jn-

standsetzungsar-
beiten a. d. Kirche.
Gemeindesiihrer.

Am Freitag , dem 14. Dezember 1934,
werden die hiesigen

vanSien uns ssnkgesrUSUe
sowie die 8V2IÄ288k

ihre Kassenräume erst um 10.30 Uhr öffnen.
Bremen , den 13. Dezember 1934.

Vereinigung der Banken und Bankiers in Bremen
Verein der Mitglieder der Wertpapierbörse

in Bremen

Zugeflogen : 2 Kanarienvögel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Ticrhcim des Bremer Tier-
chutzvercins übergeben : 1 Schäfer¬

hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Die Reichsautobahnen Oberste Bau¬
leitung Alton « beabsichtigt, die
Reichsautobahn „Zubringerlinie Bre¬
men" zu bauen und hat die landes-
polizeilicher Prüfung beantragt.
Zur landespolizeilichen Prüfung der

berührten Wege- und Vorslutverhält-
nisfe angemeldet ist der ganze inner¬
halb des bremischen Staatsgebiets lie¬
gende Teil der Reichsautobahnen
(von Lm 1,1 -f-- 14 bis km 22,4 -f- 30).

Die eingereichten Pläne liegen vom
17. bis 22. Dezember 1934 auf dem
Büro der unterzeichneten Behörde,
Stintbrücke 5 (Erdgeschoß), von 9 bis
13 Uhr zur Einsichtnahme aus . Et¬
waige Einwendungen oder Einsprüche
können von den Berechtigten aus dem
vorbezeichneten Büro zu den oben
angegebenen Zeiten zu Protokoll er¬
klärt oder schriftlich bis zum 27. De¬
zember 1934 eingereicht werden.

14. 12. 1934. Behörde für Verkehr.

in
bester
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Terminsbeftimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
lenannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen waren , Dienstag,
den 29. Januar 1938, vormittags 11
Uhr, durch das unterzeichnete Gericht
im Gerichtshause , Zimmer Nr . 171,
versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt U 58, Blatt 512,

Georgstratze Nr . 63, der Firma H.
Koopmann jr . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Bremen,
groß 182 gm, Gebäuderaum
Wohn - und Geschäftshaus), Bor¬
hof und Hofraum , — Steuerlicher
Einhsitswert 39 800,— RM ., Ver-
fteigerungsvermerk eingetragen am
24. März 1934 —, Bremen , den
12. Dezember 1934.

2. Bremen , Borstadt U 50, Blatt 617,
Neptunstratze Nr . 7, des Kauf¬
manns Johann Wilhelm Diedrich
Thünemann in Bremen , groß
203 gm, Gebäuderaum (Wohn- u.
Geschäftshaus ), Vorhof und Hof-

' räum , — Steuerlicher Einheitswert
29 725,— RM ., Versteigerungsver-

, merk eingetraaen am 17. Septem¬
ber 1934 — Bremen , den 13. De¬
zember 1934.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,

Zimmer 14, spätestens aber im Ber-
steigeruugstermine , vor der Auffor¬
derung zur Abgabe von Geboten , an¬
zumelden und wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls ste bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den - übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , wi¬
drigenfalls für das Recht der Ber-
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Bekanntmachung
In dem Konkurse über das Ver¬

mögen des Kaufmanns Hermann
Schmidt , all . Jnh . der Firma Her¬
mann Schmidt in Bremen , Obern-
straße 41/43, soll eine Abschlagsver¬
teilung erfolgen. Dazu sind 11600
Reichsmark verfügbar.

ÄW bevorrechtigten Forderungen
sind, soweit festgestellt, bezahlt.

Zu berücksichtigen sind 57 706,67
Reichsmark nicht bevorrechtigte For¬
derungen.

Das Verzeichnis der zu berücksich¬
tigenden Forderungen kann auf dem
Geschäftszimmer des Amtsgerichts,
Abt . für Konkurssachen, in Bremen,
eingesehen werdey.

Bremen , den 13. 12. 1934.
Der Konkursverwalter:

Dr . Gerlach,  Nechtsanwolt.
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Zwangs-
Vcrsteigerung
Freitag , den

14. Dezemb. 1934,
vorm . 10 Nhr

Königstraße 11:
1 Schnellpresse

(Fabrik Bahn L
Herber ,Würzburg)
mit kompl. Schrif¬
ten (Typen ) und
Werkzeug, 1 Falz-
masch., 1 Brandt-

Radio -Apparat,
eich. Bücherschrk,
Polstersessel, Bort,
1 Oelgemälds usw.
gegen bar.HLnecke
Gerichtsvollzieher
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Haltet Disziplin!
Ein Ausruf an die bremischeBevölkerung!
Heute läuft auf der AN. „Weser« der Dampfer

„Scharnhorst"  vorn Stapel. Da das Schiff der
Wasserverhältnissewegen pünktlich um S Uhr ab¬
laufen muh, beginnt die Tauffeierlichkeitpünktlich
8.48 Uhr. Die Wcrfttore werden um 7.18 Uhr ge¬
öffnet und pünktlich8.15 Uhr geschlossen.

Für Kraftfahrzeuge ist die Anfahrt nur über
Gröpelinger Heerstraßedurch die Lindenhosstrahe
angeordnetworden, wo ausreichendParkplätzean¬
gewiesen werden.

Die VremerhavenerStrotze— ab Emder Strahe
bis zur Werft — wird ab 7.15 Uhr für den Fahr-
zeugverkehrgesperrt. Ab 7.15 Uhr dürfen nür
Fahrzeuge mit besonderemWagenausweis die
Strahe befahren. Ab 8.15 Uhr wird jeder Ver¬
kehr auf der Vremerhavener Strahe eingestellt.

Da zahlreiche auswärtige Gäste an der Ver¬
anstaltung teilnehmen werden, ist die, Polizei .ge¬
zwungen, die genannten Zeiten genau innezu¬
halten. Sie empfiehlt daher der Bevölkerung, sich
so zeitig auf den Bieg zu begeben, — einerlei ob
zu Fuh, mit Strahenbahn oder mit Kraftwagen—,
dah die Innenstadt spätestens 7.30 Uhr frei ist.

q-
Aus Anlah des am 14. Dezemberstattfindenden

Stapellauses des Dampfers „Scharnhorst" aus
der AG. „Weser" werden in Bremen mehrere füh¬
rende Persönlichkeitenaus Partei und Staat er¬
wartet. Unter Bezug auf eine bereits vom Stell¬
vertreter des Führers erlasser. Verfügung wird
hier nochmals ausdrücklichst darauf hingewiesen,
dah es strengstensuntersagt ist, mit Blume» und
Sträuhen zu werfen, weil dadurchdie Gefahr be¬
steht, dah die Insassen der Wagen durch hervor¬
ragende Drahtstücke usw. verletzt werden.

Es ist fernerhin davon abzusehen, die Gäste
mit Autogrammwiinschenzu bestürmen. Zur Auf-

VergessenSie nicht, den am Sonntag in, den
Centralhallen stattfindenden llnterhaltungs - und
Kameradschaftsabenddes Sturmbann I/28K zu
besuchen. Der Erlös ist für die SA.-MLnner der
Lehrstandarte 2 bestimmt» um ihnen eine Weih¬
nachtsfreudezu bereiten.

rechterhaltung eines geregelten Verkehrs ist den
Anweisungendes Absperrdienstesunbedingt Folge
zu leisten. Robert Tretow,

Kreisorganisationsleiter.

Da die Nordstrahe ab Doventor für die An¬
fahrt auswärtiger Gäste frei bleiben muh, fahren
dib" Straßenbahnlinien 2 und 3 über Häfen-
sträße—Hansastrahe—Mbremer Strasft —Waller
Heerstratze. Dieser Weg ist auch von den Kraft¬
fahrzeugen zu benutzen, soweit sie nicht über
Düsternstratze—lltbremer Strahe —Waller Heer¬
straße fahren.

Ein warmes Herz— eine offene HanS
Man mutz den Kopf schütteln, wenn man manch¬

mal Sammler von vielen Erlebnissen erzählen
hört:

„Wissen Sie, wieviel Sie am Eintopfsonntag
geben müssen?" Frau Müller hat das einmal
ausgerechnet, und zwar wie folgt: „Wir sind zwei
Personen, na, da kann man höchstens 50 Pfennig
sparen. Ja , Schulzens unter uns, da sind drei
Kinder, die können doch bei fünf Personell min¬
destens RM. 2.— sparen!"

Es war unmöglich, der Frau Müller beizubrin¬
gen, datz das Eintopfgericht ein' Opfer, sein soll
und datz sie bei gleichem Einkommenals kinder¬
loses Ehepaar viel mehr sparen und viel mehr

,.d4isls " »^ » ngmosckinoi,
ln ru 1.iLlsnpfs!§sn

krsnr »Nil«

opfern könnten als die kinderreiche Familie
Schulze. — Gegen solche beschränkte Lebensauf¬
fassung kämpfenGötter selbst vergebens!

Es ist eine alte Erfahrung, datz derjenige, der
selbst Not und Entbehrungenkennt, leichter bereit
ist, anderen zu opfern. Diejenigen, denen es gut
geht, brauchennicht schlecht zu sein, sie sind nur
gedankenlos, weil sie nicht wissen, wie es bei kin¬
derreichen, armen Familien aussieht.

Umgekehrt kann man beobachten, datz Familien
mit Kindern in der Regel viel mehr geben als
kinderlose Leute. Bei denen sind die Herzen wär¬
mer und die Hände offener.

Das Eintopfgerichthat schon so manchen, der
aus Gedankenlosigkeit hartherzig geworden war,
zum Sozialismus erzogen. Es ist eine Mahnung,
derer zu gedenken, die ohne Verschulden in Not
geraten sind.

Wenn am 16. Dezember das Eintopfgerichtein¬
gesammeltwird, dann soll sich jeder bewußt sein,
datz Hunger und Kälte erst beginnen und der
Winter seine schlimmste Not noch entfalten wird!

DoppelteOpfer sind notwendig, um den Kampf
gegen Hunger und Kälte zu gewinnen. Ein war¬
mes Herz und eine offene Hand mutz ein jeder
von uns in dieser Vorweihnachtszeitbeweisen.

Lind heute ist Gtapellauf.
Ein letzler Gang über die Weserwerft

In den Verwaltungsgebäuden der Deutschen
Schiff- und MaschinenbauAG., Werk AG. Weser,
hängt ein kleiner Anschlag: „Aus Anlaß des
Stapellaufs des Dampfers „Scharnhorst" ruht
für sämtlicheEefolgschaftsangehörigenmit Aus¬
nahme der beim Stapellauf beteiligtendie Arbeit
in ,der Zeit von 8.30 bis 9.30 Uhr morgens. Die
Ausgefallene Arbeitszeit wird vergütet." Alle
sollen sie dabei sein bei einem Stapellauf ihrer
Werft, alle Arbeiter und Angestellten. Damit ist
ausgedrückt, was ein Stapellauf für die Menschen
an der Wasserkantebedeutet.

Stapellauf — das ist etwas, um dessentwillen
man alle Arbeit stehen und liegen läßt, um des¬
sentwillen man, läuft und rast und sich quetscht
und den „Kieker" vor die Augen reißt (was ein
richtiger Seemann ist, der kennt kein Fernglas
oder Feldstecheroder sonstwas, der hat seinen
Kieker). Da luxt man auf diesen herrlichen,
großen Augenblick, in dem durch den schlanken

der einigen tausend Menschen für die Dauer der
Bauzeit wieder Arbeit und Brot gibt. Heute
sieht die ganze Nation mit dem Glauben der
neuen Zeit auf jede solche neue Arbeit, die ein
Stein auf dem Wege des Aufbaus ist.

Ein Gang durch die Heiligen der AG. Weser
läßt alles dies packend lebendig werden: den
Glauben an uns selbst, an deutsche Arbeit und
deutsches Können.

Jedem Arbeiter strahlt die Freude aus den
Augen: seit Wochen drehen sich ja das Denken und
die Gesprächealler Männer, die mitgeschafft
haben, um nichts anderes als um den Stapellauf.
Die ganze Werft ist im Fieber der Spannung und
Erwartung. Da wird planiert und geharkt und
gefegt und geschrubbt. Nie sieht die Stätte der
täglich hämmerden, pulsierendenArbeit so blitz¬
sauber aus, als am Morgen einer solchen Ceneral-
leistungsprobe. Flaggenmasten werden ausge¬
richtet, kennzeichnen den Weg vom großen Tor III

N
SchiffÄleibein Vibrieren geht, ein erstes, ta¬
stendes Sichfühlen, dann steht das Schiff, fest und
sicher, dann gibt es einen kurzen Ruck—es gleitet,
taucht den Steven zum erstenmal in die aufrau¬
schende Flut — das ist ein immer neu packender,
hinreißend schöner Augenblick.

Stapellauf ! Was konnte das früher auf den
stolzen deutschen Werften bedeuten! Da erschienen
Kaiser und Könige der fernsten Länder; Bra¬
silien und China waren ständigeGäste, wenn auf
dem Stettiner Vulkan, der Stammwerft des
Hamburger Vulkans, die Kriegsschiffe für fremde
Rechnungvom Stapel liefen. Heute — bedeutet
es ein Ereignis, wenn eine unserer deutschen
SKiffsqesellschaften einen Auftrag vergebenkann,

bis zur Taufkanzel unter dem Bug des jungen
Schiffes.

Stolz und leicht ruht der stählerne Körper in
den Heiligen. Dreimal dreißig Stufen führen an
das Oberdeck: ein Weg, den die Arbeiter tag¬
täglich ungezählte Male gemachthaben. Hoch
oben schweben die Krane, die „kleinen" (sie fassen
ja „nur" ejn paar Tons), die geschäftig und un¬
unterbrochen die Röhren und Platten heran¬
tragen. Das bohrt und knattert und hämmert
und zischt— «in ohrenbetäubender Lärm, ein
herrlicher Sang der Arbeit. Hoch oben vom Deck
schaut man herunter auf den 'jetzt noch kleinen
Bruder, auf das Schwesterschiff„Gneisenau".
Winzig klein erscheinen die Lautsprecheranlagen,

wff /llM/r ü/uefe Leres.-

„Was müßte
am schnellsten erfunden werden?"
Unter dieser Ueberschrist veröffentlichtdie „Bre¬

mer Zeitung" Einsendungenihrer Leser zu die¬
sem Thema. Wir möchten keine Fachsimpelet, son¬
dern allgemeinverständliche, kurze Abhandlungen,
die ernst und heiter, in Poesie und Prosa gehal¬
ten werden können. Es ist nicht notwendig, in
die weiten und großen Gebiete der Technik und
Physik, der Chemie und des Strahlenwesens un¬
bedingt einzudringen. Gerade der Alltag bietet
so viele Möglichkeiten, ihn durch Erfindungen
aller Art noch zu verbessern, und dabei soll der
Humor nicht zu kurz kommen. Einsendungenbit¬
ten wir mit der Aufschrift„Erfindung" zu ver¬
sehen. Die Lokalschristleitung.

*

Wenn man einmal Langeweile hat, was ja
nicht vorkommensoll, und durch die Straßen un¬
serer Stadt spaziert, kann man viel Betrachtungen
anstellen. So sah ich neulichz. V. am Brist einige
Frauen, die eifrig in ein Gespräch vertieft waren.
Ich schnappte gerade etwas auf. Höchst interessant!
Frau Müller habe ihrem Sohne zu Weihnachten
ein Rad gekauft. Dazu auf Abzahlung! Wo sie
doch schon soviel Schuldenhabe! Ja , ja die lieben
Nächsten! Ich erkannte damals so recht, daß uns
ein Apparat fehlt, na ich will ihn jetzt beschreiben:
1. muß er klein und unauffällig aussehen, 2. mutz
er schnell und unauffällig arbeiten, 3. soll er zum
Festnähen der Kleider der klatschendenFrauen
dienen und 4. mutz er feststellen können, ob die
Frauen über die Suppe oder den lieben Näch¬
sten diskutieren.

Ich stelle mir das sehr belustigend vor, wenn
plötzlich so zwei Klatschtantenfestgenähtsind und
nicht weiterkönnen. Da keiner den Spott der

Leute hervorrufen will, wird das Geklatsche bald
unterbleiben.

*
Erfindungen sind dazu da, das Leben dem Men¬

schen bequemer zu machen und das an sich be¬
schwerliche Erdendasein einem Jdealzustande
näherzubringen. Die „V. Z." erwirbt sich„un¬
sterbliche Verdienste" mit ihrer Anregung, schneller
dem sogenanntenParadiese zuzustreben, aus dem
wir durch die Verführungskünsteeiner Eva ver¬
trieben worden sind . . . Oetsrum oensso (um
auf meinen Wunsch in Sachen Erfindung zurück¬
zukommen) : Eine Brille mühte erfunden werden,
durch die unglücklich Verliebte in der Lage sind,
sich eine Gestalt um 20 Jahre älter vorzustellen
und arme Börsenmaklerdie Möglichkeitbesitzen,
die Kurse der nächstenTage im voraus festzu¬
stellen. Ich glaube, dann ginge die erstgenannte

Doutsvbo Tranen , tut Hure Lkliebt,

8onnt »A spoaäet ruin üüntopkKoriedt!

Kategorie von Menschen recht ungestört durch das
Leben und die zweite Gruppe hätte in wenigen
Monaten nicht mehr nötig, durch die Brille zu
sehen. Soweit mein Vorschlag, — nun heran, ihr
Erfinder und helft gleichzeitig, den durch die Ge¬
schäfte der reichwerdenden Börsenjobber arm¬
werdendenMenschen und den Glücklich-Verliebten,
die durch die Brille enttäuschtwerden.

Ein Freund der leidenden Menschheit.

VaLesereLLnisse in Ärei SSlLGN
Der Postpaketdienst  beim Postamt 5

(Vahnhofsplatz) ist am kommenden Sonntag aus¬
nahmsweise zu folgendenZeiten geöffnet: die
Paketannahmevon 9 bis 22.30 Uhr, die Paketaus¬
gabe von 8 bis 14 Uhr. Die übrigen Bremer Post¬
ämter beteiligen sich nicht an der Paketannahme.
Das Postzollamtbleibt geschlossen.

Das Landesfinanzamt Weser - Ems
teilt zur Orientierung unsererLeser über den Um¬
fang der Fettsteuerbefreiung  folgendes
mit: „Durch die Neufassung der F e ttst eu er b e-
stimmungen  wird ein „Fettopf", den die Haus¬
frauen anzurichten pflegen, von der Fettfteuer be¬
freit. Dagegen sind nach wie vor Fette (auch Fett¬
gemische, Kunstspeisefette usw.), die in gewerblichen
Betrieben (z. B. Bäckereien, Konditoreien, Gast¬
wirtschaften) unter Verwendungvon versteuerten
Fetten hergestellt werden, auch dann der Fett¬
steuer unterworfen, wenn sie nur zum Verbrauch
im eigenenBetrieb bestimmt sind".

wie ein dicker Pilz das Podium für die Werft¬
kapelle, die beim Taufakt spielen wird.

Drüben wird eben der Kiel gelegt zu einem
kleinen Schiffchen, noch ein Stück weiter ragt
schon der fertige Rumpf zum Schwesterschisf der
„Kairo" empor. Im Schwimmdock der Repara¬
turwerkstätten liegt die weiße „Merkur" zur
herbstlichen Ueberholungin Arbeit.

Ein Gang an dem schmalen schlanken Schiffsleib
vorbei, unter dem schon die Böcke angesetzt sind,
die kurz vor dem Stapellauf die Keile antreiben
für das „Bahn frei", den ersten Weg des jung¬
fräulichen Schiffes. Die Maierform des Bugs,
der runde „Eisbrechersteven" läßt es noch lang¬
gezogenererscheinen. Fleißige Hände fegen und
kratzenund putzen die Ablaufbahn: die grüne
Seife kommt erst später drauf. Die schweren, ge¬
waltigen Eisenketten, deren Tonnengewichteden
Bremsballast bilden, sind schon ausgerichtet auf¬
getürmt.

Die letzte Hand ist angelegt, die Gäste können
kommen, das Schiff erwartet sie, um zu starten
in sein Element. — ,

Einen Grenzland - Abend  veranstaltet
heute der HJ -Unterbann Vll/75, DJ -Stamm
II/3/75 und der BDM., Ortsgruppe Neustadt, in
der Aula der OberrealschuleNeustadt. Im Mittel¬
punkt der umfang- und abwechselungsreichen Fest¬
folge steht eine Rede des SA-Referenten
Tr . Wiehe.

Die Banken und Bankgeschäfte so¬
wie die Sparkasse  werden ihre Kassenräume
heute erst um 10.30 llhr öffnen.

Ueber den Po st verkehr  nach Belgien tei¬
len wir unseren Lesern folgendesmit: Nachnahme-
und Postauftragssendungenaus Deutschlandnach
Belgien werden nur dann dem Empfänger zur
Einlösung vorgezeigt, wenn dieser eine Erklärung
des „Oküos äs Oowponsotionbslgo-luxewbour-
gsois" in Brüssel vorlegt, in der diese Stelle be¬
scheinigt, ein Doppel der auf die Sendung bezüg-
lichen Rechnungdes deutschen Lieferers erhalten
zu haben. Postaufträge nach Belgien mit Wech¬
seln, bei denen Wechselprotest vermittelt werden
soll, sind bis auf weiteres nicht zugelassen. Tele¬
graphische Postanweisungen aus Belgien nach
Deutschland sind fortan wieder zulässig.

Unter die Straßenbahn  geriet gestern
gegen 17 llhr ein Radfahrer in der Hutfilter¬
straße nahe der Ansgarikirche. Abgesehenvon
kleineren Hautabschürfungenkam der Radfahrer
mit dem Schrecken davon.

Zu Fall kamen  in den gestrigen Mittags¬
stunden am Ostertorsteinwegein Schüler und eine
Radfahrerin. Der Schüler beabsichtigte trotz des
starken Verkehrs die belebte Straße zu überqueren,
ohne auf die herannahendenFahrzeugezu achten.
Die Radlerin konnte nicht mehr früh genug brem¬
sen und fuhr den Schüler an. Beide stürzten, erlit¬
ten jedoch nur geringe Verletzungen.

Dos gute V/sin- unc! Isinlcglar
oullollsnck billig
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(8. Fortsetzung)
Der Höhepunkt des Abends war dann um Mit-

ternacht, die Teilung der berühmten Brauttorre.
Die Braut hatte ihren Verlobungsring hinein-
backen lassen, und wer ihn in seinem Stück stand,
galt sicher und bestimmtals die nächste, die Hoch¬
zeit machen würde.

War das immer ein Halloh Lei. dem Jungvolk,
wenn das Schicksal gesprochen hatte! Und schon
lange vorher war man darauf gespannt, welche
von ihnen den Ring im Kuchen finden würde., ^

Diesmal sollte das vergnügte Fest bei dem Hof¬
besitzer Todsen sein. Das Grünzeug,war schon mit
der Kleinbahn gekommen, und Stine Todsenwar
dabei es auszupacken, um es nach der Diele zu
tragen.

Mit einem Mal hielt sie inne und sah die Magd,
die ihr dabei behilflichwar. erschrocken an.

Da lag mitten zwischen dem Tannengrün ein
Bündel des immergrünen Lebensbaumes, der
Lypresse.

„O mein Gott, das ist nichts Gutes! rief die
Toibter des Hauses aus: „Wie komint das zwi¬
schen das Brautgrün ? — Man kann doch nicht ge¬
meint haben, es sei für ein Begräbnis!" —

„Das kann man wohl niibt!" sagte die Magd
ganz bedrückt. „Aber wie kommen die Totenzweige
in das Hochzeitsgrün" —

„Das kann nur ein Versehen vom Gärtner se,n.
meinte Stine. „Ich wollte die Tannenzweige
auch vom Förster haben aus Wasserskeben. Aber
das war dem Knecht wohl zu weit! —- Da hätte
sowas nicht dazwischen kommen können! Schwelg
bloß rein still davon, Tidde, wir wollen die Toten¬

zweige gleich in der Waschküche verbrennen und
kein Wort davon sagen, damit es Moy und Sören-
Peter nicht erfahren!" —

„Ich schweig schon still!" versprach Tidde, aber
am Abend wußte es schon ihr Schatz, der Fischer
Benidsen, der.es , seiner Mutter sagte. Und am
nächsten Morgen wußte das ganze Dorf, daß es
Trauer geben würde im Lotsenhause.

Nur die Leute im Hochzeitshaus selbst erfuhren
nichts davon, und Sören-Peter, der Bräutigam,
nicht, der viel bei seinem Vater in der Vogelkoje
saß und argwöhnisch dessen Tun beobachtete.

8. Kapitel
Die nächste Braut

Als Mop ihren kleinen Ring mit dem hell¬
blauen Türkis in die Reistorte buk, — es war
Ehrensache, daß die Braut selbst es tat , — war
sie eigentlich ziemlichsicher, daß ihre Schwester
Ilske das Stück mit dem Ring haben müßte. — !
Nur wußte sie, daß der Bräutigam ein anderer sein
würde, als das ganze Dorf dachte. Jens Ras-
mussen von Führ tat ihr leid. Er war ein guter
Kerl und ein ansehnlicher Bursche, der um seines
schönen Erbes willen an vielen Türen hätte an¬
klopfen können, man hätte ihm stets die Hand
gereicht.

Aber wenn Ilske den Doktor Steffensen lieber
hatte, wer wollte dagegen sein? — Hans Stefsen-
ien, der Sohn des Probstes von Tondern, war
ihnen allen kein Fremder. Sie hatten ihn gern,
denn er war nicht nur ein recht kluger Arzt, son- >
dern auch ein guter Mensch, Freundlichund gütig s
und gar nicht stolz, weil er mehr gelernt hatte,
gut Freund mit allen, die bei ihm Hilfe suchten. !

Tante Tilla Voysen konnte gar nicht genug da¬
von erzählen.

Mop lächelte, als sie den Ring wusch und in den
Teig fallen ließ. Sie wußte, das Ilske heute den
ganzen Nachmittag und Abend bei Tante Tilla
war, weil Oll-Sönke sich Urlaub erbeten hatte,
um eine alte Verwandte im Nachbardorfzu be¬
suchen.

Ilske hatte ja Zeit, den im Lotsenhaus war
alles blank und bereit, und die arme Frau Boy-
sen war so glücklich, wenn sie bei ihr war.

Das Mädchen fand ein offenes Ob: und großes
Interesse für alle die kleinen, fröhlichen Ange¬
legenheitenund Vorbereitungen. Sie hatte ihre
Handarbeit mitgebracht und saß neben Tante
Tilla am Fenster, bis es dunkel wurde.

Oll-Sönke war noch nicht zurück, und Frau Boy-
sen sah schon verwundert nach der Uhr.

Aber Ilske sorgte ebenso gut für sie. Sie deckte
den kleinen runden Tisch am Sofa zum Abendbrot
und brachte endlich die kleine Frau Tilla Boysen
zu Bett.

Es war schon zehn Uhr geworden. Draußen
hatte sich ein großer Wind erhoben und fuhr um
das Haus, als wollte er es umreißen. Die Fen¬
sterlädenklappertenund die beiden Kastanien vor
dem alten Hause knackten und krachten und schüt¬
telten ihre schönen weißenBllltenkerzenleer, daß
nur die Stengel stehenblieben. —

„Das ist ein böser Wind," sagte Tante Tilla
bedauernd.

„Er hat es leider an sich, daß-er viele Tage so
beibleibt, wenn er aus der Richtung kommt!"

„Das wäre schade!" meinte Ilske. „Denn das
ist grade kein Hochzeitswetter. und der Weg nach
der Kirche wird dann keine Freude, wenn der
Wind uns so in die Kleider jährt und die Tücher
zerzaust. — Aber er kann ja bis übermorgennach¬
lassen! — Es tut mir bloß um Oll-Sönke leid!
Wie soll die alte Frau den weiten Weg nach Hause
kommen und dazu ist es stockdunkel."

„O, man wird Oll-Sönke nichts tun, und Wetter
fürchtet sie nicht!" lächelte Frau Tilla „Aber du
willst wohl gern nach Hause?"

„Nein, Tante Tilla ! Nicht meinetwegen! Ich
habe Zeit, und zu Hause wissen sie, daß ich bei
dir bin!"

Wieder fuhr ein Windstoß durch die schmale
Straße und Ilske trqt an das Fenster, um nach
Sternen Ausschau zu halten. Aber da war nicht
einer am schwarzen Himmel. Ein Laden wackelte
und klapperte. Ilske ging hinaus, um ihn zu
befestigen, damit er die Kranke nicht im Schlaf
störe.

Es war Neumond, und die schweren Wolken
machten den Himmelnoch dunkler und die Nacht
noch unheimlicher. Nirgends war ein Sternfunken
zu sehen. Die Nordseebrauste und tobte, und
weit in der Ferne geisterte das Licht eines Schif¬
fes durch die Dunkelheit.

„Das arm« Fahrzeug hat es wohl nicht gut bei
dem Wetter!" dachte Ilske mitleidig, dann spähte
sie besorgt den Weg entlang, ob Sönke noch im¬
mer nicht käme. Vielleichtmußte sie über Nachtbleiben! —

Eine Hupe klang leise durch das Brausen. Ilske
kannte den Ton dieser Hupe wohl. Das war Hans
Steffensen, der Arzt. — Wohin wollte er noch in
der Nacht. Der kleine Wagen hielt vor Tilla
Voysens Haus, und der Arzt stieg aus, half der
alten Sönke heraus und begrüßte fröhlich Ilske

„Da habl ihr Oll-Sönke wieder! Sie wollte
erst nicht hinein in das Auto, weil sie noch nie
in solchem Biest gefahren ist, wie sie sagte. Sie
hat auch eine Angst ausgestandenzum Totlachen!
Als führe ich sie geradenwegsin die Hölle."

,Oha, war das ein slimmesStück!" stöhnte Oll-
Sönke noch ganz benommen von der ungewohnten
Autofahrt über das weite Land. „Es steht da schonwas in der Bibel von!"

Sie waren in die Diele getreten, und Ilske
macht« Licht.

„So? Davon weiß ich ja gar nichts, Oll-Sönke,
und mein Vater war doch der Probst von Ton¬
dern! Da hatten wir nichts zu lachen, wenn wir
in der Bibel nicht Bescheid wußten! Aber von
einem Auto habe ich mein Tag nichts in dem hei¬
ligen Buch gesunden!" sagte lustig der Doktor.

„Wenn die Wagen auf Erden ohne Pferde
gehen, denn is das Ende der Welt nahe! — So
ungefähr steht da in! Und als wir da die Nor-
derstraße lang sausten, wie die Dllvel, und der
Wind uns so gräsig um die Ohren fuhr, daß
einem Hören und Sehen verging, da dacht ich
woll, daß das Ende der Welt da wär und daß wir
geradewegs in die Nordsee reinliefen mit dem
Dllvslsding!" —

.Oll-Sönke, Sie sind köstlich!" lachte Dr. Stef¬
fensen. „Ich meinte es gut und wollte Sie fix
durch die dunkle Nacht nach Hause bringen, und
Sie stellen sich an, als geht es Ihnen ans Leben!
— Fräulein Ilske, holen Sie Ihren Mantel ! Nun
fahren wir beide, wie die Dllvel! Ich bringe Sie
nach Haus. Das kann Ihr Vater von mir ver¬
langen! Und ich tät 's auch. wenns kein Mensch
von mir verlangte!" setzte er hinzu und sah ihr
so unendlich herzlich und froh in das hübsche Ge¬sicht.

Ilske zog glücklich ihren einfachen Lodenmantel
über und sagte den beiden Frauen gute Nacht! —

„Glücklich nach Hause! So einfach is das nicht'"
meinte besorgt Oll-Sönke, und Ilske setzte sich mit
klopfendemHerzen an Hans Steffensens Seite
Aber ihr Herz klopftenicht etwa aus Angst vorder Fahrt.

„Und wenn ich das langsamsteTempo nehme,
heute ist mir der Weg viel zu kurz, Ilske !" flitz
sterte Hans Steffensen werbend.

„Warum ist der Weg zu kurz, Herr Doktor?"
wollte das Mädchen wissen.

„Wie kann es angehen, daß ein so kluges Mäd-
chen so schwer begreift," sagte er kopfschüttelnd.
„Weil es gar kein größeres Glück für mich gibt,
als solch ein liebes, schönes Menschenkind an mei¬
ner - eite zu haben, — so ganz mit mir allein!
Weißt du, Ilske, was ich am liebsten möchte?
.zck möcht« dich gradewegs mit mir nach Hause
nehmenund dich nie wieder hergeben! — Ja , das
möchte-ich. meine Ilske ! — Aber das geht hier
nicht so einfach, nicht wahr? Da gibts erst Ver¬
lobung und Brautbesuche. Kranzbindetag, den
man sich wie ein bekränztes Opfertier gefallen
lassen muß!"

(Fortsetzungfolgt)
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Neues bremisches Ergänzungsgesetz
zum Schutz von Baudenkmälern, Straßen- und Landschaftsbildern

Im Gesetzblatt der freien Hansestadt Bremen
- vom 13. Dezember 1934 gibt der Senator für In¬

neres und Justiz , Th . Laue , ein neues Ergänzungs¬
gesetz betr . den Schutz von Baudenkmälern , Rasen-
und Landschaftsbildern bekannt . Nach dem Gesetz
ist die baupolizeiliche Genehmigung zu versagen,
wenn durch Bauten und bauliche Veränderung das

- Straßen - oder Ortsbild gröblich verunstaltet wer¬
den würde . Die Vaupolizeibehörde kann ebenfalls
die Genehmigung versagen , wenn durch Bauten
landschaftlich hervorragende Teile des bremischen
Staatsgebietes gröblich beeinträchtigt werden
würden und dies durch die Wahl eines anderen
Bauplatzes , andere Gestaltung des Baues bzw.
Verwendung eines anderen Baumaterials vermie¬
den werden kann. Die Errichtung von Landbuden
.jeglicher . Größe , Wochenendhäusern , Bootshäusern
und ähnlichen Bauwerken kann ebenfalls verboten
oder nur unter Auflage gestattet werden , wenn

- dadurch bestimmt landschaftlich bedeutende oder be¬
sonders schöne Gebiete verunstaltet werden . Die
Beseitigung oder Verstümmelung einzelner Bäu¬
me, Baumreihen oder Baumbestände kann eben¬
falls — wenn die Beseitigung oder Verstümme¬
lung nicht aus öffentlichem oder überwiegendem
Privatinteresse erforderlich ist — untersagt wer¬
den . Durch Beschluß des Senats kann für die
Stadt Bremen und das Landgebiet , durch Orts¬
statut für die Hafenstädte die baupolizeiliche Ge¬
nehmigung zur Ausführung von Bauten und bau¬
lichen Aenderungen versagt werden , wenn durch
Veränderung auf bestimmten Straßen und Plätzen
won geschichtlicher oder künstlerischer Bedeutung die
Eigenart des Orts - oder Straßenbildes beeinträch¬
tigt wird . Ebenso ist ein Eingriff -möglich , wenn
Lurch Veränderung an einzelnen Bauwerken von
geschichtlicher oder künstlerischer Bedeutung die

7 Eigenart oder der Eindruck , den sie hervorrufen,
- geschmälert wird . Des weiteren kann die Vor-

nähme von Abbruchsarbeiten  für der-
- artige Bauwerke untersagt werden.

Soweit für ein Baugrundstück eine Anordnung
getroffen ist, kann gleichwohl die Bauerlaubnis
nicht geweigert werden , wenn die beabsichtigte
Bauausführung dem Gepräge der Umgebung der
Baustelle im wesentlichen ,entspricht und eine der
geschichtlichen oder künstlerischen Eigenart auch in
den Einzelheiten genügende Bauausführung einen
unverhältnismäßig hohen Mehraufwand an
Küsten verursachen würde.

Die Vaupolizeibehörde kann jedoch in diesem
Falle eine Aenderung  des Bauplanes und
eine der geschichtlichen oder künstlerischen Eigenart
in den Einzelheiten entsprechende Bauausführung
insoweit verlangen , als dem Bauherrn der er-

? forderliche Mehraufwand innerhalb einer den Um¬
ständen nach angemessenen Frist zur Verfügung
gestellt wird.

Die Frist soll drei Monate , von der Einreichung
des Bauantrages an gerechnet nicht über¬
schreiten.  Nach ihrem Ablauf kann die Aen¬
derung nur verlangt werden , wenn dem Bauherrn
zugleich für die Verzögerung der Bauausführung

^^ eine angemessene Entschädigung gewährt wird.
Soweit für ein Bauwerk eine Anordnung ge¬

troffen wird , ist die Genehmigung zu versagen,
wenn die Erhaltung des Bauwerkes oder des
Vauwerkteiles wegen seiner künstlerischen oder
geschichtlichen Bedeutung geboten ist.

Gegen die Ablehnungeines Antrages auf völ¬
lige Niederlegung eines Bauwerkes kann der
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Eigentümer binnen zwei Wochen seit der Eröff¬
nung des Bescheides Einspruch bei der Vaupolizei¬
behörde einlegen . Der Einspruch kann nur darauf
gestützt werden , daß dem Eigentümer durch die
Ablehnung ein unverhältnismäßig «! wirtschaft¬
licher Nachteil erwächst. Die den Nachteil begrün¬
denden Tatsachen sind glaubhaft zu machen.

Wird der Einspruch von der Baupolizeibehö 'rde
über aus eine 'binnen der Ausschlußfrist von zwei
Wochen nach dessen Verwerfung erhobene Be¬
schwerde vom Senate für begründet erachtet, so
kann die Versagung der Genehmigung zum Ab¬
bruch nur aufrecht erhalten werden , wenn binnen
drei Monaten vom Senat entweder die Entschädi¬
gung des Eigentümers für den ihm durch die Ver¬
sagung der Genehmigung entstehenden Nachteil
oder die Enteignung des Grundstücks beschlossen
wird : Die Frist von drei Monaten kann durch
Beschluß des Senates bis auf fünf Monate ver¬
längert werden.

Die Höhe der Entschädigung für die Versagung
der Genehmigung zum Abbrüche wird gemäß
88 16 und 17 der Bauordnung vom 21. Oktober
1996 festgesetzt.

War das -Grundstück bis zu dem Beschlusse des
Senats mit dem Rechte eines Dritten belastet , so

Seinen 89 Geburtstag  vegeyr yeure in
körperlicher und geistiger Frische der frühere Be¬
sitzer des Hotels „Deutsches Haus " in S -,kc, Wil¬
helm Schaper.  Wir wünschen dem Jubilar einen
ferneren , ungetrübten Lebensabend.

hat dieser an dem Entschädigungsansprüche für
die Versagung der Genehmigung zum Abbrüche
oder die Enteignung des Grundstückes dieselben
Rechte, die ihm im Falle des Erlöschens seines
Rechtes durch Zwangsversteigerung an dem Er¬
löse zustehen. Die Entschädigung darf an den
Eigentümer erst aus .Lezahlt werden , wenn ihre
Zubilligung von der Baupolizeibehörde öffentlich
bekannt gemacht und seit der Bekanntmachung
ein Monat verstrichen ist. Solchen Berechtigten,
deren Name und Wohnung aus dem Grundbuchs
oder den Akten des Erbe - und Handsestenamtes
hervorgeht , ist besondere schriftliche Mitteilung zu
machen. Von dieser Mitteilung kann abgesehen
werden , wenn die zugebilligte Entschädigung we¬
niger als 399 RM . beträgt , und wenn der An¬
spruch der Berechtigten ungeachtet der Auszahlung
an den bisherigen Eigentümer als gesichert er¬
scheint.

Erhebt ein Berechtigter innerhalb der Frist
gegen die Zahlung der Entschädigungssumme an
den Eigentümer bei der Vaupolizeibehörde Wider¬
spruch, so ist die Entschädigungssumme bei der
Hinterlegungsstelle zu hinterlegen . Die Hinter-
legung kann von der Baupolizeibehörde auch dann
angeordnet werden , wenn eine besondere schrift¬
liche Mitteilung an den Berechtigten nicht er-
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gangen und anzunehmen ist, daß dieser durch die
Auszahlung der Entschädigung an den Eigentümer
benachteiligt werden würde . Der Eigentümer und
jeder Berechtigte kann die Eröffnung eines Ver¬
teilungsverfahrens nach den für die Verteilung
des Erlöses im Falle der Zwangsversteigerung
eines Grundstückes geltenden Vorschriften bei dem
Amtsgerichte beantragen.

Ist für ein Bauwerk auf Grund dieser Bestim¬
mungen eine Entschädigungfür die Versagungder
Gmehmigung zum Abbruch gewährt worden, so
kann für die Zukunft die Genehmigungzu dessen
Niederlegungohne Einschränkungversagt werden.

Diese Beschränkung ruht als öffentlicheGrund¬
last auf dem Grundstücke.

Der Anstrich und die sonstige Außenbehandlung
unter Schutz gestellter Bauwerke (siehe Anlagen

8 , O und v der Bekanntmachung vom 39. No¬
vember 1934, betreffend den Schutz von Baudenk¬
mälern und Straßen - und Landschaftsbildern , Ge¬
setzblatt S . 364) , bedarf der vorherigen Genehmi¬
gung der Baupolizeibehörde . Das gleiche gilt für
die jeweils rechts und links neben einem geschütz¬
ten Bauwerk stehenden Bauwerke . Die Genehmi¬
gung ist schriftlich bei der Baupolizeibehörde zu
beantragen unter Beifügung einer farbigen Skizze,
aus der die Art der Ausführung genügend er¬
sichtlich ist. Auf Verlangen der Baupolizeibehörde
sind vor Erteilung der Genehmigung vom An¬
tragsteller Ausführungsproben anbringen zu
lassen.

Bevor die Vaupolizeibehörde eine nach den
Vorschriften der 88 1 bis 3 in ihr Ermessen ge¬
stellte Verfügung trifft , durch die die Errichtung
oder Veränderung von Bauwerken oder die Be¬
seitigung oder Verstümmelung von Bäumen un¬
tersagt wird , hat sie das Gutachten Sachverstän - .
diger sowie im Landgebiet auch die Aeußerung
des Gemeindevorstandes einzuholen und hierauf
die Beteiligten zu hören.

Sie kann bis zur endgültigen Entscheidung
die Veränderung des bestehenden Zustandes un¬
tersagen.

Auch kann sie den Antrag auf baupolizeilicher
Genehmigung öffentlich auslegen , um jedermann
Gelegenheit zu schriftlicher Aeußerung innerhalb
einer durch Bekanntmachung zu bestimmenden
Frist zu geben.

Zuwiderhandlungen gegen ein erlassenes Ver¬
bot werden unbeschadet des Rechtes der Behörde,
auf Grund des Gesetzes über das Verwaltungs¬
verfahren und den Verwaltungszwang vom 11.
April 1934 ( Eesetzbl. S . 132) nach vorgängiger
Androhung Zwangsgeld oder Zwangshaft zu
verhängen , mit Geldstrafe bis zu 189 RM . oder
mit Haft bestraft . Anstrich und sonstige Außen¬
behandlung , die ohne die erforderliche Genehmi¬
gung angebracht sind, sind auf Verlangen der
Vaupolizeibehörde wieder zu beseitigen . Die ohne
die erforderliche Genehmigung abgebrochenen
Bauteile sind auf Verlangen der Baupolizeibe¬
hörde von dem Bauherrn oder Eigentümer des
Vaugrundstückes wieder herzustellen.

gung gegenüber dem Hochschulstudenten erlangt,
andererseits aber auch zur Erfüllung seiner Auf¬
gaben gegenüber Volk und Staat verpflichtet ist.

Es geht nicht an , daß ein Teil der studierenden
deutschen Jugend täglich im Kampf um die Erhal¬
tung deutschen Dolkstums steht, während ein ande¬
rer Teil heute immer noch Abseitsstehender unter¬
dessen nur bemüht ist, sich berufliche Kenntnisse an.
zueignen und auf Stellenjägerei auszugehen . Durch
die neuen Satzungen ist es heute grundsätzlich so,
daß nur der Fachschulstudent zum Examen zugelas¬
sen wird , der im Besitze eines genügend ausgefüll¬
ten Leistungsheftes ist.

Die Aufgaben der Deutschen Fachschulschaft lie¬
gen weiterhin in der politischen Schulung durch
den NSDStB ., der körperlichen Erziehung , der
Pflege des Gemeinschaftslebens in kameradschaft¬
lichem Zusammenschluß , in der Teilnahme an
Lehrerkonferenzen und sonstigen Schulangelegen-
heiten usw.

Die Gründung der neuen „Deutschen Fachschul¬
schaft" hat auch uns Fachschulstudentinnen an den
Staatlichen Fachschulen für Frauenberufe Ge¬
legenheit gegeben , uns an der Erfüllung der Auf¬
gaben zu beteiligen , die uns vom Nationalsozia¬
listischen Staat gestellt werden . Neben den ange¬
führten ideellen Aufgaben kommen hier vor allem
auch praktische Dinge in Frage , die von den Hoch¬
schulstudentinnen schon seit der Machtübernahme
in Angriff genommen worden sind, nämlich der
Frauendienst.  Der Frauendienst besteht in der
Ausbildung im „Luftschutz" und „Erste Hilfe " in
Zusammenarbeit mit dem Reichsluftschutzbund und
dem NS -Aerztebund . Jede Fachschulstudentin hat
an den Grundkursen auf diesen Gebieten während
der beiden ersten Semester ihres Studiums teilzu¬
nehmen , um dann ein ihr besonders geeignet er¬
scheinendes Gebiet herauszugreifen und sich in
einem doppelstündigen Fortbildungslehrgang noch
zu schulen und ihre Kenntnisse zu vertiefen . Spä¬
ter sollen dann nach Möglichkeit die so ausgebilde¬
ten Kameradinnen die Grundkurse bei den ersten
und zweiten Semestern halten.

Wichtig ist auch die Zusammenarbeit mit der
NSV . Alle Kräfte sollen angespannt werden , um
am Gelingen dieses großen Werkes mitzuhelfen.

Wir Fachschulstudentinnen wollen gern und wil¬
lig diese uns gestellten Aufgaben erfüllen , um so
am Aufbauwerk unseres großen Führers teilzu¬
haben.

Jngellhl,
Presse - und Propagandaleiterin der DF . Bremen.

Volksgemeinschaft
ist keine leere Redensart. . .

L? 8t . Unter diesem Leitwort geben wir täg¬
lich an dieser Stelle fortlaufend die Namen der¬
jenigen Volksgenossen bekannt , von denen Spen¬
den über den Rahmen der monatlichen Haus¬
sammlung hinaus bei der Winterhilfe eingegan¬
gen sind. Gleichzeitig werden diese Namen über
die ferngesteuerte Lautsprecheranlage bekannt¬
gegeben . Das ganze deutsche Volk ist dem Rufe
des Führers gefolgt . Jeder hilft nach besten
Kräften und in dem Bewußtsein : National¬
sozialisten sind nicht nur groß im Fordern , son¬
dern auch im Opfern.

»

Teilergebnis der in der Zeit vom 28. November
bis 19. Dezember 1934 eingegangenen Spenden

Reichsmark
Schilling L Co. - - - . 8 999,—
Gef . „Bremer Zeitung " . . . . . . 266,91
Margarine -Werke Ostfriesland . . . . 299,—
Gef . Germania -Brauerei 178,84

Gef . Ogo Kaffee -Rösterei 489,—
Gef . Bergolin . 179,28
Gef. Bremen -Vesigheimer -Oelfabrik - - 172,93
Lemke L Co . . . . . . . 139,—
Gef . Eerling -Konzern . . 144,—
Deutsche Kohlenhandel -Ees . Lüders

Meentzen L Co. . . . 1999,—
Gef . der Kohlenhandel -Ees . Lüders

Meentzen L Co. 219,88
Alexander Bremer 199,—
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18. Osroibr., 20 llkr, XI. bissigG Xortsn 30 flsg.

Heinrich Schmidt jun . 199,—
Union -Brauerei 166,66
Lloyd -Dynamowerke 139,—
R . Schwartze 269,—
Mineraloel -Raffinerie vorm . Aug . Korff 499,—
Gef . der Mineraloel -Raffinerie vorm.

Aug . Korff . . « - ° 128,38
Gef . der Handelskrankenkasse - - > , . 197,14
Dr . med. Block . - . 299,—
Ludwig Schröder 169,-^
P . Franz Neelmeyer . 299,- -
Norddeutsche Steinzeug -Werke

Gebr . Mühle . . . . . . . . . .  166,—
Gef . Kaffee Hag - , 669,33
Leo Neumann . . . . . . . . . . Zgg —
Heymann und Neumann E . m. b. H. . . 366,—
Verein Bremer See -Versicherungs -Ges. 196,—
Gef . Argo -Reederei . . . . . . . . 112,19
I . Matthias Eildemeister - . 161,29

Wettss6isnst clsr 82.
Meist trocken

Die Lage des hohen und tiefen Druckes hat sich
seit gestern wenig geändert . Der hohe liegt immer
noch über Rußland , das ebenso umfangreich « Tief
vor der europäischen Westküste. Die über Eng¬
land und Frankreich liegende Front hat inzwischen
unseren Bezirk überschritten und liegt über der
Nordsee . Hinter dieser Front wurden bis 14 999
Meter Höhe einheitlich Südwestwinde gemessen.
Da auch die zufließende Luft in sich einheitlich
war , war das Witterungsgepräge am Donners¬
tag freundlicher als an den Vortagen , so kam es
bei zeitweise heiterem Himmel zu einer Sonnen¬
scheindauer von mehr als dreieinhalb Stunden.
Die Lufttemperatur wird auch in den nächsten
Tagen keine wesentliche Aenderung erfahren.
Nach klarer Nacht wird sie früh in der Nähe des
Nullpunktes liegen , bei Tag aber wieder auf stark
übernormale Werte ansteigen.

Voraussage für den 14 . Dezember:
Mäßige Winde aus südlichen Richtungen , wolkig,
zeitweise auch aufheiternd , keine oder nur leichte
Niederschlaäge , früh diesig bis neblig , Tieftem¬
peratur in der Nähe des Gefrierpunktes , tags um
zehn Grad.

Aussichten für den 13 . Dezember:
Mäßige Winde aus um Süd drehenden Rich¬
tungen , wolkig , zeitweise heiter , meist trocken
früh Nebel . Allmählich geringe Temperaturab-
nahme.

Aus Alt-Bremen
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vie auf Beschluß des Senats herausgegebene
Itlckanntmachung, betreffend den Schutz von Bau¬

denkmälern und Straßen - und Landschaftsbildern,
bezweckt die Erhaltung der Eigenart von histo¬
rischen Gebäuden , Straßen und Plätzen unserer
Stadt . Wir haben davon abgesehen , die für die¬

sen Zweck bestimmten Baudenkmäler auszuzählen,
sonder» bringen fortlaufend täglich ein Bild des
unter Denkmalschutz gestellte » Gebäudes , Platzes
usw ., in Verbindung mit einer kurzen historischen
Beschreibung , die dazu angetan sein dürfte , das
Interesse unserer Leserschaft für die Schönheiten
unserer Stadt zu wecken.

Der Marktplatz
Kaum eine andere deutsche Stadt besitzt wohl

einen historisch so ausgeprägten Mittelpunkt wie
unser liebes Bremen ; in wenigen Städten wird
aber auch eine derart ausgeprägte Zentralsta¬
tion der wichtigsten städtischen Gebäude zu fin¬
den sein . Der Roland und das Rathaus
(1498—1497) müssen als der eigentliche Mittel¬
punkt der Stadt bezeichnet werden . Nicht fern
davon erhebt sich der majestätische St . Petri-
Dom  mit seinen fast hundert Meter hohen Tür¬
men . Gegenüber die Börse,  das Gebäude , in

Nächste Woche Ziehung
der Arbeitsbeschafsungs-Lotterie

Ganz Deutschland steht nunmehr im Zeichen der
Arbeitsbeschaffungs -Lotterie , deren Weihnachts¬
ziehung nächste Woche stattfindet.

Die Nachfrage nach diesen beliebten Losen ist
diesmal besonders groß, was in Anbetracht des
Zweckes der Lotterie sehr erfreulich ist. Es ist also
die höchste Zeit für diejenigen , die den Kauf ihres
Loses bis jetzt noch nicht vorgenommen haben.

Ein seltener Gast hält sich dieser Tage in
unserer Stadt auf: gustaf naget.  Im Straßen-
bild erregt er wegen seiner Bekleidungein berech¬
tigtes Aussehen.

Lboto : U2-8VaItsr

dem zu einem großen Teil Bremens Geschick,
Handel und Wandel , bestimmt wurde . Dazwischen
hat Willehad,  den man für viele Jahrhun¬
derte als den Gründer der Stadt hielt , seinen
Platz gefunden . Der Schlltting  mit seinen
Emblemen der Schiffahrt , den hochragenden Fen¬
stern seiner Sitzungssäle , die Baumwoll¬
börse  mit ihrem hohen Versammlungssaal,
ihren Probenzimmern und Kontoren erinnern
daran , daß die Blüte Bremens auf Handel und
Schiffahrt beruht . Unter dem Rathaus befindet
sich der Ratskeller.  Seine Kellerräume , Säle
und Priölken üben immer wieder auf Fremde
und Bremer einen besonderen Reiz aus . Die
Räume sind mit lebensfrohen Fresken A . Fitgers
und einem Medaillonüild Wilhelm Hauffs ge¬

schmückt.
Aber auch in neuzeitlicher , verkehrstechnischer

Hinsicht hat der Marktplatz mit dem in den letz¬
ten Jahren mehr und mehr zunehmenden Ver¬
kehr eine Bedeutung erfahren . Neben dem Brill
und Bahnhofsplatz weist der Marktplatz den
größten Straßenbahnverkehr  auf . Zwei
Verkehrspolizisten regeln den Verkehr, dessen
endgültige Regelung einer durch die mangelhaf¬
ten Verhältnisse bedingten befriedigenden Lösung
bedarf.

Gründung der „DeutschenAachschast"
an den StaatlichenFachschulen für Frauenberufe

In diesem Semester ist wie an allen Deutschen
Fachschulen auch an unserenStaatlichen Fachschu¬
len für Frauenberufe die Deutsche Fachschulschaft
gegründet worden.

Durch die am 6. Oktober 1934 von Reichsminister
Ruft erlasseneReichsverordnungist die fachschul-
studentische Selbstverwaltung, d. h. die amtliche
Vertretung der gesamten Studierenden aller deut¬
schen Fachschulen, garantiert. Mit dem Recht der
Selbstverwaltung wird den Studierenden gleich¬
zeitig die Pflicht zur Selbsterziehur̂g auferlegt.
Ein wichtiger Faktor in dieser Hinsicht ist die Ein¬
führung des Leistungsheftes, durch das der Fach-
schulstudent einerseits die offizielleEleichberechti-

Parlei auril.HMitteilünc,eir
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Steintor
Sonnabend, 20 Uhr: Sitzung der Amtswalterinnei,

Besselstraße 64.

Ortsgruppe Steintor , Spielgruppe
ES wird dringend gebeten, die Geschenkefür die

Spielgruppe bis Sonnabend, 18. Dezember, bei Fräu¬
lein Erna Müller. Fesenfeld 67, abzugeben.

Die Kreiskinderwartin der Spielgruppe
Generalprobe für die an der Weihnachtsaussühruim

beteiligten Kinder der Spielgruppen Neustadt-Nord
Woltmershausen und Buntentor am Sonnabend, 15.z<j
Uhr, im Casino.

Wir weisen nochmals daraus hin, daß der Besuch der
Spiclgruppen im Schauspielhaus auf den 2g. Dezember
nachm. 4 Uhr, verschobenist.

BDM . 2/IV/7S (Neustadt)

Antreten zum Grenzlandabend 14. 12. 34, 1g.'48 Uhr
bei Gebr. Sie , Ecke Richthosenstraße. Erscheinenaller
ist Pflicht.

WHW. Ortsgruppe Neustadt-Nord
Ausgabe der Kohlengutschein«

Buchstaben ^4— Freitag, 14 . Dez., von S—12 Uhr,
Buchstaben 6 — X Freitag , 14. Dez., von 12—15 Uhr,
Buchstaben 1,—R Freitag, 14. Dez., von 1b— 17 Uhr,
Buchstaben 8—2 Sonnabend, 18. Dez., von g—13 Uhr,
in der Geschäftsstelle, Westerstraße 87, Hinterhaus.

RundsunkLundgebungen!
Heute, Freitag, 14. Dezember, finden in Bremen

zwei Rundfurckkundgebungenstatt.
Ortsgruppe UtbremeN,  29 .30 Uhr, Wilhelm-

Decker,Haus, großer Kaffee-Saal.
Ortsgruppe Buntentor,  20 .30 Uhr, Kassie

Finke, Buntentorssteinweg.
Die Kundgebungen werden umrahmt von Musikvor-

trägen unter der Mitwirkung der RDR.-Künstler: Elsa
Rochow, Franca Schmidt, Rest Flügel, Willy Kühle.
Margarethe Nicolai.

Die NSG . „Kraft durch Freude"
meldet:

An sämtliche Betriebssührerl!
Unser Führer Adolf Hitler hat im vorigen Jahre

durch die Gründung der NSG . „Krast durch Freude'
der Urlaub- und Feierabendgestaltung für den schassen¬
den deutschen Menschen neue Wege gewiesen. 40W
Volksgenossen aus dem Gau Weser-Ems hatten bereits
in diesem Jahre die Möglichkeit, durch die Reisender
NSG . „Kraft durch Freude' das deutsche Vaterland
kennen und lieben zu lernen. Sie fuhren hinaus ins
Gebirge oder aufs weite Meer und brachten neue
Lebens- und Arbeitsfreude mit heim.

Im kommenden Jahre soll, dem Wunsche unseres
Führers folgend, eine noch weit größere Zahl Volks¬
genossen an diesen Urlaubsreifen teilnehmen. Nicht
jedem aber ist es möglich, die gesamten Kosten sür die
Reise zu tragen. Aus diesem Grunde hat sich das Kreis¬
amt der NSG . „Kraft durch Freude", Wilhslm-Tecker-
Haus, entschlossen, sich mit einem Appell an die Be¬
triebsführer zu wenden mit der Bitte, ihrer Belegschaft
durch Schenken von Gutscheinen als Weihnachtsgrati¬
fikation den Grundstein für eine Reise, zu legen.

Die NSG . „Kraft durch Freude", Wilhelm-Tecker-
Haus, Zimmer 313, gibt Gutscheine zu 8, 10, 18 und
20 Mark heraus, die von den Betriebsführern erwor¬
ben werden können.

An alle Betriebssichrer ergeht die Bitte , besonders
würdigen und bedürftigen Volksgenossendes Betriebes
eine Weihnachtssreudedurch Ueberreichungeines Gut¬
scheines zu bereiten.
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Freitag , 14 . Dezember
Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe. Wetterdienst.
Morgenmusik. — In der Pause:
Zeitangabe, Wetterdienst. Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst. Hausfrauensunk:
Festlicher Schmuckfür das Heim, den Baum und
Tisch.
Schulfunk: „Rise, rise, überall zurrt Hänge¬
mattenl
Nachrichtendienst.
Schulfunk: Wi fnacktPlattdütsch: Un nu ward
Wihnachten!
Musik am Mittag im Alten Rathaus-zu Bremen.
In der Pause:
Markt und Küche. Berichtd. Frauen-WirtschaM
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür die
Binnenschiffahrt.
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Börsenfunk.
Wetterdienst.
MusikalischeKurzweil.
Nachrichtendienst.
Fröhliche Volksmusik (Schallplatte»),
Börsenfunk.
Schisfahrtssunk und Luftverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
Junge Kunst in Alt-Hamburg.
Jugendfunk: Sonnenwende — einst und jetzt.
Unsere Mußestunde: Weihnachtseinkäuse.
Frankfurter Abendbörse, Hamburger Eierrwtm
rungen, Hamburger Frucht- und Eemüsemam.
Hamburger Hafendienst.
Wetterdienst.
Holthusen kriggt'n nie» Lehrer. En stillv»-
gnögt Spill von Heinrich Winter.
Unser Pressereserent spricht über die ammchk"
Rundfunkzeitschristen.
Erste Abendmeldungen.
Stunde der Nation : Das Lied von der Glorie.
Shmphoniekonzert des Rundfunkorchesters.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Operettenmusik.

Konzerte/Vereine /Vortrage
lvls kleruotei - deNnSUelien llUttelluorea xeböre»

rum ^ mielxentellH
Friedenskirche. Sonnabend, 15. Dezember AI llh>

Adventsfeier

^rircnenllueer.
spricht über das Thema: „Wer baut die
Keine Mucker, sondern srohe Menschen'
merndegruppe Friedenskirche. --
lerer am Freitag, 14. Dezember, 20.30 Uhr. :
memdesaal, Wielandstraße. Redner: Professor
Gaste willkommen. Eintritt frei.

Ilieater-WMlse
wie klerunter deklnOIIeden IMttellllaxeo - eb°r°

Lum ^.nrelxenteH!)
Staatstheater . Das entzückendeWeihnacht-märä

„Frau Holle" ist bisher in jeder Vorstell
verkauft  worden . Um der noch immer

wachsendenNachfrage nach Karten entsprechen zu
"en, findet zunächst am Donnerstag, 20. DcZ-> .
D o p p e l v o rst e l l u n g von „Frau

Zwar um 2.18 Uhr und um 5 Uhr nach"'"
statt. Der Beginn der Abendvorstellung, die crftc.
oerholung des neuen Lustspieles „Der Nobcst'« '-
auf 8.15 Uhr angesetzt.
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B . Schmidt
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Nähe Drill.»mmn
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Heitzmangel
per sofort gegen Barzahlung zu ver
kaufen. Angebote unter S 7118.

Muscbiueu

neu n. gebraucht,
bill. St . Panlist .44

7̂ llKvn »oinvs

Gut erh. Kleider.
Kü., Akten- und
Ladenschrank, je
38 ^k , versch. kl.
Möbel, sehr billig.
Lützowerstraße 144

tSUl' I'gWlMl?
Neuenstraße 28

Lexikon
12  Bände,

preiswert zu ver¬
kaufen.
An geb. u. T 7119

k » lu >Lv« Le

Kinderräder 32 ,—
Halbb.-R8d. 32 ,—
Vallon -Räd. 34,50
in. voll. Garantie.

Teilzahlung
K ö st e r,

Stesfensweg 22.

Kinderwagen,
f. neu, sowie Fe¬
derbetten preisw.
zu verkaufen.

Bürenstraße 5

Nemmers
6161 ^ 57 ^ 66 ^1

^slrsi 'Ztr ' akS

Suche für ein 17-
jähriges Mädchen
geeign. Pflegestelle
(östliche Vorstadt ).
Angeb. mit Preis¬
angabe u. U 7120

(vecluceteli

Kl. Lad. m.Kontor,
Küche, Kell. u. 2gr.
Lagerräume usw.
im Zentrum , 35
Mark monatlich.

Näheres Ltto-
Gildemcisterst. 11a

M.Z. 1-2H.3,50 ,Hz.
Utbremerstr . 190

Möbl . Zim., 3
Eintrachtstratze 36

Kl. srdl. möb. Zi.
Baumstraße 57

MI8-8M
Preisskat 8^L Uhr.

Niedendarp
Altcnweg 3

Heute
Gänsc-Preisskat.
abends 8)^ Uhr.

Volkens,Stephani-
torswallstraße 1

Geld-
Preisskat,

M Uhr:
B. Curtius,

Osterstratze 2

8 Uhr:
Geflügel-Preisskat

„Erlenstube ",
Haltestelle L. 5.

Erlenstraße,
Ecke Richthofenstr.

Gänseskat 8X Uhr
Mattfeld,
Nordstraße 217

Preis - Skat
Rich. Bergmann,
Stephanstraße 4.

Gänse-Prcis -Skat
20^ Uhr.

Fr . Bockelmann,
Wssterftraße 118

^eckoee »»

Eine Brille
an der Olbersstr.
Geg. Bel. abzug.

Kastanienstr . 21

8 lMW 8 ÜN
s. halbe Tage ges.

Vorzustellen von
12—1 Uhr.
Düsternstraße 102

^ectcetec

Gesucht werden bei Behörden und
Industrie eingeführte

VLLUrLIL«
chemisch-technischer Waren für den
Verkauf eines Schlagers . Nachweis¬
bare Verdienste b.s zu RM 35,— täg¬
lich. Bewerbungen erb. u. N. G.O. 615
an Ala Anzeigen-Aktiengesellschast.
Nürnberg I.
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Nur zwei Gauligapunkispiele
Hannover 96 spielt in Hamburg — Viktoria -Hamburg in Bremen

Handball am Sonntag
Voller Gpielbetrleb in allen Hanbballklassen um öle Vunkte

Bremens Hockeyspieler unter sich
Vahr — Horn , MTV . - Weser, BHS . - Blauweiß

zweiten Tabellenplatz einzunehmen . Der VfL.
Meppen wird sich von Rapid nicht schlagen lassen,
wie auch VfB . Schinkel gegen Ballsport Eoers-
buvz in Front bleiben mutz. Die Spiele : Schwarz-
weiß Osnabrück — 06 Osnabrück ; VfL . Meppen
gegen Rapid Osnabrück ; VfB . Schinkel — Ball¬
sport Eversburg ; VfL . Osnabrück — 09 Schüttorf.

In der ersten Kreis 'klasse  sind alle Spiele
vom Spielplan gesetzt. In der zweiten Kreis-
klasse finden lediglich vier Spiele statt . Es tre¬
ten sich gegenüber : Leeste — Vrinkmann Br ., Ko¬
met 4 — Werder 5, Werder 6 — BBO . 2, Wer¬
der 2 — Woltmershausen 2.

In der Jugend st affel Bremen  spielen 0
Eintracht 1 — Stern 1 ; 8 Eintracht 1 — Stern 1;
8 Komet 2 — Eintracht 2 ; 0 Lloyd — Bremer
Sportfreunde 1 ; ^ Weser Achim 1 — VSV . 1;
8 Weser Achim 1 — VSV . 1 ; 0 Weser Achim 1
gegen VSV . 1 ; 0 FV . Woltmershausen 1 gegen
Blauweitz 1 ; L. FV . Woltmersh . 1 — Komet 1;
v 96 1 — BSV . 1 ; 8 96 1 — VSV . 1 ; o VsR . 1
gegen Komet 1 ; 8 VfR . 1 — Komet 1 ; 0 Union 1
gegen 96 1 ; H Lloyd 1 — Eintracht 1.

Die Sportvereinigung der Bremen -Vesigheimer
Oelfabriken hat für Sonntag zwei Freundschafts¬
spiele abgeschlossen , und zwar spielt die erste
Mannschaft gegen die Spvg . „Kaffee Hag " 1. und
die zweite gegen SV . „Werder " 6.

beide in Osnabrück stattfinden und den Platz¬
vereinen Sieg und Punkte bringen sollten.

In der Kreisklasse  sind ebenfalls wieder
alle Mannschaften im Kampf um die Punkte
eingesetzt . Die Gruppe Ost sieht folgende Paarun¬
gen vor:

Hemelingen — Stern . Ob die Sterner es in
Hemelingen schaffen werden , ist zweifelhaft . Ar¬
bergen — AVTV . Bei aller guten Meinung für
die Schlagballspieler , mutz man doch den ABTV.
als Sieger erwarten . ' Arsten — Habenhausen.
Die Arstener sind augenblicklich kaum zu schlagen
und werden auch hier sicher gewinnen , es fragt
sich nur wie hoch.

Die Gruppe West meldet folgende Spiele:
Fiihr -Hammersbeck — Oslebshausen . Die Vor¬

entscheidung auf die Meisterschaft wird sicherlich
einen großen Kampf bringen , der vollständig
offen ist . Vegesacker Tv . — MTV . Bremen . In
Vegesack wird der MTV . nicht gewinnen kön¬
nen . Martzel — Vlumenthal . Auch hier ist ein
offener Kampf zu erwarten.

Die Frauen -Kreisklafse hat folgende Begeg¬
nungen vorgesehen : VSV . — Delmenhorster
Ballspielverein ; Bremer Sportfreunde — Wer¬
der ; Tv . d. B . — BTE.

In der Spielgruppe Bremen trifft in Klasse
2 DJK . Roland auf Iahn und wenn sie Anschluß
an die Spitze behalten wollen , müssen sie gewinnen.
Außerdem spielen Hastedt 2 — ABTV . 2;
Schwachhausen 1 — Eröpelingen 1 ; Komet 1 —
Tv . d. V . 1 ; und bei den Frauen Komet —
Sportfr . 2 ; VTG . 2 — Gröpelingen 1 ; Ein¬
tracht 1 — Tv . d. B . 2 ; Hemelingen 1 — Ost 1;
und bei den Knaben : Komet 1 — Eröpelingen 1;
BTE . 2 — Leeste 1.

Freundschaftsspiele:

Tv . Gut Heil — Werder (Vezirksklasse ) . Der
Herbstmeister der 2. Klasse hat sich hier eine
kaum lösbare Aufgabe gestellt . Die Erünweitzen
zeigten letzten Sonntag achtbares Können und
werden sicher gewinnen . Allerdings mutz man
berücksichtigen , daß Gut Heil für Meistermann¬
schaften ein nicht zu unterschätzender Gegner ist.
Am Hohweg hat schon manche Meisterelf ver¬
loren : Vorher Eut Heil 1 Jgd . — DLW . 1. Jgd.
Ferner treten sich zu einem Freundschaftsspiel
Erambke und Polizei  gegenüber . In dem
an sich offenen Kampf erwarten wir die Poli¬
zisten als knappe Sieger.

Von den drei Punktspielen , die ursprünglich für
den kommenden Sonntag auf dem Spielplan der
Niedersachsen -Gauliga standen , sind jetzt nur noch
zwei übrig geblieben , da auch die Begegnung
Borussia -Hamburg — Arminia -Hannover abgesetzt
werden mutzte , weil Arminias Olympia -Kandida¬
ten Schulz und Flicke an der Vereidigung der
Olympia -Anwärter teilzunehmen haben . Es blei¬
ben also noch übrig : Bremer Sportverein — 06
Hildesheim , 97 Hannover — 1911 Algermissen.

Nach den Erfolgen der letzten Sonntage muß
man den Hildesheimern , die in Bremen den Bre¬
mer Sportverein besuchen, trotz fremder Umgebung
eine gute Gewinnchance geben . Die Bremer fielen
in den letzten Spielen mehr und mehr zurück und
boten Leistungen , die in keiner Hinsicht befriedigen
konnten . Es wird so auskommen , daß Hildesheim
mit Sieg und Punkten heimfährt.

In Hannover hat 1911 Algermissen gegen 1897
noch lange nicht gewonnen . Es wird einen harten
Kampf geben , da die Algermisser die Niederlage
gegen den „Neuling " , die ihnen auf eigenem Platze
beigebracht wurde , wieder wettzumachen haben.
Ob es aber gelingen wird?

M -MIM »SS MIM
Lonntsg , 14 Ukr
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96 Hannover hat sich viel vorgenommen und
fährt zum vorjährigen Eaumeister und jetzigen
„Herbstmeister " der Nordmark , nämlich Eims -büt-
tel . Da beide Mannschaften augenblicklich die Ta¬
bellen der benachbarten Gaue anführen , sollte der
Leistungsvergleich recht interessant werden.

Der Niedersachsenmeister wird im Weser -Sta¬
dion Victoria - Hamburg  zu einem Freund¬
schaftsspiel empfangen . Es ist schon lange her,
seitdem die Victorianer zuletzt in Bremen weil¬
ten , und um so freudiger begrüßt daher die bre¬
mische Futzballgemeinde das Erscheinen der Mann-
Ischaft dos alten tvaditionsreichen Hamburger
Vereins.

Die Blaugelben verfügen zurzeit wieder über
eine erhebliche Spielstärke und liegen im Gau
Nordmark in der Spitzengruppe um zwei Punkte
hinter dem Gaumeister Eimsbüttel , gegen den sie
unentschieden spielten . Ein gleiches Ergebnis
konnten die Victorianer auch in Kiel gegen Hol¬
stein erzwingen . Die einzige Niederlage der
Herbstserie mutzte die Mannschaft lediglich von
dem HSV . hinnehmen . So werden wir in Vic¬
toria -Hamburg einen glänzenden Vertreter des
spielstarken Gaues Nordmark empfangen.

Ueber bedeutendes Können verfügt die gesamte
Hintermannschaft einschließlich Läuferreihe , und
der sehr schnelle Angriff hat im Mittelstürmer
Seeler  einen weit über den Durchschnitt her-

8onn1og vormittag , 11.18 Ukr,
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ausrasenden Führer . Der stämmige und schutz-
kräftige Hamburger Mittelstürmer ist auf diesem
Posten im Gau Nordmark unerreicht und wirkte
auch in den meisten Kämpfen seines Gaues reprä¬
sentativ mit . Nach Seeler ist besonders der fa¬
mose rechte Flügel mit Becker und Dedecke zu
erwähnen.

Gegen diese Mannschaft hat auch unser Eau¬
meister einen sehr schweren Stand , und es wird
entschieden besserer Leistungen bedürfen , als in
der zweiten Hälfte des Spieles am vergangenen
Sonntag gegen Viktoria -Wilhelmsburg . Die Wer-
deraner pflegen jedoch mit der Größe der gestellten
Aufgabe auch ihre eigene Leistung zu steigern und
man darf somit hoffen , daß die grünweiße Elf
gegen Victoria -Hamburg wieder auf der Höhe
ihres Könnens sein wird . Jedenfalls steht den
einheimischen Futzballfreunden ein schönes sport¬
liches Ereignis bevor , das seine Anziehungskraft
nicht verfehlen dürfte . Die Aufstellung der
Mannschaften geben wir am Sonntag bekannt.

In der Bezirksliga  sind am Sonntag die
beiden Spitzenreiter Bremer Sportfreunde und
VfB . Oldenburg punktspielfrei . aber dennoch
dürfte das Programm wieder recht interessante
und spannende Begegnungen bringen , lleber-
raschungen sind auch am Sonntag zu erwarten.
SuS . Delmenhorst hat auf eigenem Platz gegen
Eermania -Leer noch nicht gewonnen , wie auch der
Polizei SV . mit dem FV . Woltmershausen einen
harten Strauß auszufechten hat . Das llnterweser-
Duell Sparta gegen VfB . Lehe hat großen Reiz,
wie auch die Begegnung SV . Wulsdorf — Blau-
weiß -Bremen viel verspricht . Blauweitz und Wolt¬
mershausen haben noch gute Möglichkeiten , wieder
zur Spitze zu kommen und werden sich diese Chance
nach bester Möglichkeit zu erhalten wissen.

Die Bremer Sportfreunde  treten dem
T v. Brema  in einem Freundschaftsspiel gegen¬
über , das sicherlich großes Interesse finden wird,
da beide Mannschaften in ihren Klassen führen
und über ein beachtliches Können verfügen . Auf
jeden Fall werden die Besucher auf dem Kuh¬
hirten ein spannendes Treffen verfolgen können.
Nach langer Zeit bietet sich den Anhängern des

Turnvereins Woltmershausen  wieder eine
Begegnung , die aus dem üblichen Rahmen nicht
unwesentlich absticht . Es handelt sich um die
Sportfreunde Hemelingen,  die schon
gegen eine große Zahl von anderen führenden
Mannschaften Beweise ihres hervorragenden Kön¬
nens abgegeben haben . Da auch der Tv . Wolt¬
mershausen eine kampfstarke Elf aufstellen kann,
wird es zu einem eindrucksvollen Treffen kommen.

In der Staffel Nord  spielen : SuS . Del¬
menhorst — Germania Leer ; Polizei Bremen
gegen FV . Woltmershausen ; Sparta Vremerhaven
gegen VfB . Lehe ; SV . Wulsdorf — Blauweih-
Eröpelingen.

Auch in der Staffel Süd  des Bezirks 1
(Osnabrück ) ist das Programm kurz vor den Weih¬
nachtsfeiertagen nicht allzu reichhaltig . Schwarz¬
weiß Osnabrück hat gegen 06 Osnabrück den Vor¬
teil des eigenen Platzes , mutz aber dennoch stark
aus sich herausgehen , wenn es zum Siege langen
soll, und der VfL . Osnabrück wird auf eigenem
Platz gegen 09 Schüttorf klarer Sieger bleiben,
um mit Sparta -Nordhorn dann punktgleich den

Der silberne Sonntag sieht auch im Handball¬
lager wieder vollen Spielbetrieb . In der Gau-
klasse finden zwar nur zwei Spiele statt , die
allerdings ausgezeichnete Kämpfe versprechen.
Folgende Spiele finden statt : MTV . Braun¬
schweig — Germania -List in Braunschweig , Lim-
mer 1910 — Post SV . Hannover in Hannover-
Hainholz . Hannover 96 hat auf das fällige Punkt¬
spiel verzichtet , womit die Punkte kampflos an den
MTV . Braunschweig fielen . Der MTV . Braun¬
schweig kann aus diesem Grunde gegen Ger¬
mania -List antreten , womit ihm Gelegenheit ge¬
geben ist, bis auf zwei Punkte an den Spitzen¬
reiter Polizei -Hannover heranzukommen.

In der Vezirksklasse  werden die Spiele
des zweiten Durchganges in den Gruppen Bre¬
men und Süd weiter ausgetragen . Die Paarun¬
gen sind folgende:

Gruppe Bremen

Tv . d. V . — Woltmershausen . Der bisher un¬
geschlagene Spitzenreiter trifft auf eine , gegen¬
über dem Vorspiel (10 :1 für Tv . d. B .) , stark
verbesserte Mannschaft . Spielen die Grünweitzen
am Sonntag im Sturm uneigennützig , dann sollte
man einen klaren Sieg erwarten , andernfalls . . .

VSV . — VTG . Der VSV . zeigte am letzten
Sonntag stark verbesserte Leistungen , sollte aber
gegen BTE . doch den Kürzeren ziehen . Die
BTEer haben trotz ihres Sieges am letzten
Sonntag nicht restlos überzeugen können und
müssen am Wasserturm schon besser spielen , wenn
es keine Ileberraschung geben soll.

Lüssumer Tv . — Komet . Die Kometen müssen
nach den einstmals sehr gefährlichen Boden
Lüssums und werden hier zu einem klaren Siege
kommen , da die Lüssumer augenblicklich stark ge¬
schwächt sind und zur Stunde noch nicht feststeht,
ob die Mannschaft überhaupt vollzählig antre¬
ten kann.

Wie wir noch erfahren , hat der Lüssumer Tv.
das Vorspiel gegen BSV . kampflos mit 5 :0 ge¬
wonnen , da Lüssum vergeblich nach Bremen ge¬
kommen war.

Gruppe Süd
In dieser Gruppe ist noch ein Spiel des ersten

Durchganges nachzutragen und zwar in Schüt¬
torf , wo Schüttorf 09 gegen Lingen sich die
„Herbstmeisterschaft " holen wird . Der zweite
Durchgang beginnt mit zwei Spielen : Osnabrück
08 — Meile und Osnabrücker Tv . — Haste , die

Nachdem die letzten Sonntage einen regen Spiel¬
austausch mit auswärtigen Mannschaften gebracht
hatten , gibt es am kommenden Sonntag nur
interne Begegnungen , lediglich die BHC .er emp¬
fangen mit einer kombinierten Mannschaft den
HC . Spiekeroog , der sich alljährlich einmal bei
ihnen einstellt . Bei den Damen steigt nunmehr
endlich das langerwartete Treffen der beiden
besten Mannschaften Bremens : BHC . und AVTV.
Außerdem stehen sich MTV . und Weser Damen
gegenüber.

Club zur Vahr — HC . Horn

Horn hat schon immer gegen die Vahr gut zu
kämpfen verstanden und wird auch am Sonntag¬
morgen wieder einen ebenbürtigen Gegner ab¬
geben , gegen den die Vahr ihr Bestes hergeben
müßte , wenn sie es schaffen wollen . Nach dem her¬
vorragenden Abschneiden des Clubs in den letzten
Spielen sollte die größere Siegeschance allerdings
bei den letzteren sein . Vahr hatte aber jedesmal
eine schwache Spielhälfte und wenn sich dies die
Hörner zunutze machen , kann es leicht eine Ueber-
raschung geben.

Vahr Reserve — Horn Reserve.
Vahr 2 — Horn 3.

Weser HC . — MTV . v. 75

Lokalkampf im Stadion . Beiden Mannschaften
war am vergangenen Sonntag das Glück nicht
hold . MTV . v . 75 spielt wieder in der alten Auf¬

stellung , nachdem der Versuch am letzten Sonntag
fehlschlug . Wesers Aufstellung ist noch nicht be¬
kannt . Beide Klubs werden sich bemühen , den
schlechten Eindruck des Vorsonntags zu verwischen,
es steht also ein spannender Kampf in Aussicht,
dessen Ausgang offen ist.

VHC . — Vlauweiß

In Eröpelingen erwartet man den VHC ., dessen
Erfolg gegen den MTV . ihm auch über die Blau-
weißen die größeren Chancen gibt . Blauweitz
spielt seit langem das erstemal wieder auf eigenem
Platz und wird alles daransetzen , den BHC .ern ein
ebenbürtiges Spiel zu liefern , trotzdem sollte eine
knappe Niederlage gegen die ohne Weber , für den
Toll das Tor hüten wird , spielenden Rotweitzen
nicht zu umgehen sein.

BHC . 2/3 — HC . Spiekeroog.

ABTV . Damen — VHC . Damen

MTV . Damen — WHC . Damen

Zwei ebenbürtige Paarungen , von denen die
erste das größte Interesse beansprucht . Die AVTV .-
erinnen haben noch etwas gutzumachen und wer¬
den versuchen , sich die Führung im Bremer Hockey
zurückzuholen . Allerdings wird ihnen der BHC.
den Sieg in der Pauliner Marsch nicht leicht
machen , eventuell auch selbst gewinnen . MTV . und
Weser sind sich ebenbürtig . Wer die bessere Spiel-
laune am Sonntag hat , dürfte gewinnen.

BHC . 2. Damen — ABTV . 2. Damen.

Olympia-Anwärter geloben...
Feierliche Verpflichtung in mehr als redn Städten

Die Kerntruppe des deutschen Sports , junge
Männer und Frauen , die den Heerbann unserer
Llympiaanwärter bilden , werden am Sonntag
ein feierliches Gelöbnis ablegen . In mehr als
zehn Städten werden schlichte aber eindrucksvolle
Feiern veranstaltet , in deren Mittelpunkt die
Verpflichtungsfeier im Teutschen
Opernhause zu Berlin  stehen wird . Der
deutsche Rundfunk überträgt diese Feier auf alle
deutschen Sender und gibt so die Möglichkeit , sie
auch im Reiche mitzuerleben . Bei den örtlichen
Verpflichtungen , die im ganzen Reiche durchge¬
führt werden sollen , wird die Uebertragung aus
dem Deutschen Opernhaus als Kernstück dienen
können . Es kam also darauf an , die Verpflichtung
in Berlin so würdig wie nur möglich zu ge¬
stalten . Das Teutsche Opernhaus wurde dem
Reichssportführer zu diesem Zweck von dem In¬
tendanten Rhode kostenlos zur Verfügung gestellt.
Auch das Orchester des Deutschen Opernhauses
hat sich in den Dienst der Sache gestellt und wird
durch musikalische Darbietungen die eigentliche
Verpflichtung umrahmen.

Für die Feier im Deutschen Opernhaus wurden
von den einzelnen Fachämtern des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen diejenigen
Sportler und Sportlerinnen namhaft gemacht , die
für eine intensivere Vorbereitung zu den Olym¬
pischen Spielen in Frage kommen . Selbstverständ¬
lich ist die Zahl der in der Vorbereitung stehen¬
den Sportler und Sportlerinnen außerordentlich
groß und es mutz bemerkt werden , daß auch aus
den Reihen derjenigen , die nicht berücksichtigt
sind, noch jeder die Möglichkeit hat , sich zu dieser
Auslese  emporzuarbeiten . Es ist wohl zweck¬
mäßig , wenn man auf diese Tatsache immer wieder
hinweist und betont , daß auch diejenigen , denen
am 16. Dezember in Berlin oder in einem an¬
deren Orte des Reiches die Ehre zuteil wurde,
der feierlichen Verpflichtung beizuwohnen , sich
nicht schon als Olympia -Kandidat fühlen sollen,
sondern daß ihnen gerade durch diese Verpflich¬
tung erst klar werden soll, welch ungeheure Ver¬
antwortung auf ihren Schultern ruht.

So soll die feierliche Verpflichtung im Deutschen
Opernhaus symbolischen Charakter
tragen , sie soll der deutschen Jugend , die sich für
1936 rüstet , Ansporn und Mahnung  sein.
Wenn so der Charakter dieser Veranstaltung von
allen erkannt wird , dann wird dieser Tag wohl in
der Tat in der Geschichte der deutschen Vorberei¬
tung zu den Olympischen Spielen 1936 einen be¬
sonderen Platz einnehmen.

Für die Feier im Deutschen Opernhaus wurden
die ersten acht Reihen im Parkett für die zu ver¬
pflichtenden Sportler und Sportlerinnen re¬
serviert . Es können hier 300 Anwärter Platz
nehmen . Außerdem werden auf der Bühne 80
weitere Sportler Aufstellung nehmen ; die Ver¬
pflichtung im ganzen Reich wird sich aber aus
über 4000 Sportler erstrecken. Genau wie im
Teutschen Opernhaus , so wird man auch draußen
im Reich dafür Sorge tragen , daß die Verpflich¬
tung in einem ' ernsten und würdigen Rahmen
durchgeführt und so schon rein äußerlich die Be¬
deutung des Tages betont wird.

Das Gelöbnis

„Ich verpflichte mich ! Die Olympische Glocke
ruft die Jugend der Welt zu den Olympischen
Spielen 1936 in Deutschland , ruft sie zu fried¬
lichem Wettstreit , aber auch zu den härtesten
Kämpfen , sie ruft auch mich ! So schwer wie die
Bürde der Verantwortung , so freudig , so hehr
upd groß ist meine Aufgabe , mein Deutschland,
mein Vaterland , in diesen Wettkämpfer : würdig
zu vertreten.

Jchbinbereit!

Das mir geschenkte Vertrauen verpflichtet mich
zur völligen Hingabe an die ehren,
volleAufgabe.  Freiwillig folge ich dem Ruf
des Reichssportführers , einzutreten in die Reihe
der deutschen Jugend , die gewillt und entschlossen
ist, -sich ernsthaft vorzubereiten und einzusehen
für die deutsche Sache , die auch die meine ist!

Ich verpflichte mich!
Meine Lebenshaltung  wird allen mir be,

kannten Anforderungen an einem deutschen
Olympiakämpfer gerecht werden . Für die Zeß
des Trainings entsage ich allen Lebensgenüssen
nur das eine Ziel im Auge , meinen Mut und
meinen Körper zu schulen und zu härten , mich
ganz hinzugeben für das eine große Ziel , wiii.
dig zu sein , für mein Vaterland kämpfen zu
können.

Ich unterstelle mich vorbehaltlos  den,
Reichssportführer und den von ihm eingesetzten
Lehr - und Schulungskräften , die mir Helfer sind
auf dem Wege zu dem mir gegebenen Ziel . Aus.
schließlich ihre Lehren und Trainingsanweisungen
sind mir richtung - und maßgebend.

Ueber die getroffenen und zu treffenden Mäh,
nahmen der Olympiavorbereitungen werde ich
dir mir auferlegte Schweigepflicht  streng,
stens beachten.

Getreu meiner Ueberzeugung , daß Leistungen
und Erfolge , wie sie Deutschlands Jugend voll,
bringen soll und muß , nur aus dem Geist gute:
Kameradschaft und Zusammengehörigkeit erwachsen
können , wird es stets meine erste Pflicht sein, in
engster Verbundenheit mit meinen
Kameraden  den Mannschaftsgeist und -einsah
zu wahren und zu fördern.

Ich ordne mich ein in die große Kamerad¬
schaft derer , die gleich mir in ernster Vordere!,
tungsarbeit für Deutschlands Kampf bei den
Olympischen Spielen 1936 stehen . Das gelobe ich!"

Vereidigung der Mitglieder
der Olympia -TrainingSgemelnschafteii

Auf Anordnung des Reichssportführers sollen
die Mitglieder der Olympia -Trainingsgemein-
schuften in feierlicher Weise verpflichtet werden.

Der Festakt der Verpflichtung der Trainings-
gemeinschast Bremen findet am Sonntag . 16. De¬
zember 1934, vormittags 11 Uhr , im Schauspiel¬
haus statt . 11 Uhr : Begrüßung durch den Leiter
der Trainingsgemeinschaft Bremen : Direktor
F .. Veyer . Ansprache des Senats , vertreten durch
den Standartenführer Köwing. UM  Uhr:
Beginn der Feierlichkeiten mit dem Vorspiel zm
3. Akt „Siegfried " , gespielt vom Orchester der
Deutschen Opernhauses . 11.50 Uhr : Ansprache)«
Reichssportführers v. Tschammer und Osten. A
Anschluß daran findet die Verpflichtung sied.
Schluß der Feier bildet die Ouvertüre „Rimzi',
gespielt vom Orchester des Deutschen Opern hoch:
Ende der Feier 12.30 Uhr.

Der Senat sowie die Dienststellen der Reichs¬
wehr und Landespolizei , die SA .- und §§>-
Führer , die PO . und HI .-Dienststellen und di«
Führer der Fachämter des Deutschen Reichsbmid»
für Leibesübungen sind zu dieser Feier eingeladen.

Desgleichen ergeht an alle angeschlossenen Ver¬
eine im Reichsbund für Leibesübungen der Aus¬
ruf , sich recht zahlreich an dieser Feier zu be¬
teiligen.

Die Vereinsleiter werden gebeten , für Benach¬
richtigung ihrer Mitglieder Sorge zu tragen
Gleichzeitig ist die Bremische Bevölkerung einge¬
laden.

Heil Hitler!
Trainingsgemeinschast Bremer,

Veyer.

Der Reichssportführer Leiter der OB.
Obergruppenführer Litzmannhat  den Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft,
R . Weither Darrs , gebeten , ihn wegen seiner
starken Inanspruchnahme innerhalb der SA - von
seinem Posten als Leiter der Obersten Behörde
für Vollblutzucht und Rennen , der O .V . für Tra¬
berzucht und Rennen , sowie der O .B . für die
Prüfungen der Warm - und Kaltblutpferde zu
entbinden . Seinem Wunsche wurde entsprochen
und der Reichssportführer von Tschammer und
Osten vom Reichsernährungsminister beauftragt,
diese drei Behörden aufzulösen und die neu zu
bildende Organisation im Einvernehmen mit
Oberlandesstallmeister Dr . Seyffert  aufzu¬
bauen und zu leiten . Der Reichssportführer hat
diese Berufung angenommen und damit ist zu¬
gleich eine enge Zusammenarbeit mit dem übrigen
deutschen Sport gewährleistet.

Die Frau und der Sport
Am Mittwochabend fand im großen Saal der

D . A ., Am Wall , für die Reichsberufsgruppe der
weiblichen Angestellten in der DAF . ein Vortrug
von der Gymnastiklehrerin Thea Meyer,
Lehrweise Dora -Menzler -Schule , über „Die Frau
und der Sport ", die gesundheitlich « Bedeutung der
Gymnastik für die Frau , mit Lichtbildern und
Gymnastikvorführungen am Rhönrad statt . Wie
sehr sich die Frau für den Sport bzw . die Leibes¬
übungen interessiert , bewies der vollbesetzte Saal.

Nachdem Frl . Meyer in ihrem Vertrag an Hand
von vielen Lichtbildern klargelegt hatte , wie wich¬
tig die Gymnastik für alle Frauen ist, besonders
für die berufstätige wie z. V . Stenotypistinnen,
Schneiderinnen und Fabrikarbeiterinnen , wurden
durch ihre Schülerinnen allerhand Bewegungen
gezeigt , die dem Körper dienlich sind. Besonders
zu nennen sind Springen , Drehen , Radschlagen,
der Krebsgang , Aöberschlag , Sprünge , Uebungen
mit dem MedizinSall und zuletzt sehr gewandte

Ausführungen am Rhönrad . Hieran konnte M'
sehen , wie weit die Gymnastik bei den Schülerinim
ihren Fortschritt gemacht hatt « und es war eA
Freude , festzustellen , mit welcher Gewandtheit «̂
Leichtigkeit diese Uebungen ausgeführt würd!»
Auf Grund des ausführlichen Vertrages und dc
gezeigten Uebungen konnten noch einige A"'
nahmen für den Gymnastikkursus getätigt
die wiederum beweisen , wie sehr sich ĥ nte »
Frau für den Sport interessiert und wie wW
Gymnastik für die Frau ist.

Zm Zeichen der fünf Ringe
Schwedens Teilnahme sicher. In den

Tagen tauchten verschiedentlich Meldungen ^
wonach die Beteiligung Schwedens an den Ost"'

Lport -^ rtiksl uric! -Lsklsicluiig ^
Weiknsciitsgsseiisnk «
rpsrtksuL „ rcksfnkorrk

e- u««n-" ' "

pischen Spielen 1936 in Berlin und EariM
Partenkirchen aus finanziellen Gründen geD *
sei. Es hieß u . a ., daß die schwedischeRegi«»"
die Auflage einer Olympia -Lotterie , die

den§i

die Expeditionen nach Berlin und Earimsch
nötigten Betrag von 365 000 Kronen ausbn^
sollte , verboten habe . Demgegenüber teilte

der schwedische Handelsminister Ekman wü-̂
seine Regierung alles tun werde , um die ^
nähme Schwedens an den Spielen 1936 sin^
zu sichern . Sein Land werde unter allen
ständen sowohl in Berlin als auch in Karn»
Partenkirchen am Start sein.
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Körperliche Ertüchtigung
der Hitler-Jugend

H3- ist verantwortlichfür die
korperlrche Ertüchtigung unserer Kameraden. Wir

uns auch der Verantwortung bewußt, die aus
diesen Worten spricht. So wie wir durch die Schu¬
lung den Jungen geistig gesund erhalten, so müssen
wir ihn durch die Ertüchtigung körperlichgesund
und widerstandsfähigmachen/ llm dieses zu errei¬
chen, haben wir drei Eebiete zu bearbeiten:

1. Leibesübungen,
2. Geländesport,

3. Kleinkaliberschießen.
Die Leibesübungen stehen bei uns unter dem

Gesichtspunkt allgemeinerBreitenarbeit, d. h., wir
betreiben alle wichtigenSportarten und speziali¬
sieren uns nie auf eine Sportart . Wir wollen
einen gesundenJungen, der körperlichdurchtrai¬
niert ist und springen, turnen, laufen, boxen und
schwimmen kann. Wichtig ist bei uns nicht die
Spitzenleistung, sonderndie allgemeinekörperliche
Durchbildung. Deshalb ist nicht gesagt, daß wir
die Leistung und den gesunden Wettstreit ausschal¬
ten; denn das Fähige wird sich immer aus der
Masse emporarbeiten und gerade durch dieses Em¬
porarbeiten und Durchdringen wird er der
Kämpfer, den wir im Sport brauchen.

Der Geländesport ist.die Krönung der Leibes.
Übungen. Die Härte und Widerstandsfähigkeitver¬
langt der Geländesport wie überhaupt einen ge¬
sunden Körper. Das Ueberwindenvon Hindernis¬
sen sowie die Geländeausnutzungerfordert einen
gestähltenund gewandten Körper. Hier nützt kein
guter Hundertmeter-Läufer, wenn er nicht auch
25 Kilometer mit Gepäck marschieren kann. Durch
den Geländesport führen wir den Stadtjungen
auch aus seiner Asphaltwllste, er muß seine Mut¬
tererde kennenund lieben lernen, damit er bereit
ist, jeden Millimeter dieser Erde mit seinem Leben
zu verteidigen. Unser Ziel ist, den Jungen „ge-
ländegängig"  zu machen, wie es der Jung«
vom Lande naturgemäß schon ist.

Das Kleinkaliberschießenmüssen wir in der HJ
noch größtenteils ausbauen. Bei sportlichem
Kleinkaliberschießenwerden von dem Jungen ge¬
sunde Nerven und ein klares, sicheres Aug« ver¬
langt. Mit eisernem Willen werden wir uns auch
diese Sportart systematisch aufbauen.

Wir wissen, daß der Durchführungder Ertüch¬
tigung unserer Kameraden viele Hindernisse im
Wege stehen. Wir sind jung und werden sie aus
dem Wege räumen, sonst machte es ja keinen Spaß.
Unsere nächste Aufgabe ist es, den Gefolgschafts¬
führern in eben laufenden Kursen Sport- und
Schießwarte heranzubilden, die dann später den
Gesolgschaftsführernauf ihrem Gebiete zur Seite
stehen. Damit sind wir einen Schritt auf dem Wege
weitergekommen, der uns zu dem fachlichen Kön¬
nen und Wissen führen muß. Es wird uns ja
manchmal zum Vorwarf gemacht, daß wir nicht ge¬
nügend fachliche Kräfte hätten. Nun, wir sind mu¬
tig genug, dieses einzusehen, damit aber auch in
kurzer Zeit alles nachzuholen, was uns fehlt. Ge¬
treu unseremLiede:

Und ist das Ziel auch noch so groß,
Jugend zwingt es doch,

werden wir auch hier unsere Pflicht tun.
Kurt Brosche,

Leiter der Abtlg. im Bann 75 der HJ.

Mitgliederversammlung
des Bundes der Ausländsdeutschen
Der Bund der Ausländsdeutschen hielt im

„Nordischen Hof" eine sehr gut besuchteVer¬
sammlung ab. Der Bund muß, so wurde vom
Vorsitzenden betont, in einer Stadt wie Bremen
besonderemInteresse begegnen, da es hier 2500
Ausländsdeutsche  gibt . Die Berliner
Ortsgruppe zählt bereits 4000 Mitglieder. Nach
dem Wunsche des Stellvertreters des Führers soll¬
ten sich alle in Deutschlandlebenden Ausländs¬
deutschendem Bunde anschließen. Es handelt
sich dÄei um 400 000 bis 500 000 Menschen. Aus
der Versammlung heraus wurde dem Wunsche
Ausdruckgegeben, daß sich der Bund besonders
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jener Ausländsdeutschen annehmen möge, die
Entschädigungsansprücheans Reich wegen der
Verluste haben, die sie während des Krieges hat¬
ten. Weiterhin hielt Schulungsleiter Wulfs
einen außerordentlich aufschlußreichenVortrag
über die Saarfrage .. Es wurde dabei auf die
ungeheure Bedeutung hingewiesen, die das Saar¬
gebiet als eine Art Zitadelle für das französische
Streben, das Rheinland zu beherrschen, hat. Dem
setzen wir unsere Friedenspolitik entgegen, die
nicht nur unserem Interesse, sondern dem Euro¬
pas entspricht.

Der Schnelldampfer„Scharnhorst"
Gtapellaus am 14. Dezember 1934/ Indienststellung am 11. Mai 1933

im Ostafiendienst des NorddeutschenLloyd Bremen
Eine der wesentlichstenVoraussetzungenfür

den erfolgreichenBestandder deutschen Schiffahrt
im internationalen Wettbewerb auf dem Welt¬
meer muß durch die Leistungendes deutschen
Schiffbaus und der mit ihm zusammenarbeiten¬
den Schiffsausrüstungsindustrieerfüllt werden.
Denn nur bestes deutschesSchiffsmaterial, das
von echtem deutschen Seemannsgeistbeseeltwird,
kann seine werbende Kraft zugunsten unserer
nationalen Verkehrs- und Wirtschaftspolitikvoll
entfalten. In dieser Erkenntnis schreitet die
Schiffahrt des nationalsozialistischenDeutschlands
bewußt zu einer allmählichen Erneuerung ihres
Flottenparkes. Die Anfänge dazu sind bereits
gemacht. Am 14. Dezember 1934 wird auf der
Weser-Werft der Deutschen Schiff- und Maschinen¬
bau-Aktiengesellschaft der etwa 18 000 BRT. große
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Dampfer „Scharnhorst" vom Stapel laufen. Ein
gleich großes Schwesterschiff, das den Namen
„Gneisenau" erhalten soll, befindet sich auf der- ^
selben Werft in-, Bau.

Die Dampfer „Scharnhorst " und „Gnei¬
senau ", für  Rechnung der Hanseatischen Schiff-
fahrts- und Betriebs - Gesellschaftm. b. H„
Bremen, erbaut, werden in den Ostasiendienst des
Norddeutschen Lloyd Bremen eingestellt, der durch
diese Schiffe den Charakter eines ausgesprochenen
Schnelldienst .es erhält. Die Entfernung
von Bremen und Hamburg nach Genua, über
Rotterdam, Southampton, Palma de Mallorca,
Barcelona, sollen die .D. D. „Scharnhorst" und
„Gneisestau" in neun Tagen und von dort über
Port Said, Eolombo. Penang, Singapore, Ma¬
nila, Hongkongnach Shanghai in 23 Tagen zu¬
rücklegen. Nach Shanghai sollen noch Pokohama
und Kobe angelaufen werden. Heimkehrendvon
dort wird außer den vorgenannten Plätzen auch
Belawan und an Stelle von Genua der französische
Hafen Marseille im Zeitraum von nur 24 Tagen
berührt.

Neben der den beiden Schiffenzu verleihenden
Geschwindigkeit werden sie als moderne Schnell¬
dampfer in ihrer innenarchitektonischen
Ausstattung  und schiffsbautechnischen Ein¬
richtungso große Vorzüge auszuweisenhaben, daß
sie als Typ des modernen, schnellen deutschen Tro¬
penschiffes angesprochen« eMen können und somit
in vollem Umfang allen an sie von Reisenden
und Verladern gestellten Anforderungen ent¬
sprechen werden. Die gesamte raumkünstlerische
Gestaltung der D. D. „Scharnhorst" und „Gnei¬
senau" lag in den Händen des ArchitektenWol-
demar Brinkmann, Bremen, des früheren lang¬
jährigen Mitarbeiters des verstorbenen Professors
Paul Ludwig Troost, des Schöpfers der Innen¬
architektur der D. D. „Europa", Eolumbus",
„Berlin" und vieler anderer des Norddeutschen
Lloyd.

Den Reisenden der I. Klasse wird auf dem
Sonnendeck ein Freiluft -Schwimmbad mit an¬
schließendem lidoartigenDecksraum zur Verfügung
gestellt, in dessen unmittelbarer Nähe sich eine
Turnhalle und eine Bar befindenwerden. Außer¬
dem wird auf dem Sonnendeck ein Kinderspiel-
und Liegeplatz gelegensein. Von einem Veranda-
Kaffeeaus wird man das Leben und Treiben auf
der breiten Sportsflächedes Bootsdecks beobachten
können. Das Promenadendeckwird auf der vor¬
deren Seite von der großen Festhalle eingenom¬

men. Ihr soll sich die geräumigeHalle für Raucher
anschließen, an die sich wiederum auf der einen
Seite eine Bar, auf der anderen ein Schreib¬
zimmer mit Bibliothek angliedern. Der auf dem
achteren Teil des Promenadendecks gelegene
Speisesaal wird durch große Fenster erhellt und
farbenfroh gestaltet, wie es der Genuß vorzüglich
zubereiteterSpeisen bedingt.

Die Touristenklasse  des Dampfers
„Scharnhorst" weist Halle, Speisesaal, Damen- und
Kinderspielzimmer sowie Freiluft-Schwimmbad
und Kinderspielplatz auf. Alle Räumlichkeiten sind
so eingerichtet, wie es die Verwendungdes Schif¬
fes in der Tropenfahrt erfordert. Das trifft vor
allem auch auf die Lage, Größe und Ausstattung
der Kabinen beider Klassen sowie auf den Umfang
der hygienischen uird sanitären Anlagen zu.

Die Führung des Dampfers „Scharnhorst" wird
Kapitän Walter Stein,  der gegenwärtige
Kapitän des ebenfallsim Ostasiendienst des Nord¬
deutschen Lloyd beschäftigten Dampfers„Coblenz"
übernehmen, der vor dem Kriege lange Jahre hin¬
durch in der ostasiatischen Kllstensahrttätig war.
Ihm wird eine 265-köpfige Besatzungunterstellt

' die, mit den Pflichten ihres Berufes aufs engste
verwachsen, in der Ausübung des Sicherheitsdien¬
stes und in der Bedienung der völlig modernen
Sicherheitseinrichtungen des neuen Dampfers
gründlich geschultwird. Ueber diese besondere
Eignung hinaus wird die gesamteBesatzung des
Dampfers „Scharnhorst" nach besten Kräften das
Ihrige dazu beitragen, allen Fahrgästen, gleich
welcher Nationalität, den Aufenthalt an Bord des
schönen Schiffesgenußreich und angenehmzu ge¬
stalten. Unterhaltnngsmöglichkeitenvielerlei Art,
die den klimatischen VerhältnissenangepaßteVer¬
pflegung, dazu das unvergeßlicheErlebnis der
wechselnden Bilder des Meeres und der bunt¬
farbigen Wunderwelt fernöstlicherLänder mit
chren alten Kulturen, —alles das wird den Reiz
einer Fahrt mit den im Ostasiendienst des Nord¬
deutschenLloyd beschäftigtenSchiffen ungemein
erhöhen.

Drei Eigenschaftenwerden im besonderendie
D. D. „Scharnhorst" und „Gneisenau" auszeichnen.
Sie ergeben sich aus ihrer Schönheit, Schnelligkeit
und Sicherheit! Im Hinblick darauf darf deshalb
auch die Ueberzeugungausgesprochen werden, daß
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die Erneuerung des Ostasiendienstesdes Nord¬
deutschen Lloyd seine werbendeKraft für die Lei¬
stungen der Schiffahrt im neuen Deutschland nicht
verfehlen wird. Die D. D. „Scharnhorst" und
„Gneisenau" werden Zeugnissedes Geistes sein,
in dem das nationalsozialistischeDeutschlanddie
fremden Völker der Erde und im besonderendie
unter ihnen lebendenVolksgenossen grüßt.

TechnischeEinzelheiten
Abmessungen:  Länge zwischen den Loten:

186 Meter; Breite auf Spanten: 22,5 Meter;
Seitenhöhebis zum obersten durchlaufendenDeck:
13,7 Meter; Schottentiefgang: 8,84 Meter.

Arbeiter:  Am Bau werden 14 Monate
hindurchdurchschnittlich 1300 Arbeiter in 520 000
Tagewerkenbeschäftigt.

Architekt:  Die innenarchitektonischeAus¬
stattung liegt in den Händen des bremischen
ArchitektenWoldemar Brinkmann,  des
früheren langjährigen Mitarbeiters des verstorbe¬
nen Professors Paul Ludwig Troost, München.

Au f t r a g s e r t e i l end e Gesellschaft:
HanseatischeSchiffahrts- und Betriebsgesellschaft
m. b. H., Bremen.

Baubeginn:  Im Februar 1934. — Bau-
werft:  Deutsche Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft, Werk Act.-Ees. „Weser",
Bremen.

Bauzeit:  18 Monate, davon 4 Monate für
die konstruktiveVorbereitung des Schiffes, und
14 Monate für die praktische Bauausführung.

Besatzung : 265 Mann. — Fahrtdauer  :
Von Bremen-Hamburg nach Genua in 9 Tagen;
von Genua nach Eolomboin 11, nach Singapore
in 15 und nach Shanghai in 23 Tagen.

Fahrtroute . Ausreise:  Bremen -Ham¬
burg, Rotterdam, Southampton, Palma de Mal¬
lorca, Genua, Port Said, Eolombo, Penang,
Singapore, Manila, Hongkong, Shanghai, Poko-
hama, Kobe. — Heimreise:  Kobe, Shanghai,
Hongkong, Manila , Singapore, Penang, Bela-
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wan, Eolombo, Port Said, Marseille, Barcelona,
Palma de Mallorca, Southampton, Rotterdam,
Hamburg-Bremen.

Führer:  Kapitän Walter Stein,  zurzeit
D. „Coblenz". — Kapt. Stein war bereits lange
Jahre vor dem Kriege in der Ostasienfahrtdes
Norddeutschen Lloyd tätig.

Geschwindigkeit:  etwa 21 Seemeilen. —
Größe:  etwa 18 000 BRT.

Indienst stellung:  11 . Mai 1935 auf der
Ostasienliniedes Norddeutschen Lloyd.

Klassen:  1 . Klasse (152 Fahrgäste), Tou¬
ristenklasse(144 Reisendes.

Maschinenanlage:  Die Anlage besteht
aus von Turbinen getriebenen Generatoren, die
den Strom an zwei elektrische Propeller-Motoren
liefern. — Maschinenleistung:  26 0001V? 8.
stündlich. — Schrauben:  Der Dampfer er¬
hält zwei NickelmanganbronzeneSchrauben. Jede
Schraube wiegt 25 000 Kilogramm und hat einen
Durchmesser von 51L Metern

Schwesterschiff:  D . „Gneisenau — etwa
18000 BRT. groß. — Indienststellungim Herbst
1936, — Ostafiendienstdes NorddeutschenLloyd.
— Stapellauf Anfang Mai, gleichzeitigProbe¬
fahrt des D. „Scharnhorst".

Tragfähigkeit:  etwa 11000 Tonnen. —
T y p : Schnellaufende Doppelschraubendampfer
für Fracht- und Fahrgaftbeförderung, Tropen¬
schiff.

Vei'bessei'tei' Femsprechervel-kehr am
Weihnachts-Heiligabend

In den letzten Jahren ist am Weihnachts¬
Heiligabendder Fernsprechverkehrwiederholt so
außergewöhnlichstark gewesen, daß Verkehrsstau¬
ungen — besonders nach 19 Uhr — auftraten, ob¬
gleich zur Bewältigung des Sprechverkehrsalles
verfügbare Personal und sämtliche Leitungen be-
reitgestellt wurden. Die Abwicklung des Fern¬
sprechverkehrs soll am diesjährigen Weihnachts¬
Heiligabendnach einer Anordnungdes Reichspost¬
ministers dadurch erleichtert werden, daß an
diesem Tage im Jnlandsverkehr versuchsweise der
Beginn der Verkehrszeitzur ermäßigten Zwei-
Drittel-Eebllhr von 19 Uhr auf 18 Uhr, also um
eine volle Stunde vorverlegt wird.

Die Volksverbundenheit der
deutschen Polizei

In der Republik von Weimar wurde die Po¬
lizei von dem damals herrschenden Schandsystem
dazu mißbraucht, gegen die nationalsozialistische
Bewegung und unseren Kampf aus rein partei¬
politischenGründen immer wieder eingesetzt zu
werden. — Es ist das Verdienst führender Na¬
tionalsozialisten, wie unseres ParteigenossenMi¬
nisterpräsidentenHermann Göring und unseres
alten Berliner Vorkämpfers Kurt Daluege, daß
die Polizei in verhältnismäßig kurzer Zeit in den
nationalsozialistischenStaat Adolf Hitlers einge¬
gliedert wurde. Die gesamte deutschgefinnteBe¬
völkerungunseres Vaterlandes sieht heute in der
Polizei volksverbundene Kameraden, an deren
nationalsozialistischerGesinnungZweifel nicht be¬
stehen. Der nationalsozialistischePolizeibeamte
ist genau wie jeder andere Volksgenosseein
Diener am Werke unseres Führers Adolf Hitler
für die Erneuerung Deutschlands.

Als alter Gauleiter der Bewegung und als
Oberprästdent der Provinzen Brandenburg und
Grenzmarkbegrüße ich es, daß durch den Tag der
Deutschen Polizei der gesamtendeutschen Bevöl¬
kerung Gelegenheit gegeben wird, dem engeren
kameradschaftlichen Verhältnis zur Polizei Aus¬
druck zu geben. Ich fordere alle Nationalsozia¬
listen und darüber hinaus alle deutschen Volks¬
genossenauf, bereitwillig zur Verfügung zu
stehen, um den Tag der DeutschenPolizei zu
einem großen Bekenntnis der Treue zum Führer
und zum Dritten Reich zu gestalten. Polizei und
Volk sind heute nicht mehr Gegensätze, sondern
bilden eine Gemeinschaft, die jederzeit ihre
Treue und Verbundenheit unter Beweis stellen
wird. — Geben wir, meine Partei - und Volks¬
genossen, durch unsere Anteilnahme am Tage
der DeutschenPolizei unserer inneren Ueber¬
zeugung und unserer Dankbarkeit Ausdruck, da¬
mit unsere Kameraden aus der Polizei ihren
schweren Dienst desto leichter und bereitwilliger
auf sich nehmen können. Wir wollen im Reiche
Adolf Hitlers der Polizei nicht nur die Achtung
entgegenbringen, die dieses hervorragende In¬
strument des nationalsozialistischenStaates ver¬
dient, sondernwir wollen mit Liebe unserer Ver¬
bundenheit Ausdruck geben. Auch dadurch dienen
wir unseremFührer, unserer eigenen Arbeit und
der deutschen Zukunft.

gez. Wilhelm Kube,
Preußischer Staatsrat und Oberpräsident,

Gauleiter der Kurmark.

Filmabend Ver NGKOD.
Die Zellen 9 und 12 der Bremer Ortsgruppe

der Nationalsozialistischen Kriegs¬
opferversorgung  veranstalteten am Mitt¬
woch im Festsaalder Schule an der Schaumburger
Straße einen Filmabend.  Zur Aufführung
gelangte der bereits vor einigen Tagen ange¬
kündigte, im Auftrag der Reichsleitung von Pg.
Kühn - Köln  aufgenommene Film „Deutsch¬
land 19 14 —193  3". Die Aufnahmen dieses
Schmalfilms, der durch Schallplatten überaus
wirkungsvoll musikalisch umrahmt wird, führen
zu Beginn das emsig schaffende Dorkriegs-Teutsch-
land in all seinen Verusszweigenvor Augen, bis
plötzlich am Firmament das Wetterleuchtendes

kereptblicji lWtenlob
Oooeo 6.m.b.u.

gewaltigen Weltringens infernalischaufleuchtet.
Man sieht Kriegsaufnahmen, die einzigartig in
ihrer Art sind. Die Katastrophender Inflation,
der Arbeitslosigkeit, überhaupt die Zeiten des
Elends, leiten hinüber zum Tag von Potsdam,
der die Einigkeit eines jahrhundertelangen Bru¬
derzwistesherbeiführte. Gleichzeitig damit läuft
auch die Entwicklungund der organischeAufbau
der NSKOV -, dessen große Tage in Köln,
Stuttgart usw. vor dem Auge des Beschauers auf¬
leuchten und erkennen lassen, welch schmachvolle
Zeit in den letzten 14 Jahren eines verbreche¬
rischen Systems über die notleidenden Kriegs¬
opfer, die nicht in den Weltkrieg gezogen waren,
um als Rentenempfänger heimzukehren, hinweg¬
gefegt ist. Wir alle denkendabei zurück an die
Zeiten, in denen Deserteureund Kriegsoerbrecher
die Staatsstellen einnahmen, die den Frontkämp¬
fern vorbehalten waren.

In unverhüllter Offenheit vermittelt der Film
ein Bild dieser entwürdigenden Verhältnisse, die
im Reich Adolf Hitlers endgültig beseitigt sind.
Kein Wunder, daß der Film überall größte An¬
erkennung gefunden hat und auch fernerhin fin¬
den wird.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag, den 14. Dezember 1934

Verständigung mit Frankreich
nach der Rückgliederung des Saargebiets?

Die volkswirtschaftliche Verflechtung
des Saargebietes

Berlin, 13. Dezember. Von den vielen Fragen,
die mit der Zukunft der Saarwirtschaft auch
nach Abschluß der Verhandlungen in Rom noch
Zusammenhängen, wird in dem neuen Wochen¬
bericht des IfK. die volkswirtschaftliche Ver¬
flechtung des Saargebiets dargestellt. Die Unter¬
suchung des Konjunkturinstituts, die sich auf
eine Analyse der Tatsachen gründet, führt im
einzelnen zu folgenden Ergebnissen:

1. Es trifft nicht zu, daß die Saarwirtschaft
besonders eng mit Frankreich verflochten wäre:

Deutschland nimmt gegenwärtig etwa ein-
cinhalbmal mehr saarländische Erzeugnisse

auf als Frankreich.
Der Anteil der französischen Waren an der
Versorgung des Saarmarktes hat sich seit 1927
stark vermindert:  Die Säareinfuhr aus
Deutschland liegt 1933 um 4 Prozent höher als
1927, die Einfuhr französischer Waren aber ist
im Vergleich zu 1927 um 40 Prozent zurück¬
gegangen.

2. Für das Saargebiet sind zwar die lothrin¬
gischen Erzlieferungen  von großer Be¬
deutung. Hieraus darf aber nicht auf eine ein¬
seitige Abhängigkeit der Saarwirtschaft von
Frankreich geschlossenwerden.

Das kohlenarme Frankreich kann zumindest
aus ökonomischenGründen nicht auf die

Saarkohle verzichten.
-Andererseits muß die elsässisch-lothringische
Landwirtschaft auf den Absatz ihrer Erzeug¬
nisse an das Saargebiet den größten Wert legen.

3. Obwohldas Saargebiet seit 1925 zum fran-
zösichen Zollgebiet gehört, ist es ebenso scharf
von der Weltkrise betroffen worden wie seiner¬
zeit Deutschland. Der „Krisenschutz“, den der
französische Absatzmarkt hätte gewähren sol¬
len, war also unwirksam.

4. Umgekehrt spiegeln sich schon jetzt deut¬
lich die Anregungen wider, die von der Arbeits¬
beschaffung im Reich auf die Saarwirtschaft
ausgehen.

Die Einfuhr saarländischer Waren nach
Deutschland ist seit 1932 um rund 90 Prozent
gestiegen — schneller, als es der Umsatzsteige¬
rung in der deutschen Industrie entspricht.
Gegenwärtig sind gut 50 000 bis 55 000 Saar¬
arbeiter für die Ausfuhr nach Deutschland
tätig . Durch die Zunahme der Ausfuhr nach
Deutschland haben rund 20 000 bis 25 000 Saar¬
länder wieder Arbeit und Brot bekommen. Diese
Anregungen sind um so bedeutsamer, als Frank¬
reich nach wie vor unter dem Druck sich ver¬
schärfender Deflation und steigender Arbeits¬
losigkeit steht; nur durch die Zunahme der
Saarausfuhr nach Deutschland konnte ein An-

’steigen der Arbeitslosigkeit im Saargebiet ver¬
hindert werden. Die zielbewußte Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit mit den in Deutschland
angewendeten Mitteln kann erst nach der Wie¬
dereingliederung in die deutsche Volkswirt-

. schaft erfolgen.

Bremer Wefhnachtsgruß für Ubersee
Kalender mit 12 Bremer Bild em. VarlagDörrbecker. Prei* 2.

In den Papier- und Buchhandlungen erhältlich.

Das „Saargebiet“ ist eine durch das Versailler
Diktat geschaffenekünstliche Konstruk¬
tion.  Ein mit dem übrigen Deutschland eng
verflochtener Wirtschaftsraum wurde von sei¬
nem großen Hinterland losgerissen, ohne nun
für sich allein lebensfähig „autark “ zu sein.
Der Warenaustausch, der sich bis dahin im Rah¬
men einer großen Volkswirtschaft reibungslos
vollzogen hatte, begegnete wachsenden Schwie¬
rigkeiten und zwang zu tiefgreifenden Umstel¬
lungen. Nach der Abstimmung werden erneute
Umstellungen notwendig. Auf Grund der (viel
zu hohen) französischen Schätzungen, die in der
Behauptung Frankreichs gipfeln, daß das Saar¬
gebiet seinen wirtschaftlichen Schwerpunkt
mehr und mehr nach Frankreich verlegt habe,
müßte man schließen, daß um 1927 der Waren¬
austausch des Saargebietes mit Frankreich
(Einfuhr und Ausfuhr zusammen) etwa doppelt
so groß gewesen sei wie mit Deutschland.

In Wirklichkeit aber kam Deutschlandbis auf
etwa 10 Prozent an die französisch-saarländi¬
schen Umsätze heran — mit dem Unterschied
noch, daß Deutschland der bessere Abnehmer
für die saarländischen Erzeugnisse war.

Soweit also französische Waren überhaupt in
das Saargebiet eindringen konnten, wurden sie
weitgehend aus den Ueberschüssen bezahlt, die
die Saarwirtschaft im Handel mit Deutschland
erzielt hat. Im laufenden Jahr führt die Saar
mehr Waren nach Deutschland aus als nach
Frankreich. Mit Frankreich ist die Handels¬
bilanz des Saargebiets etwa ausgeglichen. Im
Handel mit Deutschland wurde ein großer.
Ausfuhrüberschuß  erzielt . Die Saar¬
ausfuhr nach Deutschland ist seit 1932 steil
aufwärts, die Ausfuhr nach Frankreich dagegen
abwärts gerichtet. Es ist also festzustellen:

1. Frankreich ist es trotz des Einsatzes aller
Mittel der Wirtschaftspolitik nicht gelungen,
eine „Vorherrschaft“ im Saarhandel zu be¬
haupten. 2. Deutschland nimmt 1934 mehr saar¬
ländische Erzeugnisse auf als Frankreich, ob¬
wohl der Kohlenabsatznach Frankreich von der
jetzigen Grubenverwaltung besonders gefördert
wird. 3. Die saarwirtschaftliche Handelsbilanz
ist im Verkehr mit dem übrigen Deutschland
weit aktiver als im Verkehr mit Frankreich.
4. Während die Ausfuhr nach Frankreich immer
mehr auf Hemmungenstößt, bedingt durch die
sich ständig verschärfende Deflationskrisis,
nimmt der Absatz nach Deutschland zu. Im
laufenden Jahr dürfte die Ausfuhr nach
Deutschland aufs Jahr gerechnet, mindestens
165 bis 170 Mill. RM betragen, das ist annähernd
doppelt soviel wie im Krisenjahr 1932. Die
Saarausfuhr nach Frankreich dürfte, verglichen
mit 1932, um ein Fünftel niedriger sein. 5.
Im Jahre 1933 hat die Saareinfuhr aus Deutsch¬
land den Stand vom Jahre 1927 noch leicht über¬
schritten, die Einfuhr aus Frankreich aber liegt
um rund 40% tiefer. Dabei kann man die aus
Deutschlandeingeführten Waren als „unentbehr.-

lich“, die Einfuhr aus Frankreich aber als „ver¬
tretbar “ bezeichnen.

Erst auf dieser berichtigten Basis kann die
Verflechtung der einzelnen Wirtschaftszweige
des Saargebiets voll verstanden werden. Der
Bericht bringt Spezialuntersuchungen über die
Verhältnisse im Kohlenbergbau , in der
Großeisenindustrie und der Land¬
wirtschaft.  Der Kohlenbergbau ist das
vielgenannte Hauptbeispiel, um eine einseitige
„Abhängigkeit“ der Saarwirtschaft von Frank¬
reich zu beweisen: Frankreich (einschl. Lothrin¬
gen) nahm 1933 rund 44% des gesamten Kohlen¬
absatzes der Saargruben auf. Es wird nun fest¬
gestellt, daß nach Ausgliederung des Saarge¬
biets aus der französischen Förderung, Frank¬
reich einen Einfuhrbedarf an Kohle hat, der je
nach der Wirtschaftslage zwischen 19 und
29 Mill. t jährlich schwankt. Frankreich kann
aber seinen Markt der Saarkohle nur verschlie¬
ßen, wenn es seinem eigenen wirtschaftlichen
Interesse entgegenhandelt.

Im gegenteiligen Falle wären aber auch in
Deutschland genügend Absatzmöglichkeiten

vorhanden.
Zu den strukturellen Maßnahmen, wie Fracht¬
vergünstigungen, bessere Verwertung der Ab¬
fallkohle usw., tritt auf lange Sicht begünsti¬
gend die konjunkturelle Entwicklung: der Ver¬
brauch von Saarkohle nimmt in Deutschland
neuerdings kräftig zu.

Die eisenerzeugende  Industrie ist
neben dem Kohlenbergbau der bedeutendste
Wirtschaftszweig des Landes, mit der höchsten
Zahl der Beschäftigten (vorübergehend 37 000)
und dem umfangreichsten Kohlenverbrauch.

Weitere Untersuchungen führen zu dem Ergeb¬
nis, daß auch vom Absatz her betrachtet, die
Rückgliederung kaum Schwierigkeiten verur¬
sachen wird. Das Erzproblem  spielt eben¬
falls keine ausschlaggebende Rolle, da- bei den
Werken umfangreiche Läger vorhanden sind und
bei einer etwaigen Einstellung der Minette¬
lieferungen aus Lothringen, die die natürliche
Grundlage der saarländischen Eisenindustrie
bilden, sogar nach französischer Meinung die
Verarbeiter sieh auf andere ausländische und
neu erschlossene heimische Erze (Süddeutsch¬
land) umstellen könnten.

Zusammenfassend  wird gesagt, daß es
für Deutschland wünschenswert wäre, nach wie
vor Saarkohle an Frankreich abzusetzen und
lothringische Minette zu beziehen und für
Frankreich, nach wie vor saarländische Kohle
zu erhalten und Minette sowie landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse ins Saargebiet zu verkaufen.
Eine Wirtschaftsverständigung  nach
vollzogener Rückgliederung drängt sieh also
geradezu auf. Aber auch eine vollständige
„Aufhebung“ aller Handelsbeziehungen zwi¬
schen Frankreich und einem zu Deutschland
zurückgekehrten Saargebiet könnte weder die
Existenz der Saarwirtschaft noch gar die Exi¬
stenz der deutschen Volkswirtschaft gefährden.
Die kommende Arbeitsbeschaffung im Saar¬
gebiet dürfte umfassen: 1. Förderung des
Kohlenbergbaues durch Verkehrs- und preis¬
politische Maßnahmen; Absatzplanung auf lange
Sicht durch Ausbau der Ferngas- und der
Stromversorgung. 2. Förderung der Landwirt¬
schaft durch Bauernsiedlung, Bodenverbesserung
und Flurbereinigung . 3. Die größte Bedeutung
wird auch im Saargebiet die Förderung der
Bauwirtschaft haben.

Alle Güter und Leistungen
unterliegen der Nachprüfung des Reichskommissar

Unveränderte Befugnisse
der Rohstoffüberwachungsstellen

Berlin, 13. Dezember. Das Gesetz über die
Erweiterung der Befugnisse des Reichskom¬
missars für Preisüberwachung vom 4. Dezember
1934 (Reichsgesetzbl. I Seite 1201) hat auf dem
Gebiet der Preisüberwachung eine neue
Rechtslage  geschaffen . Das Anwendungs¬
gebiet der Verordnungen über Preisbestimmun¬
gen kann jetzt auf alle Güter und Lei¬
stungen  ausgedehnt werden. Zu diesem
Zweck und zum weiteren Ausbau der mit der
Preisüberwachung betrauten Stellen hat der
Reichskommissar für Preisüberwachung eine
Verordnung über Preisüberwachung erlassen,
die im Reichsgesetzblatt und im „Reichsanzei¬
ger“ erscheint.-

Die Verordnung hat folgenden Wortlaut : Im
Abschnitt I wird das Anwendungsgebietder Ver¬
ordnung über Preisbindungen und gegen Ver¬
teuerung der Bedarfsdeckung vom 12. Novem¬
ber 1934 und der Verordnung über die Anmelde¬
pflicht von Preisbindungen vom 19. November
1934 auf alle  Güter und Leistungen ausge¬
dehnt. Die neue Fassung der beiden Verord¬
nungen wird ebenfalls im „Reichsanzeiger“ und
im „Reichsgesetzblatt“ veröffentlicht.

Danach ist es nicht  mehr notwendig, zu
prüfen, ob bestimmte Gegenstände oder Leistun¬
gen für die Befriedigung des täglichen Bedarfs
lebenswichtig sind. Mit dieser Neuregelung sind
auch die Vorschriften der §§ 1 und 3 der Ver¬
ordnung gegen Preissteigerungen vom 16. Mai
1934 außer Kraft getreten.

Im Abschnitt II der neuen Verordnung wer¬
den die Befugnisse  der Preisüberwachungs¬
behörden zur Regelung der Preisverhältnisse
nochmals klargestellt . Alle Befugnisse zu Ein¬
griffen gemäß § 1 der Verordnung vom 8. De¬
zember 1931 und der hierzu später ergangenen
Gesetze hat sich der Reichskommissar zunächst
Vorbehalten. Maßnahmen mit begrenzten räum¬
lichen Auswirkungen können wie bisher von
den im § 5 Abs. 2 der Verordnung genannten
Stellen im Einvernehmen mit dem Reichskom¬
missar getroffen werden. Die Verordnung des
Herrn Reichswirtschaftsministers und preußi¬
schen Ministers für Wirtschaft und Arbeit vom
9. Juli 1934 („Deutscher Reichsanzeiger“ und
„Preußischer Staatsanzeiger“ Nr. 160) ist nun¬
mehr auch ausdrücklich aufgehoben worden.

Die Vorschriften der Faserstoffverordnung
sowie der Verordnung über Preise für auslän¬
dische Waren und unedle Metalle bleiben weiter
in Kraft . Ebenso hat sich an den Befugnissen
der Rohstoffüberwachungsstellennichts geändert.

Alle Preisfestsetzungen dieser. Behörden be¬
dürfen jedoch auch weiterhin der Zustimmung
des Reichskommissars, soweit sie allgemeiner
Art sind und nicht lediglich Bewilligungen
von Ausnahmen oder Feststellungen für den
Einzelfall betreffen. Auf diese Weise ist die
Einheitlichkeit  der Preisüberwachung
und die Verantwortung sichergestellt.

Die Vorschriften der §§ 5 bis 8 richten sich
an die Preisüberwachungsbehörden und regeln
deren Zuständigkeit. Im übrigen gelten für, die
Preisfestsetzungen, Verabredungen oder Emp¬
fehlungen von Preisen, Preisspannen oder Zu¬
schlägen die bekannten Bestimmungen der Ver¬
ordnung über Preisbindungen und gegen Ver¬
teuerung der Bedarfsdeckung vom 12. Novem¬
ber 1934, deren Anwendungsgebiet jetzt erwei¬
tert worden ist.

Im Abschnitt III der neuen Verordnung wird
unter Aufhebung aller früheren Verordnungen
und Anordnungen die Befugnis zur,Betriebs¬
schließung  den Preisüberwachungsstellen
übertragen. Nach § 2 der Verordnung vom 8.De¬
zember 1931 kann die Betriebsschließung erfol¬
gen, wenn Zuwiderhandlungengegen Vorschrif¬
ten oder Anordnungen des Reichskommissarsfür
Preisüberwachung vorliegen, oder wenn sonst.
Tatsachen die Annahme rechtfertigen, daß der
Inhaber oder Leiter des Betriebes die für den
Betrieb erforderliche Zuverlässigkeit nicht
besitzt.

Für das Gebiet der Faserstoffverordnung und
der Verordnungen über Preise für ausländische
Waren und unedle Metalle bleibt es bei der
gegenwärtigen  Regelung . Da in diesen
Fällen die Zuwiderhandlungensich nicht gegen
Verordnungen des Reichskommissarsfür Preis¬
überwachung richten, bleibt für. die Anwendbar¬

keit des § 2 der Verordnung vom 8. Dezember
1931 nur insoweit Raum, als die Unzuverlässig¬
keit des Betriebsinhabers oder Betriebsleiters
vorliegt. Das ist der Sinn des § 12 der neuen
Verordnung.

Im Abschnitt IV ist bestimmt worden, daß
künftig Strafverfolgungen  wegen Zu¬
widerhandlungen gegen Vorschriften des Reichs¬
kommissars für Preisüberwachung nur auf An¬
trag der Preisüberwachungsstelle eintreten. So¬
weit ein Strafantrag nicht gestellt wird, haben
die Preisüberwachungsstellen das Recht, in
eigener  Zuständigkeit Ordnungsstrafen bis
zum Betrage von 1000 RM. für jeden Fall der
Zuwiderhandlung festzusetzen. Auf diese Weise
soll ermöglicht werden, daß Verstöße leich¬
terer  Art , die z. B. eine Betriebsschließung
nicht rechtfertigen könnten, sofort geahndet
werden können.

Im Abschnitt V und VI der neuen Verordnung
sind die weiteren Aufgaben der Preisüber¬
wachungsbehördenbehandelt.

Industrie- und Handelskammern
zur Frage der Ueberwachungsstellen

Berlin, 13. Dez. Beim Deutschen Indnstrie-
und Handelstag hat unter Vorsitz von Herrn
Huebbe, Präses der Handelskammer Hamburg,
eine Aussprache zur Verwertung der mannig¬
fachen Erfahrungen stattgefunden, die die in
erster Linie von den Rohstoff- und Devisen¬
bewirtschaftungsvorschriften betroffenen Wirt¬
schaftszweige im täglichen Verkehr mit den
Ueberwachungsstellen und bei der Anwendung
der devisen- und rohstoffrechtlichen Vorschrif¬
ten gemacht haben.

Es ergab sich hierbei, daß — ungeachtet der
großen Anforderungen, die die Devisen- und
Rohstoffgesetzgebungan Verwaltung und Wirt¬
schaft stellt — die deutschen Industrie- und
Handelskammern Weg und Ziel des „Neuen
Plans“ voll anerkennen und entschlossen sind,
im Rahmen des ihnen zugewiesenen Arbeits¬
bereichs alles Erforderliche für eine reibungs¬
lose Durchführung zu tun. Es konnte im übrigen
festgestellt werden, daß die Organisation der
Rohstoffwirtschaft  im wesentlichen
bereits gut eingespielt ist, und daß alle zur
Mitarbeit berufenen Stellen nach Kräften be¬
müht sind, wirtschaftsfremde Entscheidungen
und unnötige Reibungen zu vermeiden. Etwa
noch vorhandene Schwierigkeiten werden nach
der einmütigen Auffassung der sachverständigen
Wirtschaftsvertreter desto eher behoben wer¬
den, je mehr die zuständigen Stellen bei ihrer
Entscheidung den besonderen  Umständen,
den wirtschaftlichen Gegebenheiten des Einzel¬
falles Rechnung tragen. Dies wiederum wird er¬
leichtert und ermöglicht durch möglichst weit¬
gehende Heranziehung der Indu¬
strie - und Handelskammern  als sach¬
verständige Hilfsorgane, die über eingehende
Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse ihres
Bezirks verfügen.

Union-Brauerei AG., Bremen
4 (3) Prozent Dividende

Die gestrige GV. genehmigte einstimmig den
Abschluß zum September für das Geschäftsjahr
1933/34, der für die Aktionäre eine Erhöhung
der Dividende  um 1%  auf 4.% bringt.
Direktor Falke verwies auf die erfreuliche Tat¬
sache, daß es möglich gewesen sei, den Aktio¬
nären 4% Dividende anzubieten. Er besprach
dann die einzelnen Posten der Bilanz und teilte
mit, daß sich die im Geschäftsberichtgeäußerten
Hoffnungen bezüglich des neuen  Geschäfts¬
jahres verwirklicht hätten. Der Antrag eines
Aktionärs, den Aufsichtsrat ehrenamtlich zu be¬
setzen und die bisher für den Aufsichtsrat auf¬
gewandte Summe in gleicher Höhe für die
Durchführung zusätzlicher Arbeiten zu ver¬
wenden, wurde mit 4781 gegen 1319 Stimmen
abgelehnt.

Der Ertrag  aus dem Bierabsatz stieg im
Berichtsjahre 1933/34 auf 772 326 (i. V. 766 292)
RM. Die Gesamteinnahmen einschließlich des
Gewinnvortrages aus dem Vorjahre beziffern
sich auf RM 809 281 (785 027). Die Ab s c h r e i -
bungen  auf Anlagen wurden auf RM 70 223
(73 929) bemessen. An sonstigen Abschrei
bungen wurden RM 21600 (26134) abgesetzt.
Der. erzielte Reingewinn  beträgt RM 45486

(41 516) und erhöht sich um den Gewinnvortrag
aus dem Vorjahre auf RM 60 420 (50 456). Die
Verteilung der Dividende von 4 (3) % nimmt
davon RM 44 000 (33 000) in Anspruch, RM 3021
(2523) werden dem Reservefonds zugeführt und
RM 13 399 (14 933) werden auf neue Rechnung
vorgetragen.

Der Vorstand bemerkt zu dem Ergebnis in
seinem Geschäftsbericht, daß die in den Vor¬
jahren beobachteteAbsatzminderungsich im Be¬
richtsjahre nicht wiederholt hat. Wenn auch
trotz des äußerst günstigen Sommerwetters
nicht von einem nennenswerten Mehrumsatzge¬
sprochen werden könne, so sei doch immerhin
die Erreichung des vorjährigen Umsatzes als

Etappe zum Wiederaufstieg zu begrüßen, so daß
mit neuen Hoffnungen in das neue Geschäfts¬
jahr eingetreten wird.

In der Bilanz  erscheinen das Grundstücks¬
konto mit RM 246 228 (wie im Vorjahre), das
Immobilienkonto Brauerei mit RM 463 289
(472 744), ferner die Vorräte mit RM 107 340
(111589), Beleihufigen gegen Hypotheken mit
RM 212 727 (219 308) . Debitoren RM 91003
(97 380), Bankguthaben RM 63 674 (15 625) an¬
dererseits bei einem Aktienkapital von unver¬
ändert RM 1,1 Mill., das Hypothekenkontomit
RM 68500 (86 000), das Depositenkonto RM
44 798 (48 512) und das Kreditorenkonto RM
48 338 (42 611).

Aussichten im deutsch -finnischen Handelsverkehr
(Von unserm ständigen Mitarbeiter)

C. H. B.: Finnland hat sich auch in diesem
Jahre wieder an den Rekordzahlen seiner
monatlichen Ausfuhrüberschüsse berauscht, die
sich bereits seit Ende August auf einer Rekord¬
höhe bewegen. Es ist wahrscheinlich, daß
Finnland in diesem Jahre den Ausfuhrüber¬
schuß des Jahres 1933, der bisher mit 1369 Mill.
Fmk. den Rekord hielt, übertreffen wird. Die
finnische Einfuhr steht heute mengenmäßig hur
5% hinter dem Stande von 1929 zurück. Die
erhöhte industrielle Erzeugung und die fort¬
schreitende Industrialisierung des Landes haben
zur Folge gehabt, daß die Einfuhr von Roh¬
materialien und Maschinen am stärksten ge¬
stiegen ist. Auf der Ausfuhrseite hat sich der
Absatz von Holzwaren erheblich vergrößert.

TCs ist wahrscheinlich, daß die Steigerung der
finnischen Ausfuhr auch noch im nächsten Jahre
anhalten wird, wenn auch für Holzwaren viel¬
leicht unter erschwerten Umständen. Die Preis-
und Absatzverhältnisse für diese Erzeugnisse
nehmen bekanntlich in der finnischen Ausfuhr
einen hervorragenden Rang ein. Obgleich die
Verhältnisse im Augenblick etwas unübersicht¬
lich sind, lassen doch die starken Abholzungen
für die nächstjährige Verschiffungssaison, die
bereits begonnen haben, erkennen, daß Finnland
entschlossen ist, den Kampf mit Kanada und
Rußland um die Schnittholzmärkte Englands und
des Festlandes aufzunehmen.

Die finnischen Schnittholzverkäufe
haben in diesem Jahre ihren Vorkrisenstand,
1 Mill. Standards, wieder erreicht und betrugen
am 15. November 1015 000 St. Die Auftrags¬
bestände in der Papierindustrie  decken
die Erzeugungsfähigkeit für 6 bis 10 Monate
(Auftragsbestand Ende September 312 000 t
Papier, 650 000 t Zellstoff, 83 000 t Holzmasse).
Da ferner mehrere der im Bau befindlichen
Fabriken dieses Gewerbezweiges in der nächsten
Zeit, ihren Betrieb aufnehmen werden, ist auch
in dieser Produktion mit einer vermehrten Aus¬
fuhr zu rechnen.

Wenn die Ausfuhrüberschüsse, die Finnland
jetzt in einer Folge von fünf Jahren erzielt
hat, auch einen stark inflationistischen Cha¬
rakter tragen, so haben sie für das Land doch
die Rettung aus der Wirtschaftskrise bedeutet.
Neben der Belebung der Binnenwirtschaft und
einer entsprechendenVerminderung der Arbeits¬
losigkeit ist eine kräftige Verminderung der
finnischen Auslandsschuld der wertvollste Er¬
folg der angestrengten Ausfuhrvermehrung ge¬
wesen. Von besonderer. Bedeutung für die Be¬

urteilung der Konkurrenzkraft der finnischen
Industrie ist noch der Umstand, daß die
Schattenseiten der Valutaabwertung, sprung¬
hafte Preissteigerungen auf dem Binnenmärkte,
ausgeblieben sind. Die Preisindexzahlen für
September (für die Lebenshaltung 83, für
Bimwumarkterzeugnisse 90, für Einfuhrwaren
87, 1926 = 100) , lassen erkennen, daß sich die
Preishöhe im Innern nur verhältnismäßig we¬
nig über den deflationierten Stand der ersten
Krisenzeit erhoben hat.

Auf der Schattenseite dieses finnischen Kon-
junkturaufsehwunges steht indessen die Ent¬
wicklung des deutsch - finnischen Han¬
dels.  Wies die deutsche Ausfuhr nach Finn¬
land noch im Vorjahre eine Vermehrung um
8% oder 79 Mill. Fmk. auf, so hat sie seit die¬
sem Frühjahr nur knapp den Stand des Vor¬
jahres behaupten können, der im Juli etwas
übertroffen, Ende Oktober aber wieder um
30 Mill. Fmk. unterschritten wurde. Finnland
hat dagegen seine Ausfuhr nach Deutschland
trotz der Verkleinerung seiner Landwirtschafts¬
kontingente noch um 16,7% oder 69 Mill. auf
481 Mill. Fmk. erhöhen können. Nach der finni¬
schen Statistik hatte die deutsche Ausfuhr Ende
Oktober die Höhe von 839 Mill. Fmk. erreicht.

Hierbei ist indessen zu beachten, daß der,
deutsche Ausfuhrüberschuß in Wirklichkeit
nicht die Höhe hat, die die finnische Ein- und
Verkaufsstatistik erkennen läßt. Nach der deuL
sehen, nach Erzeugungs- und Verhrauchsland
aufgemachten Statistik war das Verhältnis zwi¬
schen Einfuhr und Ausfuhr im Handel mit
Finnland im Vorjahr ungefähr wie 7:8 zugun¬
sten Deutschlands, ein Verhältnis, das auch in
diesem Jahre noch bestehen dürfte. Da die
finnische Ausfuhr aber stark saisonweise
zusammengeballt  ist , ergeben die
Sommermonateleicht einen finnischen Ausfuhr¬
überschuß, wodurch bei den bestehenden Clea¬
ring- usw. Abkommen häufig Zahlungsstockung¬
gen und Reibungen verursacht werden. Dieser
Umstand war besonders in diesem Jahre deut¬
lich fühlbar, wo sich die deutschen Holzkäufe
in Finnland außerordentlich stark vermehrt
hatten. (Vermehrung von 26186 Standards
Ende Oktober 1933 auf 64 634 St. Ende Okt. 34).

Leider hat die deutsche Ausfuhr durch diese
Mehrabnahme finnischen Schnittholzes, die in
der starken deutschen Wirtschaftshelebung
ihren Grund hat, keinen  entsprechenden
Gegennutzen erfahren. Die finnische Wirt¬
schaftsbelebung ist vielmehr neben England
hauptsächlich Schweden, Rußland und den Ver¬
einigten Staaten zugute gekommen.

Deutsche Handelskammer in London
London 13. Dezember. Zur Gründung einer

deutschen Handelskammer in London fand am
Mittwoch eine Versammlung des „Vorbereiten¬
den Ausschusses“ und der interessierten Han¬
delskreise statt , die von dem Vorsitzenden des
Ausschusses, dem stellvertretenden Landes¬
gruppenleiter der NSDAP., Dr. Karl Markau,
geleitet wurde. Zu Beginn seiner Rede be¬
grüßte Dr. Markau den deutschen Botschafter
von Hoesch,  der von Anfang an den Ge¬
danken der Gründung einer deutschen Handels¬
kammer in London außerordentliches Interesse
entgegengebracht und die vorbereitenden Ar¬
beiten unterstützt habe, und sprach ihm im
Namen der Anwesenden seinen verbindlichsten
Dank für die erwiesene Förderung aus.

Eine nicht minder wirksame und .vielseitige
Unterstützung sei dem Ausschuß von dem
A uß e nh a n d e 1s am t der Auslands¬
organisation der NSDAP , in Ham¬
burg  zuteil geworden. Diese Organisation
steht unter der Leitung eines Ausländsdeut¬
schen, des Gauleiters E. .W. Bohle,  dem fast
ausschließlich nur erfahrene Ausländsdeutsche,
die zum großen Teil dem Kaufmannsstande an¬
gehören und daher die vielgestaltigen Verhält¬
nisse in allen Teilen der Welt kennen, zur Seite
stehen. An der Spitze des Außenhandelsamtes
der Auslandsorganisation steht ebenfalls ein
Auslandsdeutscher, Pg. Alfred Heß, als dessen
Abgesandten Dr. Markau Herrn L ü d t k e aus
Hamburg begrüßte. Die Auslandsorganisation
die in England durch den Landesgruppenleiter.
Pg. Otto Bene vertreten wird, hat das Vor¬
haben des Ausschusses bei den Reichsbehörden
und beim Deutschen Industrie- und Handelstag,
der die Belange der deutschen Industrie und
des Handels in einer Zentralstelle vereinigt,
unterstützt

Als willkommeneGäste begrüßte Dr. Markau
sodann zwei eigens aus Deutschland herüher-
gekommene Herren, Direktor Cr o on aus
Aachenund Direktor Jung  aus Berlin, die sich
bereits tatkräftig für die deutsche Handels¬
kammer in London eingesetzt haben.

Der deutsche Botschafter von Hoesch,  der
nach Dr. Markau das Wort ergriff , betonte, daß
ihm die Schaffung einer Handelskammer in
London von jeher am Herzen lag, nachdem er
während seiner langjährigen Tätigkeit in Paris
gesehen hatte, wie sich die dort von ihm ge¬
gründete deutsche Handelskammer bewährte.
Der Botschafter zollte dem Unternehmungs¬
geist, dem Mut und der Tatkraft , die Dr. Mar¬
kau bei der Gründung der deutschen Handels¬
kammer in London an den Tag gelegt hat, hohe
Anerkennung. Botschafter von Hoesch stellte
die Handelskammer unter die Schirmherr¬
schaft  des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler,  vertraute sie zugleich dem
Schutz der Regierung des Gastlandes Groß¬
britannien an und schloß: Unter dieser Schutz-
und Schirmherrschaft könne es der deutschen
Handelskammerin London an nichts fehlen.

Nach der ebenfalls mit großem Beifall auf¬
genommenen Rede des deutschen Botschafters
begann Dr. Markau die Tagesordnung mit einer
knappen und klaren Auseinandersetzung der
Ziele der Handelskammer.

Solange sich die gegenseitigen Wirtschafts¬
beziehungen in den geläufigen Bahnen der Ver¬
gangenheit abgespielt haben, sei eine deutsche
Handelskammer zwar notwendig, aber nicht ge¬
rade unerläßlich gewesen. Die heutigen Zoll-
und Devisenmaßnahmenergäben eine dauernde
Veränderung der preisbildenden Faktoren und
führten neben wachsender Unsicherheit zu stei¬
genden Absatzschwierigkeiten. Die Bekämpfung
beider Erscheinungen durch eine Informations¬
zentrale am Ort, wie sie die deutsche Handels¬
kammer schaffen wolle, sei daher keine Luxus¬
einrichtung, sondern ein täglicher, Gebrauchs¬
gegenstand.

Man wolle aber nicht nur zeitraubende Rück¬
fragen in Deutschland vermeiden, sondern auch
praktische Vorschläge für die weitere
Ausgestaltung der Handelsbezie¬
hungen  in gründlich durchdachter. Form an
die zuständigen Stellen weiterleiten. Daneben
solle der Vermittlung von .Kompen¬
sationsgeschäften,  wie sie bereits von
der deutschen Handelskammer, in Newynrk be¬
gonnen worden ist, ganz besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet werden.

London als Zentrale des Empire-Geschäftes
sei ein idealer Platz, um derartige Kompen¬
sationsgeschäfte einzuleiten, da man hier alle
Möglichkeiten habe, sich über Preislage, Quali¬
tät usw. aller Empire-Güter, zu orientieren, da
London auch geldtechnisch der Umschlagsplatz
zahlreicher Geschäfte aus dem Empire sei. Daß
alle diese Ziele das lebhafte Interesse .von Han¬
del und Industrie fänden, sei schon allein dar¬
aus zu ersehen, daß 85 Beitrittserklä¬
rungen  bereits vorlägen.

Auf Grund dieser Darlegungen vollzogdw
Versammlung sodann die Gründung der deut¬
schen Handelskammer und beauftragte den
„Vorbereitenden Ausschuß“  mit dar,
einstweiligen Weiterführung der Geschäfte bis
zu der ersten ordentlichen Mitgliederversamm¬
lung, in der dann das erste Vorstandskollegiu®
gewählt werden soll. Allgemeine Aufga^ 6®
der Handelskammer sind: Pflege guter &e‘
schäftsbeziehungenV. zwischen deutschen un
britischen Geschäftsleuten, Förderung rubig er
und stetiger .Wirtschaftsverhältnisse zwischen
Deutschland und Großbritannien, Nordirland un
den übrigen Gebieten das britischen Reiches.
Ausgleich wirtschaftlicher Gegensätze un“
freundschaftliche Beseitigung von Mißrerstäunissen.

Im besonderen  erstreckt sich die Tätig
keit der Handelskammer, auf Beratung in
Schafts-, Zoll- und Steuerfragen, Erteilungv0Q
Auskünften, Nachweis von Absatzquelk

*1**4******
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Schlichtung von Streitigkeiten usw. Die Hau
delskammer enthält sich jeder politischen
tätigung.
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clor̂iri okŝ aucli ms!ir»i's
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Innere Stadt

NordischeBuchhandlung
Wilhelm Rodewald,

Bahnhosstratze1

Neustadt
Herm. Odewald
Johann-Gossel-Haus
Vuntentmsteinweg
Helnr. Wagner
Papier- und Spielwaren
Westerstratze 92

Woltmershausen
August Abendroth Nachf.
Papier- und Schreibwaren
Woltmershauser-Stratzs 294

Nablinghausen
Arnold Rehren
RablinghauserLandstraße,
Ecke Wiedhosstraße

HuchtiNg
Jng. Paul Harder
Shell -Dienst-Station
Huchtinger Heerstr. 12S
Tel.: Rol. 6070

Ernst Vaumann
Am Vorfeld17

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 85/87
FrauM. Thomas
Papier- und SchreiLwaren
Utbremer-Stratze14g
Johann Renemann
Papier» und Schreibwaren
Nordstratzo 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstratze 10

Walle
E. Volte
Zigarre« und Leihbücherei
Waller Heerstraße 43

Gröpelrngen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
GröpelingerHeerstraße 214a

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Heibststratze, Ecke Admiralstraße
A. Koch
Papier- und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße76/78

Osten
Georg Machner
Papier- und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr. Rohde, Zigarren
Hulsberg 83

Ostertor
N.-S.»Spor1haus Löbe
Ostertorsteinweg 69

Steintor

Herm. Folkerts Nachfolger
Papier- und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg1

Hernelingen
Adolf Adam, Zigarren
Bahnhofstraßs

Ssterholz - Tenever
Herm. Cordes
Osterholzer Landstr. 52

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

-
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Da / KmwM/rMck /n Qoe/pooi
London , 13. Dezember . Zu dem Einsturzunglück

in der Aula der St . Clemens - Schule  in
Liverpool wird gemeldet : Die Katastrophe er¬
eignete sich während eines Weihnachtskonzerts,
dem ungefähr 500 Eltern und Schulkinder bei¬
wohnten . Während der Darbietungen erlosch
plötzlich das Licht und mit lautem Getöse brach
ein Teil des Fußbodens zusammen . Hunderte von
Männern , Frauen , Knaben und Mädchen stürzten
etwa acht Meter tief in das Erdgeschoß. Polizei,
Feuerwehr , Rettungsmannschaften und freiwillige
Helfer waren in kurzer Zeit zur Stelle und de-
gannen mit der- Bergung der Verunglückten.
Viele Verletzte wurden teils in Krankenwagen,
teils in Privatautos , Taxen , Trambahnwagen
und Lastkraftwagen nach den verschiedenen Kran¬
kenhäusern gebrächt. Nach dem Bericht aus sechs
Krankenhäusern wurden 211 Personen verbunden.
Davon mußten insgesamt 3 6 Personen,  dar¬
unter eine Anzahl Kinder , in den Anstalten ver-

M/rn 2S tote in Kamins sedo/M/i
Lansing (Michigan ) , 13. Dezember . Aus den

Trümmern des Kern -Hotels wurden am Mitt¬

woch sechs. völlig verkohlte Leichen geborgen . Die

Zahl , der Töten erhöht sich damit auf 23. Es
sollen,jedoch noch sehr viele Leichen — man spricht
von 70 — unter den Hoteltriiinmern liegen.

Mnim/Äi//

Newyork, . 13. Dezember . Der amerikanische
Dampfer „Pan - Atlanti  k", der von Panama-
Stadt nach Philadelphia unterwegs war , teilte
in i einem Fünkspruch mit , daß er Jacksonville

(Florida ) ansteuere , nachdem im Laderaum ein
Brand ausgebrochen sei. Die Küstenwache wurde
um Beistand gebeten.

bleiben . . Mehrere befinden sich in Lebensgefahr.
Es ist als ein Glück zu betrachten , daß der größte
Teil des Fußbodens in einem Stück ins Erd¬
geschoß stürzte. Dadurch wurde das Werk der
Helfer , die die Fensterscheiben einschlugen und in
den Raum drangen , sehr erleichtert . Groß« Gei¬
stesgegenwart zeigte der Schuldiener,  der
nach dem Unglück sofort in den Keller lief und
alle Eashähne absperrte . Hierdurch wurde eine
große Katastrophe verhindert , da bei dem Ein¬
sturz mehrere Gasrohre zerbrachen und das Gas
frei herausströmte . Wie eine spätere Meldung
besagt , hat sich das Einsturzunglück in der St.
Clemens -Schule glücklicherweise als nicht so
schwer herausgestellt , wie es nach den ersten
Meldungen den Anschein hatte . Die weitaus
größte Zahl der betroffenen Kinder wurde nur
leicht verletzt  und konnte nach der ersten
Unfallhilfe in ihre Wohnungen gebracht werden.
Nur wenige haben schwerere Verletzungen davon¬
getragen.

D/e Mttewek/e in IlewMk beenckek
Newyork , 13. Dezember . Die Kältewelle , unter

der Newyork seit Ende voriger Woche litt und der
acht Menschen zum Opfer gefallen sind, nahm am
Mittwoch ihr Ende . Das Thermometer war noch
in der Nacht zum Mittwoch bis auf 11V- Grad
Celsius unter Null gesunken. Eine solche Kälte
war im Dezember seit 1872 nicht zu verzeichnen.

Kn/ eines Äekeni/uei 12 -iM
einMckriotten

Lissabon , 13. Dezember . Zwei Deutsche hatten
vor 12 Tagen der an der Westküste Portugals
liegenden kleinen Insel Berlengas,  die in¬
folge zahlreicher Klippen schwer zugänglich ist,
einen Besuch abgestattet . Plötzlich einsetzender
Sturm verhinderte ihre Rückkehr. Da Lebens¬
mittel fehlten , gestaltete sich die Lage der beiden
Deutschen immer schwieriger , die fortgesetzt Not¬

signale gaben . Erst am Mittwoch gelang es , den
unfreiwilligen Gefangenen der Felseninsel Hilfe
zu bringen und sie nach dem Festland zurückzu¬
schaffen. Ihr Zustand ist trotz der langen Hunger¬
zeit befriedigend.

KMa/re/r übe/M/e/r MMÄe Ae/rrM/es
Teheran , 13. Dez . Wie die amtliche persische

Telegrafenagentur meldet , überfielen bewaffnete
Afghanen persische Grenzdörfer , die sie ausplün¬
derten . Sie verschleppten 2006 Dorfbewohner Der
angerichtete Sachschaden beträgt fünf Millionen
Real (850 000 Mark) .

M „V/c/oi/a l/law" /m/Ä/e/iMu
London , 13. Dezember . Der japanische Dampfer

„Victoria Maru " ist jetzt von dem holländischen
Schleppdampfer „Zwarte Zee" ins Schlepptau
genommen worden und befindet sich auf dem Wege
nach Falmouth . Der japanische Dampfer war be¬
kanntlich im Atlantischen Ozean bei schwerem
Sturm sehr erheblich beschädigt worden und sandte
am Sonntag SLS .-Rufe aus . Der Kapitän , der
Erste Offizier und der Dritte Offizier fanden den
Tod . Mehrere Mitglieder der Besatzung haben
Verletzungen erlitten.

„Aa / LpMn " /n M

Rio de Janeiro , 13. Dezember . Das Luftschiff
„Graf Zeppelin"  traf Donnerstag um 6 Uhr
Ortszeit in Rio de Janeiro ein . Es landete dies¬
mal auf dem Militärflugplatz Campe tos Alfon-
sos. Nach halbstündigem Aufenthalt trat es mit
21 Fahrgästen und 125 Kilogramm Post sowie
36 Kilogramm Fracht die Rückfahrt  an . In
Recife soll weitere Post und Fracht an Bord ge¬
nommen werden.

20 Ä/EkÄe K/HMf r/msekommen
Mulden , 13. Dezember . Ein japanisches Blatt

in Dairen  meldet , daß bei Pingkow in einer
Baracke, in der etwa 45 Straßenbauarbeiter schlie¬
fen , ein Brand ausbrach , der über 20 Todesopfer
forderte . Die übrigen Arbeiter erlitten meist
schwere Brandwunden.

M E 56 Ma/H So/ü/eüe/A Mlo/r/en

Hamburg , 13. Dezember . In der Mittwochnacht
drangen Diebe mittels Nachschlüssels in eine hie¬
sige Goldfederfabrik und entwendeten aus zwei
Eeldschränken , die sie aufbrachen , fertige und un¬
fertige Goldfedern im Gesamtwerte von etwa
46 066 RM . Die Täter sind mit ihrer Beute ent¬
kommen.

D/e we/k/nSLtte/r
Ein lohnendes Experiment

Die Zistersienser -Mönche aus dem St . Bernard-
Kloster in Leicestershire experimentieren zurzeit
an der Herstellung eines neuen Weißweines für
die Jahrhundertfeier des Klosters.

Zwischenglied Hottentotten -Australier?
Einer Expedition unter A. H. Mattingley soll

es gelungen sein, in Nordaustralien das fehlende
Zwischenglied zu finden , das die direkte Ver¬
wandtschaft zwischen den afrikanischen Hotten¬
totten und den australischen Eingeborenen be¬
weist.

Japanischer Verjiingungstrunk
Vier japanische Professoren versichern, daß

ihnen die Herstellung eines Verjüngungselixiers
gelungen sei. Bei Personen zwischen 60 und
80 Jahren habe man eine Vermehrung der roten
Blutkörperchen , Steigerung des Appetits , bessere
Ausdehnung der Lungen usw . schon nach der
zweiten Injektion festgestellt.

Bulldogge als Lebensretter
Am Loutht -See bei Quebeck brach eine 60 Jahre

alte Frau im Eise ein . Eine Bulldogge trug
ihr ein Seilende hin . Die Frau wurde gerettet.
Der Hund bekam eine Medaille, — und natürlich
eine Extrawurst.

Auch Maria Christina . . . ?
Während die Vorbereitungen zur Heirat der

Prinzessin Beatrice von Spanien eben beginnen,
erfährt man , daß sich auch die zweite Tochter,
Maria Christina , in Kürze verheiraten wird.
Sie hat einen italienischen Diplomaten , Guido
Colonna , erwählt . Ihre Schwester heiratet be¬
kanntlich Prinz Alessandro Torlonia im kommen¬
den Januar.

Ä -,-E

M«
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Das Staarsbegrabnis für Gruppenführer Zunkel . In Anwesenheit des Führers wurde in Wermar
der tödlich verunglückte Gruppenführer Zunkel zur letzten Ruhe geleitet . Unser Bild zeigt die
Trauerfeier auf dem Fürstenplatz . Rechts sieht man den Führer mit dem Chef des Stabes , Lutze,

noch weiter rechts Reichsorganisationsleiter Dr . Ley.

V.- "

Das Abstimmungsgericht in Tätigkeit . Das erste Bild von einer Sitzung
des Abstimmungsgerichts im Saargebiet , das , wie bekannt , vom Völker¬
bund eingesetzt ist, um alle mit der Abstimmung zusammenhängenden
Vergehen abzuurteilen : Das Gericht während einer Urteilsverkündung.
Ganz links : Eeneraladvokat Staatsrat Dr . Euiseppe Martina (Italien ) .
Am Richtertisch von links : Pros . Dr . Cabral de Monkoda (Portugal ) ,
Vizepräsident James Meredith (Irland ) , Präsident Exzellenz B . Galli
(Italien ) , Obergerichtsrat Johann von Norderfolk (Schweden ) , Ober¬
gerichtsrat Dr . Bapolbe (Spanien ) , Gerichtsschreiber Raschen. — Neben¬
stehend : Der Befehlshaber der internationalen Saartruppe . Der eng¬
lische Generalmajor Brind , der das Kommando der internationalen

Saartruppe übernehmen wird . (Bildtelegramm .)

AWMe /m weüknese
Aanaf/e/roötze/ an 5/e AM / De? /ee/öwe nnnÄek. n. MiMe-en

Ein ganzer Aug der verschiedensten Tiere —
Pferde , Hunde , Ochsen, Tauchen usw. — befindet
sich auf dem Kriegsdenkmal in Edinburg und ist
ein Zeichen für die treue Hilfe dse Tieres in
bitterster Not des Frontlebens . Deutschland hat
dem Hund und der Brieftaube des Weltkrieges
ein Denkmal gesetzt, Belgien feiert die Brief¬
taube des Krieges mit einem Gedenkstein — der
Mensch weiß wohl den Tieren ihren Beistand zu
danken. Zahlreiche Regimenter aller kämpfenden
Länder erhalten noch heute den Pferden das
Gnadenbrot , die lebend aus dem Kriege nach
Hause kamen, alte , müde Veteranen , die Narben
und Rheumatismus als Andenken aus dem Feld-
zug mitgebracht haben . . .

Sechzehn Millionen Kriegshunde und -pferde
befanden sich am Tage des Waffenstillstandes in
militärischen Diensten oder waren in diesen
Diensten gefallen . Für sie setzten sich sofort die
Tierschutzvereine aller Nationen ein . Aber weit
größer ist die Zahl all der vergessenen Arten , die
im Weltkrieg dem Menschen zur Seite standen.
Da ist das Maultier und der Esel , da ist das
Kamel , ja — es wurden auch Affen , Seelöwen,
Wiesel , Elefanten , Renntiere , Kanarienvögel und
sogar Tauben zu Kriegsdiensten herangezogen.
Ochsen und Kamele dienten den «afrikanischen
deutschen Truppen als Reit - und Zugtiere.
Schlimm war es , die Kamele an die Erscheinung

der Flieger zu gewöhnen , besonders , wenn sie er !
einmal erleben mußten , daß diese unheimlichen
lauten Riesenoögel Bomben abwarfen . Kamele
dienten auch den Russen zum Nachschub der sibi.
röschen Transporte . In Archangelsk wurden
Renntiere verwendet und Elefanten zogen nicht
nur die schweren indischen Batterien , sondern ar¬
beiteten auch Lei den Bauplätzen hinter der sran.
Mischen Front . Affen ließen zu Tausenden ihr
Leben in den Laboratorien , wo an ihnen die
Wirkung der Giftgase ausprobiert wurde , Wiesel
schickte man in die französischen Schützengräben,
um Abhilfe gegen die Ratten zu schaffen. Kam-
rienvögel wurden Lei den Minierarbeiten ge¬
braucht, eine halbe Million Brieftauben arbei¬
teten für die Armeen und brachten ihre Bot¬
schaften an die unzulänglichsten Stellen . Gold¬
fische benutzte man dazu, bei der Untersuchung
von Giftgasen im Wasser Beistand zu leisten.

Alle diese Tiere ließen sich willig dazu benutze«,
die auferlegte Pflicht zu erfüllen . Nur ein Tiei
enttäuschte und versagte — der Seelöwe . Ihn i
hatte man abrichten wollen , Unterseeboote abzii- «
„hören " und zu melden . Aber er reagieste M̂ I
aus die nahende Gefahr , zeigte weder "AufreM I
noch verändertes Benehmen in seinem Schrotn»
tank und so mußte man ihn als k. u . aus dem
Heeresdienst entlassen . Man konstruierte eine»
Metzapparat und ließ den Seelöwen in Ruhe.

Ministerpräsident Eö-
ring im Außenpoliti¬
schen Amt . Auf dem
Empfangs - Abend des

Außenpolitischen
Amtes der NSDAP.
zielt Ministerpräsident
Eöring vor Vertre¬
tern der Diplomatie
und der ausländischen
Presse eine bedeu¬
tungsvolle Rede über
die Ueberwindung des
Kommunismus in
Deutschland . Unter den
Zuhörern bemerkt man
u. a. Reichsfinanzmi¬
nister Schwerin-

Krosigk (X ) .

Sie stau vor dem Mter
Linl 'sissekSnbseielitvonKeiminsIkommissses .O.
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(4. Fortsetzung)

„Gründliche Arbeit"
Die Voisin selbst wurde nach langwierigen Pro¬

zeßverhandlungen öffentlich verbrannt und soll
als reuige Sünderin geendet haben . Der sich wei-
terentwickelnde Skandal war furchtbar.

Mitglieder der allerersten Familien wurden
hochnotpeinlich, d. h. in der Folter befragt und
unbarmherzig hingerichtet , wenn , wie es meistens
der Fall war , die Tötungsabsicht klarlag . Des-
grais machte gründliche Arbeit . Er machte selbst
vor Verwandten des königlichen Hauses nicht halt,
und er ist der einzige Mensch gewesen , der den
allmächtigen Sonnenkönig zwingen konnte, Ange¬
hörige der königlichen Familie dem Richter preis-
zugeben.

Das Volk tobte und verlangte wütend die Be-
straiung oller Schuldigen.

Welche Angst man in den Kreisen der Beteilig¬
ten vor dem fürchterlichen Desgrais hatte , zeigt
eine klein« Episode aus dieser Zeit.

Der Name einer Marquise von N . war in der
aufgefundenen Liste verzeichnet. Die Frau befand
sich ständig in entsetzlicher Angst und glaubte , jeden
Augenblick di - Schergen Desgrais eintreten zu
sehen. Eines Morgens ließ sich bei ihr ei » Mann
meld -,,! , der sich nicht abweisen ließ , sondern hart-
ncd 'g gerade die Marquise zu sprechen wünschte.

Nach seinem Namen gefragt , erwiderte der
Mann:

„Ich heiße Desgrais , die Marquise wird mich
kennen !"

Die Marquise hielt sich nun für verloren , ver¬
schloß die Tür und offenbarte sich zammernd ihrem

Mann . Allerdings hatte sie sich bei der Voisin nur
ein starkes Kosmetikum , der ihren Busen verschö¬
nen sollte , verschaffen wollen . Guter Rat war
teuer . Vor der Tür tobte der mutmaßliche ge¬
fürchtet« Menscheniäger , und den Marquis lahmte
Entsetzen und Verzweiflung . Die angstbebende
Frau drängte zum Fenster , um sich hinunterzustür¬
zen und dadurch dem unbarmherzigen Desgrais
zu entgehen , und nur mit Mühe konnte der Mar¬
quis , — einer der bekanntesten Männer seiner
Zeit — sie vor dem Selbstmorde bewahren.

Als er sich nach langem Zögern endlich ent¬
schloß, mit dem unbarmherzigen Polizisten zu ver¬
handeln , stellte sich heraus , daß der Tapezierer
Desgrais , ein kleiner Handwerker mit diesem
hochberühmten Namen , energisch eine in Vergessen¬
heit geratene Rechnung präsentierte , wegen der
die Marquise fast den Tod gefunden hätte.

600 Hinrichtungen um Madame Voisin

Nach alten Statistiken sollen im Zusammenhang
mit diesem Falle Voisin mehr als 600 Menschen
hingerichtet worden sein , von denen allein 45
Angehörige des königlichen Hauses und der erste»
Familien gefoltert und verbrannt wurden.
' Desgrais starb kurz nach dem denkwürdigen
Prozeß , und man erzählt , daß er einem Kiftatten-
rat, das Angehörige eines Verurteilten ausführ¬
ten , erlegen ist. Daß er auf königlichen Befehl
beseitigt worden ist, weil er zuviel wußte , dürfte
wohl unrichtig sein.

-!«

Die Brinvillier wie die Voisin wurden aus den
Anschauungen einer Zeit heraus geboren , die Sit-
tenlosigkeit und Unmoral , Hinterlist und Unehr-

lichkert zum Träger ihrer Kultur gemacht hatte.
In beiden Frauen mögen entsetzliche Veranlagun¬
gen geschlummert haben , deren Keim in den Wur¬
zeln dieser asozialen Kulturzustände zu suchen ist.
Der Ausbruch dieser krankhaften Leidenschaften
aber wurde durch das Beispiel eines degenerier¬
ten Volksganzen gegeben , dessen hemmungsloser
und entnervter Paroxismus an Stelle einer Volks¬
gemeinschaft ein widerliches und hinterlistiges
Ränkespiel gegen jeden und jedermann setzte.

Solange ein Volk , angestachelt durch das Bei¬
spiel seiner Führer und einer dekadenten Ober¬
schicht, sich den Weg zu seinem natürlichen Charak¬
ter durch sittliche Exzesse selbst verlegt , können es
und seine Staatssührung sich nicht wundern , wenn
in seinem Innern derartig furchtbare Verbrechen
aufleben wie die Mordtaten der Brinvillier und
der Voisin.

Ein Volk , dessen Gemeinschaft und unerschütter¬
liche Verbundenheit mit einem sittenreinen und
heroischen Führerprinzip vollkommen ist, bleibt
von solchen Auswüchsen menschlichen Verbrechens
befreit.

Ecsche Eottsried , der Vampyr von Breme»

Zu allen Zeiten hat es auch in geordneten
Staatsverhältnissen Außenseiter der menschlichen
Gesellschaft gegeben , die an sich selbst Beispiel fan¬
den für ihre Verbrechen. Wenn hier von Gesche
(Margaretha ) Gottfried , einem der größten Scheu¬
sal« in Menschengestalt , gesprochen wird , so soll
damit ein Kriminalfall aufgerollt werden , der
nicht aus sittenlosen Zeitläuften heraus entstand,
wie die französischen Giftmorde , sondern gerade
in einer zu Frömmlertum und Biedermännigkeii
zugespitzten ttebersittlichkeit reifte.

Verbrecherisch belastete Charaktere finden weder
im sittlichen Verfall noch im äußeren Frömmler¬
tum ihrer Umgebung eine natürliche Ablenkung
ihrer Neigungen in normale Bahnen : vom ersten
werden sie angezogen und entfalten sich dabei zu
phantastischer Blüte wie in der französischen Eift-
mordperiode . Vom ihnen innerlich tiefverhaßten
Frömmlertum aber gewinnen sie sich die gute
Seite des sleckensreicn Mäntelchens und wüten
und zerstören unter der allgemein beliebten Maske

des leicht erworbenen heuchlerischen Heiligen¬
scheins um so ärger.

Deutschlands furchtbarste Verbrecher !»

Gesche Gottfried , die furchtbarste Verbrecherin,
die Deutschland je hervorgebracht hat , ein erbar¬
mungsloser und blutsaugender Vampyr , arbeitete
in einer Zeit gedankenlosen Frömmlertums als
ein Engel an Güte und Frömmigkeit , als ein
Musterbeispiel für die spießigen Begriffe einer
kleinstädtischen Umgebung , als eine Art charita-
tiver Uebermensch, dem die Liebe und Verehrung
einer ganzen Stadt galt , bevor er, erdrückt von
einer Fülle von Mordbeweisen , in seiner wahren
Gestalt vor dem Richter stand.

„Ich hatte gewissermaßen Wohlgefallen am
Eiftgeben, ' ich schlief ruhig , und alle diese unrech¬
ten Handlungen drückten mich nicht. Man schau-
dert sonst vor dem Bösen , allein dies war bei mir
nicht der Fall.

Ich konnte mit Lust Böses tun !"
Das ist das Bekenntnis der Gottfried , die etwa

ein Jahrhundert nach der Hinrichtung der Brin¬
villier als Tochter wohlhabender , aber einfacher
Bremer Bürgersleute geboren wurde . Sie hatte
das väterliche Abeuteurerblut geerbt , denn Johann
Timm hatte , bevor er als gesetzter Mann in Bre¬
men setzhaft wurde , in seiner Jugend manchen
lallen Streich verübt.

Eesches Eltern waren überaus arbeitsame Leute,
und deshalb gab es manchen Streit in dem sonst
so ruhigen Haushalt , weil Gesche für die Arbeit
im väterlichen Geschäft nicht viel übrig hatte.
Schlau , wie sie war , bemerkte sie aber bald , daß
es mit der Arbeit gar nicht so schlimm war , wenn
man sich nur den Anschein gab . als ob man sehr
fleißig wär«.

Gerne aber stand sie hinter dem väterlichen
Ladentisch und schaute zu, wenn die Geldstücke
in die Kasse rollten . Das gefiel Gesche außer¬
ordentlich gut , aber selbst an der Kasse zu arbei¬
ten und von den Kunden das Geld in Empfang zu
nehmen , das war einer der ersten Wünsche ihrer
Kindheit . Da sie eine sehr gute Rechnerin war
und ihr auch das Bedienen der Kundschaft sehr
gut von der Hand ging , konnte sie bald den Vater

im Geschäft vertreten . Ein erster Versuch, B
etwas Geld aus der Kasse anzueignen , um M
bunte Bänder und allerlei Flittevkram , an dem
sie sehr hing , zu kaufen, glückte, ohne daß die K'
tern etwas merkten. Und nun tat Gesche ihre Ar¬
beit im Elternhaus noch einmal so gern. A
Fleiß kannte keine Grenzen , sie wurde nie müde
nie war sie unlustig , denn vor ihren Augen sie«?
immer die Möglichkeit , sich mit einem neuen Erig
in die Ladenkasse alle ihre Wünsche zu erfüllen.

Als schließlich ihr Vater einmal stutzig wurde
weil seine Kasse nie stimte, schob Gesche angrr-
ordentlich gewandt die Schuld daran auf W»
älteren , etwas tölpelhaften Bruder , der sicĥ
den Eltern niemals einer besonderen ZuneigE
und Liebe erfreute . Auf sie fiel kein Verdacht

Gesche war ein außerordentlich schönes Kind
das besonders viel für die Frömmigkeit der
ter, welche ihre Kinder von früh bis spät «f
Bibelsprüchen bedachte, übrig hatte : rasch hatte!>
gemerkt, daß die Eltern ihr mehr und mehr dc«
freien Willen ließen , je mehr sie sich fromm >>«
gottesfürchtig zeigte . Jeder Kinderstreich war »«
Augenblick vergessen, wenn Gesche der Muito
Bibel - und Gesangbuchverse herunterleiern tonnn,
Grund genug für das aufgeweckte Mädchen, bm
hinter der bequemen Frömmigkeit ihre Unausr»
tigkeit und die ständigen Diebereien zu verbergt

Gesche wurde mit zunehmendem Alter >n»«̂
mehr der Stolz der Eltern , die sich mehr ««
mehr von dem Sohn abwandten und dem
von Tochter" jeden Wunsch zu erfüllen su«M
Sonderbarerweise aber hatte das Mädchen ke>>»
großen Gefallen an Dingen , die ihr geschenktw«m
den, der heimliche Erwerb des veruntreuten
des reizte sie viel mehr. ^ ..

In diesem engen Kreise von fanatischer
migkeit . pausenloser nüchterner Hausarbeit »«
bescheidener geistiger Anregung wäre wohl nie
kriminelle Gesche Gottfried erzogen worden, wem
nicht schon bestimmte Triebe in dem Kinde Nj
schlummert hätten Ihr lebhaftes TeinperaiN«
vertrug sich schlechtmit den kleinbürgerlichen
tesbegrisfen der Mutter , die für Geschevon -««-
fang an nur leere äußerliche Formalitäten um" ''

(Fortsetzung folg"
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Börsen

Gut behauptet
Bremen , 13. Dezember . Am B.remer [Wert¬

papiermarkt herrschte GeschSftsstille.
Von Dividendenwerten hatten lediglich Jute-
Spinnerei und Weberei Bremen Aktien nennens¬
wertes Geschäft zu 68  bis 69 %. Gute Nach¬
frage erhielt sich für Reis und Handels . Die
Aktien waren zu 106V»% gefragt , während An¬
gebot erst bei 1081/»% zu hören waren . Eben¬
falls lagen Cigarrenfabriken auf der letztägig
erhöhten Kursbasis gut behauptet . Bremer Ro¬
landmühle wurden unverändert zu 125 % ange-
boten , zu 123 % wäre Material anbringlich ge¬
wesen . Bremer Silberwaren kamen mit 145 %
rein Brief zur Notierung . Von Verkehrsaktien
waren Bremer -Straßenbahn -Aktien bei 84V»%
Geld und 85% % Brief völlig unverändert . _
Auch am Rentenmarkt  traten Kursver¬
änderungen von Belang nicht ein . Pfandbriefe
und Kommunal -Anleihen wurden mit Vortags¬
kursen notiert . Die öprozentige Bremer Dollar-
Anleihe lag bei nomineller Nachfrage für große
und kleine Abschnitte um IV2% gebessert
(60 % Geld ) . Bremer Altbesitz fand in kleinen
Beträgen zu 100% % Aufnahme . Steuergut¬
scheine wurden zu heutigen teilweise erhöhten
Berliner Kursen umgesetzt.

Nachgebend
Hamburg , 13. Dezember . Auch heute bewegte

sich das Geschäft in außerordentlich ruhigen
Bahnen . Die Kurse gingen unter Glattstellun¬
gen auf der ganzen Linie weiter etwas zurück.
Verstimmend wirkte vor allem der erneute
Rückgang der Reichsbankanteile um 3 %. Mon¬
tane gerieten bis V» % in Verlust . Farben da¬
gegen gut behauptet . Am Elektromarkt waren
Abschläge bis 1 % an der Tagesordnung , auch
Schiffahrtswerte erneut um Bruchteile eines
Prozentes gedrückt . Von heimischen Industrie-
werten fielen Harburger Phönix durch einen
Rückgang um 1% auf . — Renten nahezu ge¬
schäftslos , deutsche Altbesitz büßten % % ein.
Reichsbahnvorzüge behauptet , Pfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank auf 94T/s nach¬
gebend , Hamburger Pfundanleihe 6ÖV2.

Behauptet

Hannover , 13. Dezember . Bei ruhigem Ge¬
schäft nur wenig verändert . Ilseder Hütte V»%
anziehend , für Braunschweig -Hannov . Hyp .-Bk.
mit plus 1V»% Nachfrage . Hannoversche Ce-
ment unverändert . Leicht abgeschwächt Deut¬
sche Asphalt minus V*%, Bennigsen -Zucker
minus V»V« und Döhrener [Wolle minus 1 %. —
Am Rentenmarkt  Provinzanleihen behaup¬
tet . Calenberger Goldpfandbriefe leicht anzie¬
hend . Liquid .-Pfandbriefe knapp behauptet . Von
Industrie -Obligationen Lindener Akt .-Braueren
und Busch Jäger */, bzw . V2% anziehend . Kali-
Aktien unverändert . Schluß : behauptet.

Uneinheitlich — Verlauf eher freundlicher
Stadtanleihen lebhafter .

Berlin , 13. Dezember . Das an sich schon we¬
nig umfangreiche Geschäft an den Aktien¬
märkten erfuhr heute eine weitere Einschrän¬
kung , da die Kulisse infolge Ausbleibens von
Kundschaftsaufträgen Glattstellungen vornahm.
Vereinzelt war jedoch , zumal bei den an den
Vortagen stärker rückgängigen Papieren etwas
Rückkaufsneigung vorhanden , so daß die Kurs¬
gestaltung kein einheitliches Bild
zeigte . Stimmungsmäßig herrschte ein freund¬
licher  Grundton vor . Die amtlichen Erklä¬
rungen im Unterhaus über eine befriedigende
Zusammenarbeit in wirtschaftlicher und finan¬
zieller Hinsicht zwischen England und Deutsch¬
land , die Gründung einer deutschen Handels¬
kammer in London , sowie einige günstige
Nachrichten aus der Wirtschaft mögen hierzu
beigetragen haben . Im Verlauf  fand die
schon erwähnte stimmungsmäßige freundliche
Haltung zum Teil auch in der Kursgestaltung
Ausdruck.

Am Rentenmarkt waren , abgesehen von Hypo-
theken -Pfandbriefen und Kommunalobligationen,
die weiter bis etwa % % abbröckelten , meist
höhere Kurse festzustellen . Das gilt insbeson¬
dere von Stadtanleihen , von denen beispiels¬
weise die 26er Frankfurter um % %, 27er
Koblenzer und 26er K i e 1e r um je % %, Bres¬
lauer sogar um % % höher notiert wurden.
Insbesondere die Anleihen kleinerer Gemeinden
waren später lebhaft gefragt . Auch Provinz-

Dollar = 2,49 ( 2,491) RM,
Englisches Pfund = 12,30 ( 12,325) RM.

anleihen gewannen ca. % %. Von Länderan¬
leihen , die etwa Vs bis % % höher festgesetzt
wurden , sind nur 27er Bayern und 30er Meck-
lenburg -Strelitzer mit je minus % % als Aus¬
nahme zu erwähnen . Schutzgebietanleihe Certi-
fikate gefragt und bis ca. 9,75 gebessert . Indu¬
strieobligationen ohne nennenswerte Verände¬
rungen . Farbenbonds % % schwächer . Arbed
und Ludwig Löwe zogen um je 1 % an . —
Privatdiskont unverändert 3Yz%.

Gegen Schluß  ergaben sich kaum nennens¬
werte Veränderungen . Farben gaben gegen den
Verlauf um % % nach , Dessauer Gas gewannen
nochmals % %, Bekula % %. Ueberhaupt ist
die Tendenz eher freundlich . Nachbörslich blieb
es völlig still.

Am Kassamarkt machte die rückläufige Be¬
wegung meist weitere Fortschritte . Nur Che¬
mische Buckau waren gegen letzte Notiz 8 %,
Oesterroichisohe Siemens -Schuckert um 5 %
höher . Sehr schwach lagen von Versicherungs¬
aktien Aachen -Münchener Feuer mit minus
40 RM. Bankaktien um etwa V±% schwächer.
Von Hypothekenbanken , die fast ausnahmslos
höher zur Notiz kamen , sind Hamburger  mit
plus 1% % hervorzuheben . Meininger bildeten

mit minus % % eine Ausnahme . Die Nachfrage
für Steuergutscheine  hält weiter an.
Bei Zuteilung von 1 bis 10 % gewannen 35er
10 Pfg ., 36er Vs %, 37er 14 % und 38er % %.

Still und wenig verändert
Frankfurt , 13. Dezember . An der Abend¬

börse war infolge der fehlenden Aufträge der
Kundschaft wieder nur wenig Unterneh¬
mungslust  vorhanden . Bei außerordentlich
geringen Umsätzen konnten sich die Berliner
Schlußnotierungen gut behaupten.  IG.
Farben eröffneten mit 132 und Aschaffenburger
Zellstoff mit 63V2. Anläßlich der Produktions¬
einschränkung der Gesellschaft und der Ab¬
schwächung der Aktien in Holland gaben Aku
erneut um IV4% auf 52 % nach . Renten eben¬
falls sehr still und ohne Veränderungen . Im
Verlauf  hielt die Geschäftsstille an. Die
Kurse waren meist kaum verändert . Aku konn¬
ten sich etwas erholen und waren mit 52% zu
hören . Reichsbankanteile gewannen % % zu¬
rück . Im allgemeinen wurden die Berliner
Schlußkurse etwas überschritten . Nachbörslich
hörte man Farben 132, Aku 52 bis 52%, Altbesitz
103% bis 104, späte Reichsschuldbuchforde¬
rungen 97%.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 13. Dezember
4'/«Nederl.-Ind.1934 102*/.i ’U Nederl. 1916 —
4'/,°/« Nederl. 1917 —
7*/» Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes) 264/4

5»/«»/i Dtsch. Rijks.
1965 (Young) 2ß>/, - 26

Th  Bremen 1935 20»/,
6°/a Preußen Obi. 52 l6'»/i«
Th  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

Th  Dtsch. Spark. St
Giro-Verb. 1947 16’/«

Th  Pr . Pidbrl.-Bk.
PIdbrt. 1953 —

Th  Pr . Z. Bod.-Kd.
FfdbrI. 1960 —

T.h Dtsch. Kalisynd.Ohl. S. A 1950 —
Th  Cont . Gummiw.
A. G. Obi. 1956 —

6*/o Qelsenklrchen
Goldnot. 1934 —

6‘/oHarp. Bergb.-Obl.
nl. Opt. 1949 236% 1. G. Farben
Obi. 1945 —

7*/o Mitleid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 —

Th  Rhein .-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Ptd. 53 -

Th  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 19”/i«

Th  Rh.-Wstf. E. Obi.
5jähr. Noten 23

Th  Siem. & Halske
Obi. 1935 86

T/t  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 36

6Vi'/o Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 20»/.

Th  Rh .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 23

6"/« Phoenix Guld.-
Ohl. 1960 SO

6°/«Slem.-H.0b.2930 32*/4
6*/oR.W.E.,0b.1927 23
AmsterdamscheBank 103
RotterdamscheBank —
Dtsch. Rljksbank —
WintershallA.-G. 3o>/.
Algem. Kunstzijde 3t1/»—*/*
Aaist.Rubb-Cult.Mi], '<7>/.~ 8ii’/<
Ndl. Scheepvrt, Unie 25’,«■*•'«Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlni —
Dt. Reichsschulden¬
forderungen 40

Tendenz: schwächer

Still und schwach
Amsterdam , 13. Dezember . Die Stimmung war

bei stillem Geschäft und fast durchweg zur
Schwäche neigenden Kursen gedrückt . Hem¬
mend wirkten die enttäuschende Kursbewegung
in Wallstreet und die Nachricht , daß Aku zu
einer Produktionseinschränkung gezwungen sei.
Das Papier lag daraufhin flau und ungefähr 1 %
niedriger . Von den übrigen Industriepapieren
büßten Philips und Unilevers 2 bzw . 1 % ein.
Einiges Angebot kam in Kgl . Petroleum heraus,
so daß die Kurse leicht unter Vortagsbasis
sanken . Die einschlägigen amerikanischen
Werte weiter kaum gehalten . Kautschukaktien
bei meist schwächeren Kursen still , da die Sen¬
kung des Ausfuhrzolls auf inländischen Kaut¬
schuk überraschte . . Tabakwerte neigten eher
zur Schwäche . Zuckeraktien etwas vernach¬

lässigt auf Nachrichten aus Indien denen zufolge
die Nivas vorgeschlagen habe , im Jahre 1935
keine Anpflanzungen vorzunehmen , so daß die
Ernte im Jahre 1936 ziemlich gering werden
dürfte , und viele Betriebe daraufhin stilliegen
werden . In Schiffahrtswerten war bei behaup¬
teten Kursen nur stilles Geschäft zu beob¬
achten . Amerikanische Fonds überwiegend
schwächer . — Auch deutsche Obligatio¬
nen  notierten eine Kleinigkeit unter Vortags¬
kurs . Neederlandsche Handels -My nur wenig
gehandelt , Tendenz etwas schwächer . Man ist
verstimmt darüber in Börsenkreisen , daß die
Zeit für die Umwechslung von Zertifikaten in
Anteile , die Stimmrecht über den Reorgani¬
sationsplan gewähren , zu kurz bemessen gewe¬
sen sei , so daß viele Interessenten glauben,
daß sie iiires Stimmrechts verlustig gegangen
seien.

Stetig
London , 13. Dezember . Die Londoner Börse

lag stetig . Anlagewerte waren weiter befestigt.

Berliner Devisenkurse

iBank
disk.

lelegraphische
Auszahlungen

5s.~ CiOO> 'CJC*

14. Dezember
>jeld I Driei

12. Dezember
■jeld ririei

( Ägypten 1 äg. PI. „0,»öc| 12.6^ 12,62 12,615 12,645ü Argentinien1 P.-P. 1,7& Utü28 0,632 0,628 0,6323 Belgien 100 Belga öl,- 5ö,J7 68,29 5b,17 58,297 Brasilien 1 Milreis 133)22 0,204 0.206 0,204 0,2007 Bulgarien100 Lee. öl,— 3,Ü47 3.053 3,047 3.053
6 Canada 1 k. Doll. 4,58 2,51t 2.520 2,532 2,538
2'/, Dänemark 100 Kr. 112,50 o4,8Ö 54,96 54,96 56,085 Danzig 100 Guld. ——- Öl,18 81,34 81,1b bl,644 England 1 Pfund 20,42 12,285 12,315 12,31 12,34
2»/, Estld. lOOestn. Kr. _ 68,öö 68.82 6b,6b 68,82
7'/, Finnland 100f. M. 81*— 5,425 5,485 6,435 6,445
2' /, Frankreich 10D Fr 81,- 16,40 16,44 16,40 16,442 Griechenid. 100 D. 81,- 2,354 2.30Ö 2,354 2,368
3»/, Holland 100 Guld. 168.74 168,21 168,55 168.22 166,56
6'/, Island 100 isl. Kr. 112,60 55,60 55,72 65,70 65,824 Italien 100 Lire 81,— 21,30 21,34 21.30 21,341.66 Japan 1 Yen 2,092 0,7i7 LU 19 0,718 0,720A Jugoslav. 100 Din.' 81,— 6,664 6,676 6,664 6,6707 Lettland 100 Latts bü,92 fei,Ob b0,92 81,086 Litauen 100 Lltas - f- 41,76 41,84 41,76 41,846'/, Norwegen 100 Kr. 112,75 61,73 61,85 61,85 01,97
3'/, Österreich100 Sch. 69,07 48,96 49,05 48,y5 40X15
4 Polen 100 Zloty — 46,Ü9 47,09 46,99 47,096 Portugal 100 Esc. 453*67 11,165 11,185 11,19 11,215 Rumänien 100 Lei _ - 2,4bö 2,492 2,488 2,492
6»/, Schweden 100 Kl. 112,50 606 63.48 63,47 63,592 Schweiz 100 Fr. öl.— tÜ,<2 fc0,8b b0,72 50,88
6»/, Spanien 100 Pes. öl,— 33,99 34,05 33,9l 34,05
6'/: Tschech. 100 Kr. bö,— 10,39 10.41 10,39 10,417 Türkei 1 türk. Pfd. 10,456 1,978 1,982 1,976 1,9803 Ungarn 100 Pengö —t— — —
4'/, Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,049 1,051 1,040 1,061
1'/« V.St.v.Amerika 1D. 4,19b 2,488 2,492 2,489 2,493
Am Valutenmarkt lag das Pfund internationalschwächer und stellte sich in Paris auf 74.96 und inZürich auf 15.27V*. London—Kabel war mit 4.94*/i« zu

hören . Der Dollar war international wenig verändert.
Die nordischen Valuten gaben im Zusammenhang mitder Pfundbewegung um 10 bis 15 Cents nach . Die
Pesete lag etwas fester und konnte in Zürich von43.13V* auf 42.25 anziehen . Auch in London trat eine
Befestigung auf 36.15 ein . Im Verlauf konnten sichdie ausländischen Valuten an der Londoner Börse
weiter befestigen . Der Lira stieg auf 57.87 und derholländische Gulden auf 7.30V*. Der französische
Frank konnte sich in London auf 74,90 und die Iteichs-
inark auf 12,30V* befestigen.

Ueberseeisehe Wechselkurse vom 12. Dezember
Buenos Aires : nom. c/1815.-— — 1 £ (Export ) ; nom.

c/1817.06 ■» 1 £ (Versteigerungskurs ). Bio de Jaaeiro:nom. Hs. 788 000 — 100 ffrs . Mexiko : 1 US-Doll. = 3.60
m/n Doll. (Deutsch -Slidamerikanische Bau * A.-G.) —Rio de Janeiro . 11 Dez.: Paris Sicht offiz . Kurs
Rs 793*100 gleich 100 ffrs . London Kabel Freiverkehrs*kurs Rs. 758000■= 1 £. — Buenos Aires . 11. Dezember:
London Kabel Freiverkehrskurs ca. m/18 19.975 *■ 1 £(DD-Bank ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Dezember
Bombay 1,6Vm, Kalkutta 1,6V«, Hongkong 1,8V«,

Shanghai 1,4V», Kobe 1,2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Dezember

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amslerdam,13 . 12.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59.37
7.:iCP|,

M7.“/is
9.751/e34.55

47.67
12.621/,
20.25
36.72V»
32.65

London . 13. 12.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

494.*/u
488.»7‘/,
730.75
74.96
21.15
57.90
12.30’/.
15.26V!
35.15
22.39’/*
19.39'/*
19.90V.

110.12V«
226.75
118.25
26.00

218.00
412.00
572.25
495.50
615.00

Stockholm 37.70
Wien —
Budapest —
Prag 6. t8
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz lh

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 523.00
Wien 26.75
Lettland 15.25
Warschau 26.18
BuenosAires36.37 m.
Rio Janeiro 4. 12 DIE
Alexandria 97.50
Hongkong 1/8S1
Shanghai 1/5
Yokohama 1/2
Australien 125.00
Mexiko 18.00
Neuseeland 124.00
Montevideo 19.87
Valparaiso —
Buenos aut
London 27.31

Südafrika 100.12'/,
Tägl. Gel'1 »/«- */«
Privatdisk. •/»•—'/s
DiscontdBk.
v.England*) —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg.
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rioa. Lond.
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au’
Bombay

Straftsdollar
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati-
onssatz füi
tägl. Geld

V«l

1/603
1/607

»/»

»/,*- */•
”/■

2—2*/»

V»

•) Nnr Donnerstags
Paris , 13. 12.

London 74.94
15.18=/.

354.25
207.25
129.40
490.87' /=

Newyor-
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen 334.00Holland 1026.2E
Oslo 376.25
Stockholm 387.60

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

63.40
15.15Prag

Rumänien
Indochina —
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond, —
Warschau 286.50
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank-

609.25
83.25

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

1*/•
>/.

33.55 diskont — Lire p. 1 ML —

13. 12. Wien Bukarest 3.05
Notenkurs 57.25 Helsingfors 6.74

20.37 Stockholm 78.70 Buenos Aires 76.50
15.26V* Oslo 76.70 Japan 89.00

309.00 Kopenhagen68.20 Privatdlsk.
72.15 Sofia — Inland 1»/«
26.38 Prag 12.01 Privatdisk

2»/.42.20 Warschau 58.38 Ausland
208.95 Budapest — £ per 1 Mt. l rep123.95 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 2rep
73.25

Athen 2.92»/: S per 1 Mt. »/«rep
Istanbul 2.48 8 per 3 Mte. ’/«rep

Kopenhagen 13,12
London 22.40
Newyork 454.76
Berlin 180.75
Paris 30.05
Antwerpen 106.06Zürich 147.00
Rom 38.90
Amsterdam307.15
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingtora 9.95
Prag 19.15Wien —
Warschau 86.25

Oslo , 13. 12.
London 19.90
Berlin 162.60
Paris 26.75
Newyork 405.00
Amsterdam273.75
Zürich 131.60
Helsingfors 8.90
Antwerpen 95.00Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 34.60
Prag 17,00
Wien —
Warschau 77.00

Stockholm,13 .12.
London 19.40
Berlin 158.36
Paris 25.96
Brüssel 92.25
schw. Plätzel28.00
Amsterdam268.00
Kopenhagen*8.85
Oslo 97.60
Washington393.00
Helsingfnr» 8.60
Rom 85.75
Prag 17.00Wien —
Warschau 74.75

Wien ,13. 12.
Amsterdam284.35
Berlin 168.49
Budapest 124.29'/!
Kopenhagen92.50London 20.74' /=
Newyork 419.64

Paris 27.78
Zürich 136.06
Marknoten 160.20
Lirenoten 36.73
Jugosl.-Not. 9.16Tschech.Not 17.23
Poln. Noten 79.20

Doll.-Not. 415.44
Ungar. Not. —
Schwed. NotlOS.61
Belgrad —
Prag 17.54
Clearing Mk.I99.64

Prag , 13. 12.
Amsterdam 16.21' /*
Berlin 961.50
Zürich 775.00
Oslo 594.25
Kopenhagen 528.50

London 118.50
Madrid 327.75
Mailand 204.60
Newyork 23.97»/*
Paris 157.90
Stockholm 609.75

Wien 569.90
Marknoten 885.00
Poln. Noten 453.75
Belgrad 55.5116
Danzig 788.50
Warschau 452.60

Reichsbankdiskont 4 % Weripapäerhurse der Bremer Zei t imihS wctbib  13 . Pezcmher Lombardsatz 5%

BREMEN
Bank-Aktien 18.12. 12.12
D.-D. Bank 0 70 ‘/iG  70 »/,G
D. Ueberi.-Bank ■ —
DresdnerBank '■ 731/’G
Geestm. Bank 0 46 B
Old. Landesbank0 —
Old. Spar- n. L. 0 —

Verkehrs -Aktien
Br. schlepp. o 17GBr. StraBenb. 0 66
Deutsche Reichsb
Th Vorz.-A. 7 — —

Hapag 0 — —
„Neptun‘‘Dt.D.O. 0 — _
Nordd. Lloyd 0 — —Unterw. Reed. 0 52B 52B

7SG
46B

17B
65

Industrie -Aktien
Alum.u.Mag.-FabI‘ —
Atlas Werke 0 39B
Bremen-Besigh. 0 60ü
Br. Veges. F. 1 80 G
Br.Allg.Qasu.El. 1
Br. Chem. Hud. 0
Br. Zigarren 0
Br. Pap. u. W. 6
Br. Rolandm. 6
Brem. Sllberw. 9
Brem. Vulkan 5
Brem. Wollk. 12
Dtsch.Linol.,Bln. 0
Hans. Stuhlr. 0
Holfm. Stärke 6
Jutespinnerei n.
WebereiBremen0

Nordd. Stelng. 0
„Nordsee“ D. H. 0
Rsls u. H. AG. 3
Ver. Werkst. 0
Wendt's Cig. 5

188»/, t
40ü
86 0

124
145B

92»/. B

66b
92

107»/,60<j
47*/,

39B
80G

133»/,ä
40' /«U

66B
124
145b

92'/»ö

68'/,92

107b
50G
47>/*

Industrie - and
Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung
Delm. Llnollabrik 96»/a 97
Dt. Un. W. Hansa 96' /»u 96«/, l
D. Lin. W. Berlin 96>/,G 96»/.
Nordd. Steingut 96»/, 96»/s
ohne Zinsberechnung _Br. Tauwerklabrik 93G 93L

Kolonialwerte
Neu GuineaComp.

Staatspapiere
mit ZinsberechnungBrem.Staatsanl. v.34
Dtsch.Reichsanl.v.34
Dtsch. Relchsbahn-

Schatzanw. R 1
ohne Zinsberechnung
Brem. Doll. Anl. kl.

do. groSe
Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
»/, Abi. Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. y. 1. 11. 26 m.
»/« Abi. SCh. groBe
Stücke

Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl.-
Sch. T. 1. 11. 26

DeutscheAnl. Ausl.-
Schelne
Nr. 1—90000, ein-
schlle&l. '/» Ablös.-
Schuld

D. Wertb. kl. /35
do. gr. /35

Hamb.Anlelhem.Abl.
mit Zinsberechnung

Qoldmark-Anl. der
Staatl. Kreditanstalt
Oldenburg 6'/,

T. 1927 Serie I u. III
y. 1927 Serie II
V. 1928 Serie IV
v. 1928 Serie V
V. 1928 Serie VI
Komm. v. 1926 6' /•

do. Serie II
do. Serie III

100«/. 101

96G
960
960
960
660
66G

960
060
960
96G
960
96G

13.12. 12.12.
Hamb. Südamer. 24ß 2t
D. D.-G. Hansa 3H 38»/,
Nordd. Lloyd 20 20
Woermann-Linie 18 18
Hamb. Hochbahn ~ SO'/,
Industrie -Aktien
Alsen Cement 127 128
Atlas-Werke — —
Bavaria 117 117
Billbrauerei 105 110
Breitenb. Cement 103 102' /:
Bremen-Bes, Oelf 73 7b
Guano-Werke 76' /, '.9
Hamb. Elektr. 1l^ /t 1IV/:
Harb. Gummi *7V* 29
Hemmoor 141 Ul 'h
I. G. Farben 1.13/« 132
Karstadt 21' /, 24l/:
Ostwerke

106
löuV*

Reis und Handels 107
Schwärt. Honig 60B 60ß
Stader Leder 110 110
Thörl 76 76
Wiemann 148 150

Kolonial - und
Auslandswerfe

Neu GuineaComp. — -
Otavi 12»/, 11%
Salitrera l 1

03»/, Q 93»/, o
93»/, O 93>/, O
93»/, G 9i»/>0

Stcucrgutscheino
13. 12. 12.12.
1081/s tos«,,106.20 106.10
106*/« 106.00
102' /, 102.76101 ICO’/. -

fällig
1934
1635
1936
1937
1938

HAMBURG
Nichtamtl Kurse von 12»/« Uhr
Bank -Aktien 13. 12. 12.12.

Comm. u. Privatbank 68 68’/.
Hypothekenb. Hamb. 85 85Vereinsbank 00 90
Westholst. Bank >1* *14
V erkehrs -Aktien
Bugsier-Reederel 105 105
Dtsch.-Ostalrika — —
FlensburgerD. Co. 6 6
Hapae 26V* 25*/<

HANNOVER
Anleihen

der Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6’/« Hann. Prov. Anl. 13.12. 12.11.
R. 15 940 94t

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

12,1h:
950

95V*b

6V* Caienb. ritt. 13-12.
Gold 28 95»/. G

6•/« Cell. ritt . Kr.
0. C. 96»/. o

Stadtschaften
6V« Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22 95B 9B'/,K
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6’/. Brschw.H.Hyp.29 96u 961;
5'/»’/, do. Goldpfand-

br. 26 »4b 94'/, b
do. Anteilscheine 8.90b 9.10b
Industrie -Anleihen
6’/#Brauergild.Hann. 96’/*B
6’/, Conti Gummi 26 100C
6°/. Hackefhal27 95B
6’/o Lind.Brauerei26 960
6*/«Mech. Weber. 26 69B
6°/, VorwoblerZe¬

ment 26 940
Sachwerte

ohne Zinsberechnung

96' /, I)
100bG
94»/,ü
95'/s0

69b
940

6"/• Oldbg. st. Rr. G.
Pfbr. S 5

6*/» do. Gold-Komm,
S 3

96G 960

93' /, G 93V, 0
Landesbanken

6*/• Hann. Lds. Kr.
01. G-L 26

Ritterschaften
6'/> Brschw. ritt. Kr.

F.-G. PI. 29 05»/*G
6'/« Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schnldv. 96*/. G

96»/. b 96b

'/• Hann.Weizenanl.
4*/i Brem.Roggenanl.
4’/• CellerRoggen
4’/«Hann. Landeskr.

Roggen5•/. Großkraftw. H.
Kohle 23

do. auf RM. abgest.
Industrie -Aktien
ContiAspbalt
ContiGummi
Dt. Aspbalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementlabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetl. Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscbei. Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln.Eisenb.
Uberlandwerk. Hann.
Bank -Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemfinderBank
Hann. Bodenkr.

Hildeshelm
GöttingerRoggen
Kaliw. Aschersleben

röo
86 0
660

86G
o6O
86 0

90»/, 0 90'/, b
18.008

18G

40G
133B

7 b
83' /, G
66' /. O
3ouB
101b
1400

TOS' /eD850
1050
1400
150B
110 0

150*/,6
100 B
139B

846 0

34B
970

86'/, G
45B

18.20b
180

400
132b
7»/*B
84b

86»/, ü380B
1010
1400
1061)|i
860

1051)6
1460
150B
113B

150'/,G
100B
139b

84*/, B

34B
97G

850
4ÖB

95B 95B

BERLIN
Deutsche festverzins ]. Werte

(Anleihen dee Reiche , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reicbspost , Sehutzgebietsan-
leihe and Rentenbriefe)

DeutscheAnl. Ausl.* 13. 12 12 12
Scheine Ko1-90000

6V#Reichs*Anl. 27
5V«Vq Young-Anl.
6V»Dt. Wtb. 35 gr.*
6 Dt. Wtb. 35 “
6V. pr. St.-Anl. 28
6V*Prß. Staats R 2
6V. Prß. Staats. R 1
68/#Bayern v 1927
6V#Brschwg 1928
4V. Schutzgebiete
5V. D. Reichsp.33 Fl
6V«Reichsb.-Sch.R.l
6V. Pr. Ldrbk. 1—2
6V. .. 3—4
6V* .. 5—6
Stadtanlcihen
6V. Bin. Goldsch. 26
6*/o do. Verk. Anl. 28
6Vi Frkft. Schätze
6V#KölnerSchätze

1038/«
97
«8V«94

lö5
tOO.90
10L7U
97.75
96V«
9.60

lOOVe
100.80
Zieh.

91*/«
87»/a

JOS7/«97
97*/«
93Vt

153
10SV«
101
10J t
W»

96 .Öü
9.55

100V»
100V«

Hypotheken -ßanken
a) Pfandbriefe

87«-« —
Oeffentl . Kreditanstalten
Th 'h Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.-

Schelne I
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineII
6’/*Dt.Komm. Sch.31
6’/«Hann. Landes¬

kredit v 1926S. 1
do. 1927 Serie2

6•/, Old Staatl. 25
6’/, do. Serie 1—3
6*/• do. Serie 2
6•/• do. Serie 4
6*/• do. Serie 5
6°/, do. Komm. 1
6’/, do. Komm. 2
6*/• do. Komm. 3
51/»*/, do. Liquid.
6’h  Pr. Ldpfbr. S. 4
6*/• do. S. 11
6’/. do. S. 17—18
6'/« do. S. 21
6*/» Pr. Ztrst, R. 23
6*/* do. R. 24
6*/o do. R. 25/27
6’/o do. R. 28
6'/* Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
6'/• Ostpr. ldschltl.

Goldplbr.
6’/, Schlesw. Holst,
ldsch. Goldpfbr. 24

6"/« Westf. ldschltl.
Goldplbr.

100 100

102.80 102»/i
118' /,
100>/«

96

96

1181/»
100*/«

96
95»/,96

86

96
96
96

100»/,96
96
96
93

86
96

98»/,

96
96
96

100
96
95
95
98

91.60 92.25
92.25 92.76

6*/» Braunschweig.Hann. v. 1929
6’h Goth Grund¬

kredit 4. 5, 5a
6°/- Hann. Boden-

kredit 13. 14
6*/» Meininger

Hypoth. BankR. 5
6’/. Pr. Centrälb. 28
6•/• Pr. Hypoth. 1-3
6’/. Pr. Plandbr.-

BankEm. 50
6’/, Rhein Westläl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
5*/, Schl H. Idsch.

A 30
8’/< Berl. Hyp. 15
8°h Berl. Hyp. K.

Ohl. 6
5Wh  Pr . cemr. B.

Liquid.
6V. Pr. PIdbrf.

Komm. 20
6V» Pr. Ctr. Bod.

G 24
6V, do. Komm. 27
6’/o do. do. 27/28
6Vb Pr. Ztrst. R. 19
6V, Pr. Ztrst. R. 20
6V, Hann. Landesk.

S. 1
6V, Hann. Landesk.

I3.12. 12.12.
— 96

94.50 1)4'/,
95 —

■5»/,
«4»/»
»>4'/,
94»/,

»2.26
94

D2»/*

94

92'/.
93*/,
03
96
95
96
95»/,

85‘/,
94’/*
»4’/.
84’/*
94

92' /:
94'/,
93'/,
94

92'/.
94»/*
93'/.
95
95

96

Kommunal -Obligationen
6V, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 93 »3
6V, Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28 90 93■/<
6*/t Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 92’/* 92»/.
Reichsschuldbuchforderungen

mit Zinsbechnung
Fällig

1. März
Alte Holenschä.üeid Briet Geld Briet

m , LOO»/« —
100'/. -— — —
100 too»/4
99>/. 1001/* — —
983/4 99»/« 98'/, 99*/.
97»/8
97V*

UÖ»/4 — —
98'/« 97»/« —

97»/• 98
97 98 —
97 98 96’/« 97’|,97 98 86'/. 97’/.97 98
97 98 _ _
97 9b 97 97»/.

1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

.Wiederaufbau -Anleihe

Industrie -Obligationen
13.12.12.12

6V, Dt. Linolwerke — »7
6’h  Klöcknerwerke 05 93*/*
6V, Thür. Elek. Lief. »4»/» 93
6V, Verein stahl -8.80 tS.Sii
6V* Zuckerktedil >'9«/« 99’

Aust . Staatsanleihen
3ö»/s4'/,*/• Oest. St. 14

4*/,’/>Ung. St. 13
4V,V. Ung St. 14
4V# Mexik. abg.
5*/, Mexik . abg.

Steuergutscheine

35'/«
6 .20 ■

11*/« 11»/«

fällig
1934 . . . .
1935 . . » .
1936 . . . .
1937 . . . .
1938 . . . .
Steuersch. V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. 1. Verk.
Allg.Lokalb.u.Ri
Dt. Reichsbahn

Th  V.A
Hamb Am.-P.
Hamb. Hochb.-A.
Hamb.Südam.DG
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Nordd. Lloyd

Banken
Allg. D.Cr.-Anst.
BankI. Brauind.
Bayr.Hyp. u.Wb.
Bayr. Vex.-Bk.
Berl. Handelsg.
D.-D. Bank
Comm. u. PriT.
Dt. Asiat. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P.-Zem.
A. K. U.
Allg. Elektr.-G.AlsenP.-Cem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschtl. Zellst.
Atlas-Werke

13.12,
103’/«

106.30
105»/.
103»/«
101»/«,104

13.12.
76

11t

116»/.
25*/,
’0*/<
22
96’/.
82»/,
3:*[.

101
75

100
92»/*
70»/,
68

185
53’/*
73'/,
81»/«

147

153’/.
53’/8
26' /,127
66

12 12.
103’,a

106.20
IOd' Jb
11-2»/.
101
103»/*

12 . 12
76’/«

111»/,
116
26»/,
80’/.
23'/,
9«’|,
29

55V.
101
76'/.

100
h2»/.
70’/*
6: '/.

183
53
73*/.
82»/,

149*/.
153’/.

54»/.
26»/,127
68

Balcke M.
BanningM.
Bavr. Motor.
Bemberg]. p.
Bergei Tiefb.

■zm ’Blekt.
Berl. Gub Hut
Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Braunk Brl.
Brem.-Besigh.
Br.Allg Gas-U.El.
BremerVulkan
Bremei Wollk.
Buder. Eisen
Capito& Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano

•nli Gummi
Uml.-Benz

Atl. Tel
Dt Asphalt
Dt. Baumw
Dt. Conti Gas
Dtsch. S.
Dt. Kabelwerke
Dt. LlnoleumBln.

Spiegelgl.
Dt. Stein-“,,ir
Dt. Tafelglas
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nooel
Eintr. Kohle
Elekr. Liel.-O.
El. Licht u. Kr.
Falkst. Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
Gelsenk. Bsr.
Germ. Porti.
G. I. elek. Unt.
Gebr. Goedhardt
Goldschmidt
Habermannu. G
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harhg. Gummi
Harp. Bergbau
HemmoorP.
HoeschK.-N.
Roffm. Stärke
HolzmannPh.
Hotelbetriebs-G.
Ilse Bergb»;
Jeser. Aspbalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppershusch

46»/. 46‘/>
124
115'/,
112
HO

120
114»/.105
85»/,

163' /,

137*/.
64' /,
96»/,

133
47»f«
15»/,
63

116’/.
99
91' /,
61' /«
87»/,

86
71

168'/,
98

113

131’/«
112'/,
74'/.
69' /,
85

108>/.
79'/,86
61»/,
88'/.
78»/.

117’/«
28»/.

100»/,m
76»/,

HO-,.76
67’/.

146

122
118
110

122
112'/,
105»/.
87»/.

163
80

84' /:

93*|,
199
183»/»
47»/s

82' |«
116’/.
98V«
92»/*
6 t 1/«
88»/»

86»/«
71

167»/,
98»/«

118
67»/,

131’/,
112’/.
75
59»/a
85

10b1/»
SO
86»/«

87
78»/,

118

100»/,
141‘/.
76

10)
75»/.

LahmeyerCo.
Laurahütte
Lind. Elsmascb.
Lindström
Mannesm. R.
Mansf. Bergban
Maschb Unt.
Masch. Buckan
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kflm.
Mlug Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix & Genest
Montecatlni
Mülh. Bergw.
Müllei Gummi
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd.Trikotweb
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Orenst. & Kopp
Phön. Bergb.Phön. Braunk.
Plntsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg. Wagg.
Rhelnf. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elektriz.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
RUtgerswerke
Salzdetfurth
Sangerb. Masch.
Sarottl Sch.
SaxoniaZem,
Schl. El. (L. B.)
Schl. Porti. Zem
Schuh, u. Salz.
SchuckertSCo.El.
Schulth.-Patz.
SiemensGlas
Slem. £ Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl’s Oelf.
Thüringer Gas
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Dr.S Kabel
Wanderer W.
Wasserw. Gels.
Westeregeln
Zellst. Waldh.

Kolontalwerte
Dtsch.-Ostalrika
Neuguinea
Otavi-Mlnen
SehantungHd.AG.

106*/, 105«/%L8 18»/«93 97»/,
72»/» 72»/»80 80
54»̂ 66»/*9b 97»/,
81 81»/,
— 63»/«C6 68
- 42V*

115
66

102»/, 101»/,92 91»/,
44»/. 44»/«

127»/. —
b5 86»/,
47*/. 47
11»A _
87 _
72 78
U»/. n */.
— 47»/,101 100>/,204 200
_ löö
87 86

100»/. SCSI,91 91
91»/, 92
43 43»/.
9S*/b 93

141 140*/«79
79 79

126 >5»/i104 101
142»/, i« */.93 93»/,99 9*»/,76 76»/«
136»/. 137
92 94
«i»/, —

U7>/>194 —

39’/.
103'/, 102««
— 121»/,
• 123

101*/. 106
45»/. 45»/,
62»/. 68*/.
12*/, 12»/«54 54

1944/45 .
1946/48 65»/< 66'/

’XMVA
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Baumwolle
Bremen , 13. Dezember . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard 28 mm staple , loko
14.66 (14.67).
Bremen Dez. Jan. .'•'iarz Mai ! Juli Aug.

Vor. ->chlull
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 . . . .
Heut. ->chl. .

;Vi.-< 13 '■bl". 4
U.--7/ 4
13.85/S4
13.85/80
13.00/̂ 0

14.04/02
14.04/00
14.02/49
14.00/96
U.02/9'

14.1!/15
14.15/10
U/H.12
12/14 0”
lt/ !4 1>

14.3 12
14.26/.
H.a7/?4
U.2V10
H.25/21

Aüisünuiwort* 13.80/- 13.84' li .OO/ 14 13/ • 14 25/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 14.01.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Marz 14.00.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1935 13.85, März 14.00,

Mai 14.13, Juli 14.26.
Hamburg , 13. Dezember.
Luaopieiäe oti  ib . lendenz stetig
American Midi. Urnven- Manü, 2b mm si no 14.66 cts.
Ostindische : buperfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.85
Fine üomra Mandaro i Breme* Klause, i 4.80
Lol ; o : 12 75 ■Voi Nun 1 . 12 . 0 . t-nls^
Ne AfYork Dez. | .an. 1 Marz Mai .lull Okl.

vor. - cluuiä 125 ic4|12.5-7- 1 5::.— 12.57 6' 12.67,- 12 ’iSIU
Eröffnung 12 51/- 12.47/- . . 56 - 12.54 - 12 52, - 1—6/27
11.00 Uhr . - - ; - —.- -/ • *1. öfl 56 • - /-
Heut. .̂ ch.. 12 52 54|12.54/ * I;2,54 5b 12,51/54 12.51/- 12 27/-
New Orleans . . neutigt Not. 12.76 j vorige isot. 12.79
Zufuhren in Atlantik - ond Qolfhäfezt 13000[ 1100U

Der Markt auf Lieferung in Newyork
schloß kaum stetig unverändert bis 7 Punkte nie¬
driger.

Newyorker Privatbericht
Newyork , 13 Dezember . Die Baumwollpreise gaben

auf Grund der Auslandsmeidungen nach . Besonders
in der Oktober -Sicht erfolgten Verkäufe , da man mit
einer gewissen Sicherheit damit rechnet , daß die
Regierung den Anleiheplan für die neue Ernte nicht
fortsetzen wird . Das herauskommende Angebot fand
bei der Industrie Unterkunft , sonst war die Kauf¬
lust gering.

ergaben . Die Umsatztätigkeit in Kammzügen hat
sich im Anschluß an den befriedigenden Ausgang
der Londoner Kolonialwollversteigerung etwas be¬
lebt , und die Notierungen für Merinos zogen an.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 13. Dezember . In den Angebotsverhält¬

nissen hat sich nichts Grundlegendes geändert . Man
erwartet allgemein für Anfang Januar größere Zu¬
fuhren von mitteldeutschen Weizen , infolgedessen
ist die Kauflust nicht mehr so rege wie in den letzten
Tagen Roggen weiter vernachlässigt.

Weizen,  inländischer : Altmärkiseher Basis 76'
77 kg 206.50, Saale/Magdeburg Basis 76/77 kg 208.50
(plus Zuschläge ' , Lauenburger Mecklenburger und
Ostholsteiner 76/77 kg 0̂6.50: ausländischer : Mani¬
toba I hard 94—95, Manitoba I 92—93. — Roggen  :
inländischer : Altmärkiseher . 72/73 kg, 166.5Ö, Hol¬
steiner und Mecklenburger 166.50. - Geräte  in¬
ländische : Malzgerste 210—224, Sommer - und Winter*
(Industrie -) Gerste 197—200. Tendenz für Oelkuchen
und Kuchenmehle : still.

Ausfuhrscheine
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr Liefe¬

rung Dezember 150 RM nominell.
Berlin , 13. Dezember . An der Gesamtlage des Ber¬

liner G-etreideverkehrs hat sich kaum etwas ge¬
ändert . Das Angebot ist eher etwas geringer ge¬
worden , andererseits zeigen die Mühlen nicht mehr
ein so starkes Interesse wie vor einigen Tagen . Am
Berliner Platze sind Weizen und Roggen”jedoch nach
wie vor laufend unterzubringen , während Roggen am
Niederrhein und auch an der Küste schwerer ab¬
zusetzen bleibt . Für Mecklenhurg -pommerschen Wei¬
zen ist der Niederrhein aber weiter als Käufer am
Markte und zur Zahlung von Aufschlägen bereit.
Hafer und Futtergersten bleiben weiter gering an-
f©boten und überwiegend nur bei Gegenlieferung vonojaschrot und Oelkuchen erhältlich . Am Mehlmarkte
läßt das Roggenmehlgeschäft weiter zu wünschen
übrig . Weizenmehle liegen stetiger . Gute Brau¬
gersten haben ruhiges Geschäft , da Forderungen und
Gebote noch immer weit auseinander gehen . Roggen-
aus'fuhrscheine fest.
Chicago . 13. L>e7em er.
Gerste 75—126
Weizen fc «n*ti
Dezember 1001/«
Mai . . . .1010*/4
lull . . . ,91*/»—V

Mais stetic
Mai . . . . 91 8/«
Juli . . . . 86V4
Hafer 85*/»
Dezember stetig
Dezember 56*/e ;

Mai . . 53
Tüll . . . 48V*
Koggen stetig
Dezember 7-V«
Mai . . . . 7 r.i/i
Juli . . . . 7ö */i

Unveränderte Beschäftigung
In der Baumwoll -Spinnerei und -Weberei

Die Verhältnisse in der Baumwoll Spinnerei
haben sich nach dem Verbandsbericht gegenüber dem
Vormonat nicht geändert . Bei anhaltender leb¬
hafter Nachfrage  mußten sich die Spinne¬
reien in ihren Garnverkäufen und Lieferungen ent¬
sprechend den Zuteilungen der Ueberwachungsstelle
zwangsläufig Beschränkung auferlegen . Bevor¬
zugte  Zuteilungen erfolgten nach wie vor für die
Abwicklung von Auslandsaufträgen  der
garnverarbeitenden Industrie , die bestrebt ist , das
Ausfuhrgeschäft mit allen Mitteln zu fördern.
*■Auch die Lage den Baumwoll Webereien  hat
sich gegenüber dem Vormonat nur wenig geändert.
Die Nachfrage  blieb rege,  konnte aber infolge
der bestehenden Rohstoffschwierigkeiten nicht be¬
friedigt werden . Der Beschäftigungsgrad war im all¬
gemeinen zufriedenstellend und hielt sich auf der
durch die Auswirkung der Faserstoffverordnung be¬
dingten Höhe.

Wolle
Kammzug: Antwerpen, 13. Dezember
Es kosteten am Termin- Es kosteten am Termin*
markt pro Kilo per markt pro Ib. per
Lieferung auf: Lieferung aaf:

heut. vor. heut vor
c.. r renec

Dezember 23.25 23.25 Dezember 23*/» 28s/,
Januar . . 23.00 23.00 Januar 23*/« 231/,
Februar . 23.25 23.25 Februar . 23*/a 23»/,
März . . . 24.00 24.00 März . . . 24 23»|,
April . . . 24.25 24.25 April . . . 24 ■23’|.
Mai . . . . 24.50 24.50 Mai . . . . 241/« 24
Juni . . . . 24.50 24.50 Juni . . . 24i|« 24
Juli . . . . 24.50 24.50 Jnli . . . . 241/a 24
Umsatz: 6500C !bs Umsatz: 36000 lbs
Tendenz t ruhig Tendenz t ruhig

Bradford , 13. Dezember . Für Garne war die Grund¬
stimmung fester ohne daß sich Preisveränderungen

Newyork , 13. 12.
Weizen. Rt. U0
Hartw. ll/ */s

Mais, loci 103»/4
W’mehl. n. 6.75
höchste 7 05

Getrf. Engl. 1/10-2/3
Kontin. 5—10

Viehmärkte
Oldenburg , 13. Dezember . Ferkel - und Schweine¬

markt . Auftrieb:  634 Tiere , davon 26 Läufer¬
schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 8
bis 10 RM 6—8 Wochen 10—14 RM, 8—10 Wochen 14
bis 16 RM Läufer 18—30 RM. Große Läufertiere ent¬
sprechend teurer . Bessere Tiere aller Gattungen
über , geringere unter Notiz . Schlachtschweine je
Pfund Lebendgewicht 39—40 Pfg . — Marktverlauf:
rege . Nächster Schweinemarkt : Donnerstag , 20. Dez.

Leer/Ostfriesland , 12. Dezember . A Großviehmarkt:
Zucht - und Nutzvieh Antrieb 4*11 Stück . Auswärtige
Käufer : wenig vertreten . Gesamttendenz : Im ganzen
ruhiges Geschäft . Preise : Hochtragende und frisch¬
melke Kühe I . Sorte 420—475 RM, II . 340—400, III . 210
bis 325 RM, hoch- und niedertragende Rinder I . Sorte
300—360, II . 240—300, III . 160—2*0. jährige Bullen
I . Sorte 300—37d, II . 225- 300. III . 120—200, V-jähr.
Kuhkälber a) und b) 60—125, »/»jähx . Bullkalber a)
und b) 50—250, 1—2jährige giiste Rinder 90—160, Kälber
bis zu 2 Wochen 9—15. Ausgesuchte Tiere über Notiz.
— B Kleinviehmarkt : Antrieb 126 Stück . Ferkel
bis 6 Wochen 8—9 RM, Ferkel von 6 bis 8 Wochen
9—11 RM, Läufer 16—26 RM. Handel : schlecht.

Hamburg , 13. Dezember . Auftrieb:  2661 Rinder,
darunter 703 Ochsen, 226 Bullen , 943 Kühe , 789 Färsen,
793 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : mittel , beste Ware gesucht , Schafe : mäßig
rege . Preise : Ochsen al ) und a2) 38—40, b) 33—37,
c) 26—32, d) 20—25 Bullen : a) 33—35, b) 28—32, c) 24
bis 27, Kühe : a) 31—35, b) 28—30, c) 22—27, d) 8—21,
Färsen : a) 38—40, b) 33—37, c) 26—32, d) 20—25, Lämmer
und Hammel : a2) 40—42, a2) 38—40, c) 33—37, d) 20—30,
Schafe : e) 33—36. f) 25—30, g) 22—24.

Stade , 12. Dezember . Schweinemarkt . Auftrieb  :
252 Ferkel und Läuferschweine . Es kosteten : 4 bis

6 Wochen alte Ferkel 7—10 RM, 6—8 Wochen 10—14
RM, 8—12 Wochen 14—18 RM, Läuferschweine , je nach
Güte und Gewicht 18—40 RM, Läuferschweine , je
Pfund Lebendgewicht 35—40 Pfg . Marktverlauf : rege.
Der Markt wurde geräumt . Nächster Markttag,
19. Dezember
Chicago , 1». Uezem ei . Schweine.
leichie ndr. 4.50 ischwere nd. 6. io Izufuhren 39000
höchste 5 40 Jhöchst. 6.20 || . West, 12'J000

Käse
Bremen , 13. Dezember . Kemptener Käse . (Eigen¬

bericht ) Allgäuer Weichkäse mit 20 Prozent Fett¬
gehalt , Monatsware : 26 (26) gute Nachtrage . All¬
gäuer Emmentaler mit 45 Prozent Fettgehalt laus¬
geheizte Ware , nicht ausgelagert ): 1. Sorte 72—74 (72
bis 74), 2. Sorte 68—70 (G8—70), normale Marktlage.
(Großhandelsverkaufspreise ausschl . Verpackung ab
Lokal des Erzeugers für 1 Zentner ).

Eier und Butter

•.vollfrisch ), a? 65 g und darüber 12, Große A ll '/i,
B 11, C IO1/*. D 91/*. Gruppe II (frisch ): S ll 1/*, A 11,
B 101/*. C 9V«. D 9. Tendenz : ruhig.

Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück für
waggonweiser Bezug, frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einscbi . Kennzeichnung , Verpackung und
Banderolierung

Kopenhagen , 13. Dezember . Heutige Notierung 222(Vorwoche 216) Kronen.

Seefische
Bremen , 13. Dezember . Heringe . (Fangmeldungen

der DHG). Ankunft in Emden am 12. Dezember : ML
Juno 58 Kantjes.

Scefisclimarkt Wesermünde
Am 13. Dezember landeten im Wesermunder Fische¬

reihafen 10 Dampfer insgesamt 1 179 300 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 1 Damp¬
fer 14 300 Pfund gemischten Fang , von Island drei
Dampfer 235 000 Pfund meist Goldbarsch und Seelachs,
aus der Barentsee 6 Dampfer 930 000 Pfund vorwiegend
Kabliau und Goldbarsch . 3 Hochseesegler stellten
5700 Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Die Auktionspreise erfuhren für fast alle Sorten
Rückgänge . Preise : Barentsee : Kabliau I 5—6, II
5—6, III 5, Goldbarsch 10V*—ll 1/«. Island : Kabliau I
ll */<—161/«. Seelachs 5*/<—7, Goldbarsch 11—l.T/s. Nord¬
see : Schellfisch V 15—171/®. Wittling 8V<—121/«.

Kaffee
Bremen , 13. Dezember . Das Geschäft verläuft in

ruhigen  Bahnen . Platz und Inland interessieren
sich vorwiegend für preiswerte Abladungsangebote,
jedoch kommen hierin nur wenig Partien zur Aus¬
führung . — Brasilien.  Das Geschäft in dieser
Provenienz ist sehr schleppend.  Man hört nur
vereinzelt von Abschlüssen von feinster Beschrei¬
bung.

Hamburg , 13. Dezember.
Brasilkaffee : Die brasilianiscben Ablader liegen

mit unveränderten Offerten im Markt , Kost -Fracht-
Geschäft still . Lokokaffees haben schleppendes Ab¬
zugsgeschäft zu unveränderten Preisen.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

10.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 821/* B
31*/4 G, Mai 33 B 321/* G, Dezember 31 B 30V* G.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 321/* B
31V* G, Mai 33ViB 32V* G, Dezember 31 B 30Vs G.

Gewaschener Kaffee : An der ruhigen Marktlage
hat sich nichts geändert . Das Inland kauft nur
kleinste Quantitäten - zur Deckung des notwendigen
Bedarfs . Preise unverändert.
Newvork , 13. Dezember.
Tendenz -
Santos
Dezember
Januar . .
März . . .
Mai . . .

ruhig
lUfe

10.53n

10.S8/9**
10.28/9*

Juli . . .
Sept. . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
Dezember
Januar . . .

10.49
10.40n
1000

8.95n

März . . . . 7 .16
Mai . . . . 7 .2on
Juli . . . . 7 .40n
Sept. . . . 7.50n
Tagesums. 3000

Kolonialwaren
Hamburg , 13. Dezember.

Gewürze : London meldet einen etwas ruhigeren
Pfeffermarkt . Hier ist keine Veränderung der Si¬
tuation zu verzeichnen . Preise nominell unver¬
ändert.

Hülsenfrüchte : Geschäft weiter gering . Preise un¬
verändert

Reis : Bei reger Kauftätigkeit konnte sich an den
Ursprungsmärkten eine festere Tendenz durchsetzen.
Am hiesigen Platze bleibt die Umsatztätigkeit ge-

Schiffahrt und Schiffbau
Einstellung der Schiffahrt

zwischen Leningrad und Newyork

Moskau , 13. Dezember . Amtlich wird mit¬
geteilt , daß infolge des Winters am 15. Dez.
die Schiffahrts -Linie von Leningrad nach New¬
york bis zum 15. März eingestellt wird . Der
Schiffsverkehr zwischen der Sowjetunion und
den Vereinigten Staaten wird über Hamburg
und andere europäische Häfen erfolgen.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 15. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Europa “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die L a - P 1a t a - Verschiffer bekundeten recht
gutes Interesse und schlossen einen 6700-Tonner mit
Liegetagen 15. April/15. Mai von Rosario nach be¬
stimmten engl . Häfen zu 16 sh 6 d, Zwei weitere
Schiffe wurden von San Lorenzo befrachtet ; 17 sh
bezahlte man einem mittelgroßen Dampfer für zweite
Hälfte Januar nach England/Antwerpen/Rotterdam
sowie 15 sh 6 d einem 7200-Tonner direkt nach Rotter¬
dam mit 10. Februar -Cancelling . Ein weiterer mittel¬
großer Dampfer akzeptierte von Buenos Aires nach
bestimmten engl . Häfen 15 sh 3 d. Von Necochea
nach Griechenland kam der Abschluß eines Schiffes
zu 18 sh 6 d zustande . Die nordamerikani-
n i s c h e n , atlantischen Märkte blieben ruhig . An¬
dererseits war vom Pazifik eine recht gute Nach¬
frage festzustellen . Tonnage in Größe von 7500 t
erzielte 18 sh 6 d von Vancouver nach England/Konti-
nent mit Januar -Ladebereitschaft . Nach dem Fernen
Osten schloß man Tonnage auf ,,Lumpsum “-Basis von
Puget Sound . Im Salpetergeschäft von Chile  kam
die Chartertätigkeit wieder in Gang. Es wurde ein
7600-Tonner nach Bordeaux -Hamburg zu 19 sh 6 d
aufgenommen.

Die Chartertätigkeit im australischen  Ge-
treidegeschäfi ging erheblich zurück . Es wurde
lediglich ein englischer Dampfer von 7200 Tonnen von
südaustralischen Häfen ach Europa zu der unver¬
änderten Rate von 26 sh mit Optionen geschlossen.
— Die Ostmärkte  blieben bis auf einige kleinere
lokale Abschlüsse leblos.

Von Nikolaieff oder Theodosia konnte eine Be¬
frachtung nach nordamerikanischen Häfen ge¬
tätigt werden . Die Rate betrug 10 sh 6 d. Eine Man¬
ganerzbefrachtung von Poti nach Europa soll ferner
zu 10 sh X1/2 d zustandegekommen sein.

Abschlüsse:
Buenos Aires — bestimmte engl . Häfen , D „Lor-

n a s t o n“, 7300t, 10 Pzt ., 15 sh 3 d, Schwergetreide,

20. Dezember/5. Januar . — Vancouver — England/
Havre/Hamburg , D „B r a d b u r n“, 7500 t , 10 Pzt .,
18 sh 6 d, Schwergetreide , Option Prinz Rupert Ver¬ladung 9 d per t extra , 1./20. Januar . — Chile — Bor¬
deaux/Hamburg , D „L 1a n b e r i s“ 7600 t , 10 Pzt .,
19 sh 6 d, Salpeter , mit Optionen , 10J30. Januar.

Norddeichradio
hat am 14. und 15. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Albert Ballin,

Adolph Woermann , Almanzora , Arlanza , Arucas,
Arundel Castle , Augustus , Ausoria , Balmoral Castle,
Baloeran , Britannic , Burgenland , Cap Arcona , Cap
Norte , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chitral,
Claus Horn , Comorin , Conte Biancamano , Conte
Disavoia , Cordillera , Cuba , Dempo, Deutschland,
Duchess of Atholl , Duchess of Richmond , Duilio,
Edinburgh Castle , Empress of Australia , Empress of
Britain , Graf Zeppelin , Hamburg , H. C. Horn , Heinz
Horn , Ilsenstein , Johann van Oldenbarnevelt , Kaisar
i Hind , Kenilworth Castle , Laconia , Los Angeles,
Majestic , Maloja , Manhattan , Mantua , Marnix
von Staldegonde , Mimi Horn , Mongolia , Monte Olivia,
Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte Sarmiento , Nal-
dera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oak-
land , Oceania , Oldenburg , Olympic , Orama , Orania,
Orford , Orinoco, Ormonde , Oronsay , Orontes , Oro-
tava , Orsova , Portland , Presidente Gomez, President
Harding , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reliance,
Rotterdam . Rex , Saarbrücken , Saarland , San Fran¬
cisco, St . Louis , Saturnia , Sauerland , Seeadler , Sierra
Ventana , Statendam . Stavangerf jord , Strathaird,
Strathnaver , Tacoma , Tanganjika , Trier , Ubena,
Usambara , Usaramo , ,Ussukuma , Vancouver , Vogt¬
land , Volendam , Vulcania , Wahehe , Waldtraut Horn,
Warwick Castle , Watussi . Winchester Castle , Wind¬
sor Castle , Zeelandia.

B. Telephonisch : Bremen , Cap Arcona , Deutsch¬
land , Hamburg , Newyork.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschieds gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
14. Dez. 9.21 22.05 8.51 21.35 7.49 20.35
15. Dez. 10.24 23.10 9.54 22.40 7.49 20.35
16. Dez. 11.31 - 11.01 _ 8.56 21.42
17. Dez. 0.17 12.45 23.47 12.15 10,10 22.50
18. Dez- 1.2a 13.54 0.55 13.24 ll .lt 23.49

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum Münden hafen Hameln Minden
Hann .- Carls-

7. Dez. 1.30 2.16 1.53 2.10
8. Dez. 1.3b 2.14 1.53 2.10
9. Dez. 1.29 2.11 1.67 2.16
10. Dez. 1.38 2.20 1.57 2.10
11. Dez. 1.34 2.20 1.53 2.08
12. Dez. 1.34 2.18 1.54 2.03
13. Dez. 1.31 2.12 1.49 1.97

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. Dezeml̂ r:
Hermes , holl ., von der Levante , Gebr .' Specht , Ha¬

fen II , Schuppen 15, Tabak . MS Kepler , dtsch ., von
Nordspanien , I). G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8,
Stückgut . Seamew , engl , von London , The Gen.
Steam Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Phoenix,
engl ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2,
Stückgut . Beltoy , engl ., von Rouen , Herrn . Dauels¬
berg , Gebr . Röchling . Saint Nazaire , franz ., von
Afrika über Rotterdam , D. Oltmann , Gtebr. Röchling,
Holz. Ulm, dtsch ., von der Levante , Böning & Co.,
Hafen II , Schuppen 12, Getreide , Baumwolle . Light-
foot , engl ., von Newcastle , Gebr . Specht , Gaswerk,
Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Dezember:

Pluto , dtsch ., nach Barcelona , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Zealand , engl ., nach Liverpool , Carl
Scholle , Stückgut . H. A. Nolze, dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Flora , dtsch .,
nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Wa-
kama , dtsch ., nach Hamburg , Habal , Restladung . MS
Mimi Horn , dtsch ., nach Westindien , Nie Haye,
Stückgut . Los Angeles , dtsch ., nach Westküste Nord¬
amerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Eifel , dtsch .,
nach La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Hans Karl,
dtsch .. nach Lübeck , D. G. Neptun . Rapot , dtsch .,
nach La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Therese L.
M. Ruß , dtsch .. nach Valencia , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Kohlen . Tennesse , dän ., nach Savannah , Herrn.
Dauelsberg , Kali , Bille , dtsch ., nach Kjöge , Carl
Scholle , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Dezember:

Hoogland , holl ., nach Blyth , Schiffahrt & Kohlen,
leer . Eifel , dtsch ., nach Barcelona , Rab . & Stadtl .,
Kohlen . Forelle , dtsch ., nach Brake , Rab . & Stadtl.
Ibis , dtsch ., nach Newyastle , Böning & Co., Stückgut.
Galilea , dtsch .. nach Hamburg , Böning & Co., Stück¬
gut . Finkenau dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye &
Co., Stückgut . Filomila , griech ., nach Hamburg,
Midgard . Meliskerk . holl ., nach Bombay , D. D. G.
Hansa , Stückgut . Bochum , dtsch .. nach Ostasien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut und Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 14. Dezember:
Hafen I : Lerche , Seamew , Zander 2, Phoenix , Ibis,

Sperber 4, Diana 6, Electra 10, Orotava . Hercules 1,
Kong Sigurd , Arucas 3. Andromeda f , Greenland 7. .

Hafen II : Wido 13. Ulm 12.
Holzliafen : Ostara (Drünert ), Marvl (Steinbr . &
Getreide -Anlage : Iskra.
Hohentorsliafen : Lightfoot (Gaswerk ).
Industrie -Hafen : Stockholm , Beltoy , Saint Nazaire

(Röchling ). Almora , Msta , Martin Goldschmidt
(Krages ). Wilh . Colding (Dreyer & Hillmann ). Land¬
see (Kohlenhandel ). Achilles (Kali ).

Werft : MS Merkur (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deutsche,
Europa , Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Stuttgart,
Werra.

Hamburg : Amsel , Askania , Franken , Ilmar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alaya 11. ab Algier

nach Tuni6 . Amsel 12. an Hamburg . Eisenach 12.
an Ceara . Haimon 11. an New Orleans , vorauss . ab 15.
Holstein 12. ab Rotterdam nach Hamburg . Isar 12.
ab Antwerpen nach Rotterdam . Sierra Ventana 13.
an Bremerhaven . Trier 13. ab Miike nach Shanghai.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Frauenfels 12. Perim pass . Geierfels 12. in
Hamburg . Lahneck 11. in Hamburg . Marienfels 12.
von Newyork nach Kapstadt . Ockenfels 11. Ushant
pass . Uhenfels 12. in Madras . Wolfsburg 12. Gibraltar
passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Yormillagsmeldung ): Ariadne 13. in Stettin . Aetarte
12. in Amsterdam . MS Bessel 12. von Gandia nach
Cartagena . Castor 12. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen MS Euler 13. Ouessant passiert nach
Antwerpen . MS Gauss 12. von Antwerpen nach Bre¬
men. Irene 12. in Stavanger . MS Kepler 13. in
Blumenthal , 13. von Blumenthal nach Bremen , 13. in
Bremen . Klio 12. von Antwerpen nach La Coruna.
Leander 12. Brunsbüttel passiert nach Danzig . Neptun
12. von Trelleborg nach Ystad . 12. in Ystad . Pallas
12. Emmerich passiert nach Köln . Phoebus 12. Bruns-
b ittel passiert nach Danzig . Pslades 12. in Bergen.
Uranus 1*2. in Hamburg . Venus 12. von Rotterdam
nach Bremen . Vulcan 12. in Rotterdam . Hans Carl
1*2. von Bremen nach Lübeck '. — (Nachmittags-
n.eJilung): Achilles 13. von Bremen nach Riga.
Apollo 13 in Tarragona Elin 13. von Rotterdam
nach Stettin . Hecior 13. Holtenau passiert nach Bre¬
men. Hestia 13. in Vigo. Mercur 13. Holtenau pass,
nach Bremen . Nereus 13. in Königsberg . IL A.
Nolze 13 von Wesermünde nach Königsberg Pollux
n Pillau passiert nach Eibing , 13. in Elbing . Stella
13. in Königsberg . Themis 13. in Korsör . Triton 13.
in Santander Vesta 13. in Antwerpen . Victoria 13.
von Bremen nach Lübeck.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
12. von London ach Bremen . Albatroß 12. an Hüll.
Alk 13. von Bremen nach Reval . Bussard 13. an Ant¬
werpen . Forelle 13. an Brake . Gauter 13. an Rotter¬
dam. Ibis 13. von Bremen nach Newcastle . Lumme
13. von Bremen nach Helsingfors . Oliva 10. von Spa¬

nien nach Hamburg . Optima 13. an Ymuiden . Orla
13. an Raumo . Phoenix 13. an Bremen . Rabe 13. von
Rotterdam nach Antwerpen . Reiher 12. von London
nach Hamburg . Taube 12. von Riga nach Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 11. ab Dalhousie nach Liver¬
pool . — Westküste Nordamerika : MS Portland 10. an
Seattle . Bitterfeld 11. Fastnett Rock passiert nach
Liverpool . — Westindien/Mittelamerika : Kreta 11.
Ouessant passiert nach Trinidad . MS Cordillera 11.
Vlissingen passiert nach Boulogne und Dover . —
Ostküstc Südamerika : General San Martin 11. ab
Rotterdam nach Hamburg . Feodosia U. ab Santos.
— Westküste Südamerika : Poseidon 11. Ouessant
passiert nach Magallanes . Cassel 11, ab Buenaven-
tura . MS Spreewald 11. an London. Oliva 11. Vlis-
singen passiert nach Hamburg . — Ostasien : MS
Sauerland 11. an Osaka . MS Ruhr 11. ab Port Said
nach Genua . MS Ermland 11. ah Rotterdam nach
Hamburg . MS Kulmerland 11. an Rotterdam . Was-
genwald 11. an Cebu. MS Burgenland 7. ab Rotter¬
dam nach Genua . — Australlen/Nlederländsich -Indien/
Südafrika : Kurmark 11. ab Medan nach Batavia.
Menes 11. Gibraltai passiert nach Port Said . Frei¬
burg 11. ab Bilbao nach Hamburg . Lünebirg 11. an
Durban . Gera 10. ab Malta nach Marseille . —Deutsche
Afrika -Linien : Tanganjika 10. ab Lagos . — Ver¬
gnügungsreisen : Reliance 11 ab Hamburg nach New¬
york.

Ostküsle Nordamerika und Golfliäfen : Deutschland
12. ab Hamburg nach Bremerhaven . — Westküste
Nordamerika : MS Oakland 9. an San Franzisko.
Bitterfeld 12. an Liverpool . — Westindien/MIttel-
amcrlka : Nicea 12. ab Aalborg nach Hamburg . MS
St. Louis 12. ab Cristobal nach Cartagena . MS Cor¬
dillera 12. ab Dover nach Santander . — Ostküste
Südamerika : General San Martin 12. an Hamburg.
— Westküste Südamerika : Hindenburg 12. ab Toco-
pilla . Oliva 13. an Hamburg . — Ostasien : Karnak 12.
12. Aden passiert nach Colombo. MS Sauerland 12.
ab Osaka . Steigerwald 12. ah Port Sudan . MS
Burgenland 12. Gibraltar passiert nach Genua . MS
Leverkusen 12. ab Penang nach Port Swettenhamn.
MS Ermland 12 an Hamburg . — Australien/Niederl .-
ImHen/SUdafrika : Dortmund 12. ab Sydney . Itauri
12. ab Bombay . Neumark 12. ab Bombay . Freiburg

13. Ouessant passiert nach Hamburg . Gera 12. an
Marseille.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 11. von La Coruna nach Villagarcia . Ge¬
neral Artigas 11. von Rio Grande nach Montevideo.
Madrid 12. St . Vincent pass . Eifel 12. in Bremen.
Rapot 11. in See. Tenerife 12. in Amsterdam . MS Per-
nambuco 11. von Rio Grande nach Rotterdam und
Hamburg.

Cap Norte 12. von Vigo nach Lissabon . PD General
Artigas 12. in Montevideo . MS General Osorio 13.
von Rio de Janeiro nach Bahia . MS Monte Rosa 13.
von Rio de Janeiro nach Santos . PD Tenerife 13.
Vlissingen passiert . PD Entrerios 12. in Montevideo..
PD Uruguay l2. Cap Finisterre passiert . PD Eifel 12.
von Bremen nach Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie t Deutsche
Ost-Afrika -Linle / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika : Wolfram 12. ab Freetown . Siid- und
Ostafrika : Adolph Woermann 12. an Antwerpen.
Usambara 12. an Antwerpen . Tanganjika 11. ab
Takoradi . Ubena 12. ab Las Palmas.

Deutsche Levante -Linie . Akka 12. von Beirut nach
Tripolis/S . Atto 13. in Hamburg . Avola 12. Ushant
passiert . Cavalla 12. Ushant passiert . Delos 12. in
Piraeus . Derindje 12. von Bremen nach Antwerpen.
Galilea 12. in Bremen . Niederwald 12. Ushant pass.
Star 12. in Eregli.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Padua
11. 38 Grad Süd . 5 Grad West gemeldet . MS Pionier
12. von London nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Tenerife 11. in Casablanca . Piteä 11. in
Casablanca . Palos 11. Finisterre passiert . Porto 11.
Dover passiert . Ceuta 11. von Hamburg nach Rotter¬
dam. Lisboa 11. von Hamburg nach Oporto- Sebu
11. von Casablanca nach Larache . Pasajes 11. in und
von Melilla nach Nemours . n , w

Las Palma * 12. von Antwerpen . August Schultze
12. von Stettin nach Danzig . Pasajes 12. in Nemours.
Laraehe 12 in Antwerpen . Sebu 12. vo: Larache.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. h. H„ Hamburg.
MS Senator 11. an Hamburg . MS Harry G. Seidel 11.
an Thamshaven . MS J . H. Senior 11. an Fawley . Mb
D. L. Harper 21. in Hamburg fällig . MS Heinr . v.
Riedemann 10. von Aruba nach England.

ring . Preisveränderungen sind nicht eingetreten . .
Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig Preise

Schmalz : fest . American Steamlard 28*A, Pnrelard
raff ., per 4 Kisten a 25 kg netto versch . Standara¬
marken transito ab Kai 30-—301/* Dollar per 100 kg.

Deutsches Bratenschmalz 89—91 RM per 50 kg
Dänisches Schmalz 130 Kronen nominell.

Chicago , '3. Dezemhei Schmalz.
Tendenz: willig lanuar . . .11.40 Juli 11.79V
Dezember 1.35L Mai ,11.77V.
Newvork , 13. 12.. Dezember Ö.oO Savannah 46Wt

Oele und Fette Januar . . 9.66 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 12.15 März . . . 9.78 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 5.25 niai . . . . 9.8!“ Mid. Co. 0.94
Bw’saatöl 1. — Terpentin 51»/» P. Rohöl ÖP/HJ/

Newvork , 13. Dezember. Kakao , stetig
Dezember 4.65 März . . . . 4.87 ilull 5.13
lanuar . . 4.71 Mai . . . . 6.00 Sept. . . . 5.25

Zucker
Magdeburg , 13. Dezember , Zucker . Gemahl . Melis

Dezember 31.40. Rohzucker — Melasse 2.80. Tendenz:
ruhig.

Notierungen in RM für 50 kg Weißzncker (einschl.
RM 0.50 für Sack and RM 10.50 Verbraucnssteuer)
brutto für netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Newyork , 16. Dezem ei . Rohzucker , stetig
Dezember 1.91 |März . . . . 1 .8L ljull . . . . 1 .89
Januar . . . 1.75 |Mai . . . ,1.8ö/b6 fSept. . . . 1.02

*) Geld- und Briefnotierungen
Schellack und Leim

Bremen , 13. Dezember . Schellack . Die Nachfrage
bleibt unverändert gut . In der letzten Woche nahm
der Markt ir Kalkutta einen kräftigen Anlauf nach
oben, aber die höchsten Preise konnten nicht
voll behauptet werden . Wir notieren unverändert:
Lemonscbellack 260—305, fein orange 230—260, T N
220—230, Körnerlack 175—260, Knopflack 250—290,
Schellackwachs 120—180. Goldschellack 165—330, Rubin¬
schellack 150—185, gebleichter Schellack 174—215, desgl.
in Pulverform 234—285, CDTN — SCTN 180—190 für
100 kg ab Lager Bremen , bzw. frachtfrei deutschem
Bestimmungsort , bei Abnahme von mindestens 50 kg.
— Leim: Die anfallende Produktion besserer Klassen
ist voll aufgenommen . Wenn auch die Listen -Preise
ziemlich unverändert blieben ; so wird auf Preis ge¬
halten . Lieferungsmöglichkeiten bleiben für Kon¬
trakte Vorbehalten . Wir notieren je nach Quantum:
Ia Lederleim Viskosität ca . 5 84—120, Ia Knochenleim
ca. 2—3 69.75—89.75, Ha Casein -Kaltleim 125—175 für
100 kg brutto für netto . (Stroever .)

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen , 13. Dezember . (Eigenbericht ). Deutsche

Rundhölzer . Neben Fichten - und Tannenholz war
Kiefernrundholz in steter Frage . Auch Lärchenholz
als Ersatz für das immer weniger hereinkommende
Pitch -Pine waT begehrt . Größere Posten Schwellen¬
holz konnten untergebracht werden . Der deutsche
Papierholzmarut ist fest , aber nicht übertrieben;
was im Hinblick auf das Auslandsangebot nicht mög¬
lich ist . Der Bedarf in Grubenholz ist gestiegen.
Brennholz wird allenthalben gut umgesetzt , wobei

Jacobs Kaffee
sorgfältig zubereitet

ist höchster Genuß
mnflaannnnnBH ^ BnMMi
für brauchbares Laubholz 5 RM bis 8 RM je rm ab
Wald erzielt wird . Rotbuchen sind 6ehr begehrt,
besonders in prima starkem Material als Ersatz für
Ueberseeholz . Geringere und schwache Eichen liegen
immer noch schwach , aber Furniereichen sind ge¬
sucht . Sehr befriedigend ist die Nachfrage in Erlen,
Eschen , Linden , Pappeln , Ulmen und Weißbuchen,
hauptsächlich in Starkholz von guter Beschaffenheit.
Die weiteren Aussichten für deutsche
Hölzer sind günstig.

Deutsches Rundholz notiert  je fm ab Wald
im deutschen Großverkehr  unter dem üblichen
Vorbehalt . Nadelstammholz , 1. Klasse 9—21 RM,
2. Klasse 11—25 RM, 3. Klasse 15—30 RM, 4. und
5. Klasse 20—50 RM, Eichen (außer Spessart ), 12 bis
175 RM, Rotbuchen 11—45 RM. Erlen 12—45 RM,
Eschen 15—90 RM, Pappeln 15—48 RM, Birken 12 bis
40 RM, Ulmen 15—75 RM, Nußbaum 20—150 RM.

Massive Ueberseehölzer : Soweit solche in RM oder
im Warenaustausch erstanden werden können , hat
die Kauflust angehalten . Abachiholz ist andauernd
gefragt . In * Cocobolo sind die Ankünfte nicht so
groß , wie Bedarf in guter Ware vorhanden ist . Auch
in Ebenholz kommt nicht genügend Material herein.
In amerikanischen Eichen , Eschen , Hickory , Oregon
Pine und Whitewood Blöcken ist das Einfuhrgeschäft
aus Mangel an Zahlungsmöglichkeit fast ganz zum
Stillstand gekommen . Während für mittelamerika¬
nisches Mahagoni wenig Interesse herrscht , konnten
die afrikanischen Sorten häufiger gehandelt werden,
zum Teil auch als Ersatz für das nicht ausreichend
angebotene Okoumeholz . Dieses ist in steter Frage
zu festen Preisen , aber es fehlt an Angebot der Ab¬
lader . Sehr erwünscht wäre eine Erleichte¬
rung der Zahlungsmöglichkeit  und eine
Einigung mit Spanien.  In Türkisch Nußbaum
hatte Hamburg ein belangreiches Geschäft . Domingo
und Nikaraguay Pockholz sind gesucht . Teak und
Kambala wurden hin und wieder ümgesetzt . In
Zedernholz war mehr Bedarf als in RM angeboten

Metalle
Berlin , 13.

tiektrolytkupiej , (vvirebars) prompt
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
Uriginal-Hütten-AJuminium98-90%, in Blöck.in Walz- oder Drahtbarren.
Keinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für i kg

Dezember.
kftl iüi  ioo

kg
S8W,

1U
148
270

. 46V*— ■
Berlin . 13. Dezember . Der Londoner Goldpreis

Hamburg , 13. Dezember . (Richtpreise des Vereins
der am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber
prompt 49V* B 46V< G, Hüttenrohzink nom 17V» B
17V* G.

Hamburg , 13. Dezember . Altmetalle . Elektrolyt-
kupferdraht . 30—32, Schwerkupfer 80—32, Rotguß
35——37, Schwermessing 211/*—22, Lei oh tmessing 14 bis
15V*, Messingspäne 151/*—18, Altzink 7—71/*, Altblei
10- 11 .

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz gut beb.

Standard per Kasse -"Fis—‘-8
do. 3 Monate 2S6/i6—8/s
do. Settl. Preis 28

Electrolyt 31—31V*
best selected 30*/*—3lVs
strong sheets 58
Elektrowirebars 311/*

Zinn (per Tonne)
Tenden7 stetig

Standard per Kasse 2281/2—*/»
do. 3 Monate3i8Vi—*/.
do. Settl. Preis 228*/,

Banka*
Straits* 280*/,
Blei (per Tonne)

Tendenz gut bell.
ausl. pr. offiz. Preis ICH/,
do. pr. inoffiz. Preis !0®/is—V«
do. entf.Sichtoff.Pr. 10®/is
do. entf. S.inoff. Pr. IO1/,-- »/w
do. Settl. Preis 10:/,

Zink (per Tonne)
Tenden7 träge

London, 13. Dezember.
Alumnlum (p. To.)Inland* 100
Ansland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 66- 67
ebines. per* 57—58
Quecksilber*

(per Flasdie)ll6/«—U«/4
Platin * (p. 20 Ounc.) 7*/4
Wolframerz e. If f.*

(sb per Einheit) 39- 41
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200- 205
Welßbl . 1. c . Cokes 18v4
20z24f.o.b.Swansea*
(sb. p.box of I081bs)
Kupfersulphat 14V,-15
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67*/*
Nr. 3, t.o.b. Mlddles-
borougb* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 247/u
do. LieferungOunce 24

gewöbnl. pr.offiz.P. Ilu/i6
do. pr. inoffiz. Preis 11*/»—*/*
do. entf.Sicht.off.Pr. 11**/ie
do. entf. S. inoff.Pr. U18/«<- 12
do. gew. Settl. Preis 11*/»

Gold (sb und pence
per Ounce) 140/8*7*

Amtl. Berlin. Mittel*
kurs !. d. engl. Pfd. 12.30

• inaktiv« Notierung
London, 13. Dezember. 423 000 Pfund Sterling Gold

wurden zu einem Preise von 140 sh 81/* d pro Unze
fein verkauft.
Newvork , 18. Dezember.
Kupf. el. 6.67V*BlBlei, loco 3.50 IWeißblech 5.25
30/90 T 6.67V* !Zink, loco 3.70 Roheis. N. 2 21.77
Zinn, loco 50.86 Jsilber ausl. 54.62 |Roheis. N2p 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 13. 12.
Tägl. Geld 1
Bankakz.
90 Tg. Brief ll»
90 Tg. Geld 8/»
Pr.Hwechsel
nledr. Satz */«
höchst. Satz 1
Wechs. auf

Lond. Cbl. 4.94V*

do . 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.93V*
6.59e/£

23.37
8.53*/413.67

32.38
67.64
25.50
24.85
22.07*/:

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

4 .18*/«
18,80*/»29.82
2.28
0.93*/<

28.86
32.95
8.93

40.16

Newyork , 13. Dezember . Die Tatsache , daß das an
der Wertpapierbörse in der letzten Zeit hervorgetre¬
tene Angebot ohne stärkere Kurseinbußen Unter¬
kunft gefunden hat , wird als ein Zeichen des zurück¬
kehrenden Vertrauens in die Marktlage erachtet . Die
Gründstimmung war daher zuversichtlicher . Die
günstigen Nachrichten aus der Wirtschaft scheinen
bereits berücksichtigt zu sein , andererseits wird ver¬
schiedentlich darauf hingewiesen , daß der Kurs¬
stand verschiedener Papiere keineswegs mit den be¬
friedigenden Einnahmen voll im Einklang stehe . Die
Berufsspekulation bleibt hei ihrer Zurückhaltung , da
man erst die weitere Entwicklung in Washington
abwarten will . Bei stetiger Grundstimraung war das
Geschäft zunächst etwas lebhafter , im Verlaufe ließ
die Umsatztätigkeit aber nach . Die Preisbewegung
am Weizenmarkte fand Beachtung und eine Reihe
von Papieren notierte zeitweise 1 Dollar höher.
In der letzten Börsenstunde gingen die Steigerungen
bei neuen Abgaben zumeist völlig verloren . Die
Schlußtendenz am Aktienmärkte war schwächer.

Am Bondsmarkt überwog bei ruhigem Geschäft die
Nachfrage . _

Konkurse
Hagen , Westf .: Nachl . Bauunternehmer Hermann

Schütz in Altenbreckerfeld . — Hamburg : Nachl.
Kaufm . Otto Paul Max Strehl . — Kamen : Wwe.
Bäckerm . August KrÖner in Rünthe . — Quedlin¬
burg : Simon & Hentschel.

Vergleichsverfahren
Berlin -Charlottenburg : Kaufm . Richard Müller,

Neukölln . — Crimmitschau : Paul Pippig G. m. b. H.
— Pinneberg : Bauunternehmer Hermann Harm in
Quickborn.

Genug einheimisches „Tafelobst “!
Von Prof. Dr. E b e r t , Berlin

Die vorstehende Frage ist oft genug Gegen¬
stand heftigen Streites gewesen . Ihre Beant¬
wortung war in früheren Jahren schwer durch¬
zuführen wegen der vielen „wenn “ und „aber “.
Heute ist sie viel leichter zu beantworten , weil
die nationalsozialistische Einstellung der
Agrarpolitik des Reichsbauernführers und die
aus ihr entstandenen oder sieh noch ergebefnlen
Maßnahmen die sichere Grundlage abgehen , von
der aus Ueberblick und Antwort gegeben wer¬
den können.

Nach liberalistischer Auffassung galt hei¬
mische Ernte + Einfuhr -Bedarf , d. h. man
prüfte gar nicht erst , ob die Einfuhr wirklich
notwendig war , und kümmerte sich nicht
darum , ob und wie wirklich die heimische
Ernte den Markt erreichte . Der „Bedarf “ wurde
aus dem Spiel von Angebot und Nachfrage er¬
rechnet . Da Angebot wie Nachfrage unehrlich
waren , weil sie „gemacht “ wurden , konnte der
so errechnete „Bedarf “ auch nicht echt sein.

Tatsache ist , daß , wie auf vielen Gebieten
gartenbaulicher Erzeugung , die Versorgung des
Marktes mehr eine Frage richtiger Vertei¬
lung (zeitlich und räumlich ) als der Erzeu¬
gung ist . . Die in Gang gesetzte „Marktord¬
nung “ wird uns in verhältnismäßig kurzer Zeit
erst die Antwort auf die Frage nach der Höhe
des echten Bedarfs geben und zugleich erken¬
nen lassen , ob hzw . in welchem Umfang not¬
wendige Lücken durch Auslandseinfuhr notwen¬
digerweise zu schließen sind , z. B. besonders in
Fehlerntejahren . Darüber hinaus ist festzu¬
halten , daß gerade heim Obst der „Bedarf“
dehnbar ist , so daß der Markt seihst bei an
sich ausreichender Eigenerzeugung dennoch in
der Lage sein kann , bei geordneten inneren
Marktverhältnissen zusätzlich noch Aus¬
landsobst  aufzunehmen , wenn es aus be¬
sonderen  Gründen wünschenswert erscheint.
Diese Einfuhr ist aber nicht als „Bedarf“
zu kennzeichnen.

Es ist auch ein Irrtum , anzunehmen , als ob
Tafelobst (richtiger : gutes Eßobst ) fehle , weil
die Hauptmasse des deutschen Obstbaues als
bäuerlicher oder extensiver Obtsbau betrieben
werde . Wer in den letzten beiden Jahren , ins¬
besondere in Süd - und Südwestdeutschland , aber
auch in anderen Gegenden Deutschlands die
Verhältnisse dort geprüft hat , wo bereits in
Gestalt der Verladeprüfung die Anfänge einer
Marktordnung eingesetzt haben , war überrascht
über die Mengen einwandfreien Kernobstes , die
auch der bäuerliche Obstbau zu liefern vermag.
Dabei lallen  wir die Auswirkung der Süß
mosfh - nng nicht übersehen . Sie ist es vor
allem , n> eine brauchbare und ausreichende
Verwertung der im äußeren Wert abfallenden

Früchte gewährleistet . Von hier aus gewinnt
der Anhauer den lohnenden Anreiz , scharf
zu sortieren.  Damit aber kommt erst das
gute Eßobst zum Vorschein , das bisher in der.
die Märkte belastenden Menge niederer Güte
verschwand , weil das Aussortieren der höheren
Güteklassen früher den Rest fast unverkäuflich
machte . Die schärfere Aussortierung der guten
Qualitäten , wie sie die Marktordnung zwangs¬
läufig mit sich bringt , ergibt aber erst die
Grundlage einer zweckmäßigen zeitlichen Ver¬
teilungsverschiebung, 'denn nur 'gute Qualitäten
lassen technisch und wirtschaftlich das Ein¬
lagern zu.

Erfahrene Kenner des deutschen Obstbaues
sind der Ueberzeugung , daß wenn der Sieges¬
zug der Süßmostbewegung  noch wei¬
ter anhält , was zu erwarten zu sein scheint,
im Zuge der Marktordnung nicht so sehr die
Frage der ausreichenden Belieferung des
Marktes mit sog . Tafelobst akut bleibt , als viel¬
mehr die Frage erörternswert wird , ob ge¬
nügende Mengen geringerer Sorten und Güten
zur Verfügung stehen , wie sie frachttragbar

..vom Erzeugungs - an den Verbraucherort zu
schaffen sind , um ausreichend und preiswert
Süßmost herstellen zu können.

Bei der Frage , der Tafelohstversorgung ist
schließlich noch zu berücksichtigen , daß sich
erst jetzt die Erfolge der planmäßigen üm-
pfropfaktionen und Neupflanzungen bemerkbar
zu machen beginnen . Es wird mithin damit zu
rechnen sein , daß eine ausreichende Versorgung
des Marktes mit Tafelobst um so schneller ge¬
sichert sein wird , je schneller sich unter tat¬
kräftiger Mitwirkung aller am Marktgeschehen
beteiligten Kräfte die eingeleitete Markt¬
ordnung  vollzieht.
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